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Hohe Behörde des Sdiumanplans
wird morgen feierlich konstituiert

ParlamentarischeVersammlung im September / Hallstein vertritt Bonn
BONN. Morgen wird sich in Luxemburg in

leieriicber Form die Hobe Behörde der euro¬
päischen Gemeinschaft für Kohle und Stahl
(Schumanpian) konstituieren . Mit diesem Tag.
zwei Wochen, nachdem das Vertragswerk
durch die Hinterlegung der Ratifikationsur¬
kunden in Kraft getreten ist, beginnt die Ar¬
beit der Montanunion, in der die Idee des
europäischen Zusammenschlusses zum ersten¬
mal von sechs Ländern mit zusammen über
155 Millionen Menschen verwirklicht werden
soll.

Für die Arbeit der Hohen Behörde werden
zunächst die verwaltungsmäßigen und per¬
sonellen Voraussetzungen zu schaffen sein . In
den technischen Kommissionen , die die Ar¬
beitsaufnahme der Montanunion vorbereiten ,
haben sich alle Staaten dafür ausgesprochen,
mit einem möglichst kleinen Stab zu begin¬

nen. Die parlamentarische Versammlung der
Montanunion wird am 10. September in Straß¬
burg zu ihrer konstituierenden Sitzung zu¬
sammentreten . In ihrer zweiten Sitzung , die
erst nach fünf Monaten stattfindet , wird die
Hohe Behörde bereits ihren Haushaltsplan
vorlegen.

Vorsitzender der Hohen Behörde ist der
französische Kommissar für Wirtschaftspla¬
nung, Jean M o n n e t , der als geistiger Ur¬
heber „des Planes gilt . Zum ersten Vizepräsi¬
denten wurde der deutsche CDU-Abgeordnete
Franz Etzel gewählt .

Staatssekretär Prof. Walter Hallstein
wird nach Mitteilung des Bundespresseamtes
an den Eröffnungsfeierlichkeiten in Luxem¬
burg teilnehmen und die Bundesregierung
vertreten .

Schulden mit 12,6 Mrd . festgelegt
Londoner Konferenz beendet / Bundesrepublik wieder „kreditwürdig“

Kameraden der Berge
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Schwierige Stelle am. Mont Europe
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LONDON. Die Londoner Schuldenkonferenz Nachkriegsschulden sollen entsprechende bila-
zwischen Deutschland und seinen Vorkriegs-
gläubigern hat gestern mit einem von den 27
Teilnehmerstaaten einstimmig gebilligten
Kompromiß geendet . Aus dem Kommunique
ergibt sich, daß die Bundesrepublik die Aus-

terale Verträge zwischen der Bundesrepublik
und den drei Westmächten geschlossen wer¬
den.

Soll an der Saar Europa scheitern ?
Von Hermann Renner

Die Gläubigerländer haben sich alle Rechte
aus zusätzlichen Reparationsforderungen in Bei den Pariser Saargesprächen hat es zum men , wenn Frankreich eine größere wirt -landsschulden des Deutschen Reiches fast in einem Friedensvertrage Vorbehalten, obwohl Wochenende eine böse Panne gegeben . Sie schaftliche Effektivität besäße und zum Bei-voller ursprünglicher Höhe übernommen hat, der Leiter der deutschen Delegation , Hermann wurden vertagt . Es handelt sich leider nicht spiel im Wohnungsbau nicht nahezu an letzteraber Zinserleichterungen , einen Aufschub des j . Abs , gebeten hatte , die Bundesrepublik nur um eine einfache Verzögerung aus ir- Stelle in Europa rangieren würde . Wir wür-Tilgungsbeginns und eine wesentliche Verlän- nicht noch mit weiteren Verpflichtungen aus gendwelchen technischen Gründen. Die Dinge den auch leichter zu der notwendigen Europa¬gerung der Amortisationsfristen erhalten hat. der Vergangenheit zu belasten . Der deutsche sehen viel trüber aus . Das wissen wir seit dem Armee gelangen , wenn die Trikolore in Indo¬
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W2 Milliarden DM belaufen . meinen Befriedigung über die erzielte Kom- d ’Orsay vier Stunden lang ergebnislos zwi- ris nicht die kolonialen Nackenschläge in Tu-Die Hohe des von der Bundesrepublik jähr- ' promißlösung an und sagte zu, daß sich die sehen Hallstein und Frankreichs Aüßenmini- nis erlitten hätte, wenn wenigstens nicht dielieh aufzubringenden Betrages , die amtlich Bundesregierung um die baldige Ratifizierung ster Schuman über die Saar verhandelt Amerikaner die lebensnotwendigen Rüstungs-noch nicht bekanntgegeben wurde und wahr- des Abkommens durch den Bundestag bemü- wurde . An jenem Freitag wurde deutlich, daß aufträge für die französische Schwerindustriescheinhch in einem Zusatzprotokoll über die hen werde . Frankreich sich so verhalten will , als wäre nie so radikal gekürzt hätten !technische Abwicklung enthalten sein wird , , T ^nfqnnpr TCrmfprpr>7krPi«3Pn vertritt man vom Schumanpian oder von der Europäischensoll rund 411 Millionen DM betragen . Hierzu ln D°pcioner | ^onferenzkreisen vertritt man - ~ ~-

kommen die Zins- und Tilgungsleistungen auf dle Ansidit , daß die Bundesrepublik mit der Verteidigungsgemeinschaft die Rede gewesen .
Paris ist zu keiner Konzession bereit. We¬

der in der wirtschaftlichen Frage : die soge¬
nannten Saarkonventionen , die das Saarland
an die lothringische Industrie koppeln, sollen

Nun sind das lauter Dinge , die in Frank¬
reich ihre Ursache haben und an denen wir
nichts ändern können . Es sind aber Gegeben¬
heiten , die Frankreichs Haltung zu uns ent¬
scheidend beeinflussen und die deshalb sich
ändern müssen , bevor diese französische Hal¬
tung sich wandelt .

Es isf klar : Wir können nicht Zusehen, daß
sehenen Landtagswahlen im Saargebiet wer- die deutsche Saarbevölkerung wider ihren
den offenbar durchgeführt. Durchgeführt also, Willen einem fremden Staate angegliedert
bevor die drei deutschgesinnten Parteien zuge- wird . Wir können nicht dulden , daß Deut¬
lassen sind, beziehungsweise — sollte ihre Zu - sehe im Westen ihrer Selbstbestimmung be-
lassung noch erfolgen — eine Möglichkeit ha - raubt bleiben , denn wir würden damit indi-
ben, sich zu entfalten . rekt das Schicksal Ostdeutschlands gutheißen

Woran liegt das? Am schlechten Willen Kon- und das Schicksal Mitteldeutschlands aufs
rad Adenauers? Man kann dem Kanzler alles schwerste gefährden . Und dennoch muß sich
mögliche vorwerfen , nur nicht das Eine, daß ein Weg finden lassen , auf dem sich ein neues
er es seit seinem Regierungsantritt an Eifer Verhältnis zwischen den beiden größten Na-

TEHERAN. Die Regierung Mossadeq hat Besprechungen als fruchtlos erweisen , so habe fehlen lassen , mit Frankreich zu einem tionen Europas erreichen läßt. Wenn wir da-
Großbritannien gestern in aller Form das bleibe der Ölgesellschaft keine andere Wahl, gutnachbarlichen Verhältnis zu kommen. Am mit recht haben, daß die wirkliche Ursache
Angebot gemacht, in direkte Verhandlungen als ihre Entschädigungsansprüche vor den schlechten Willen der Deutschen, der west - der bisherigen Fehlschläge in der französi-
über die Entschädigung der „Anglo-Iranian“ iranischen Landesgerichten zu vertreten . Ohne deutschen Presse etwa ? Nein , nach den Erfah- sehen Schwäche liegt , in einer — vielleicht

die iranischen Forderungen genauestens zu rungen zweier Weltkriege hat die überwälti - nicht einmal ganz unbegründeten — Angst ,
spezifizieren spricht die Note von mehreren Sende Mehrheit unseres Volkes nur noch das von dem stärkeren Nachbarn an die Wand ge-
zehn Millionen Pfund“

, die Großbritannien ziel - Frieden und Freiheit ihrer Arbeit drückt zu werden , wenn das stimmt , so gibt
dem Iran schulde. Sollte ihre Auszahlung ver- nachgehen zu können . Wenn irgendwo der Ge- es tatsächlich keinen anderen Weg, die Hem-

. . . . zögert werden oder Großbritannien durch il- danke an europäische Hegemonie gründlich mungen auszuraumen als den , der mit der
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die deutschen Nachkriegs-Wirtschaftshilfe - nunmehrigen Regelung eine schwere Bürde
schulden an die drei westlichen Siegerinächte lange Jahre auf sich nehme . Man nannte
nach besonderen Abkommen. aber das Abkommen „einen Meilenstein auf

Das vereinbarte Abkommen geht nun an die dem Wege zur Wiederherstellung der deut- auf^
^
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in der poltSchuldenkommission (Vereinigte Staaten , sehen Kreditwürdigkeit und der finanziellen Frage - Die für Anfms Oktober vorge-Großbritannien, Frankreich) zur sofortigen Unabhängigkeit der Bundesrepublik“ . Die ni
Ausarbeitung als international gültiger Ver- Bundesrepublik könne jetzt mit dem Fluß
trag, der zwischen sämtlichen beteiligten Re- neuen Auslandskapitals nach Deutschland
gierungen geschlossen wird . Für die deutschen rechnen.

Mossadeq will mit London verhandeln
Forderung : Ende der Finanzsperre / Zurückhaltung in England

einzutreten, gleichzeitig aber die Tilgung an
geblicher Schulden der Ölgesellschaft und die
Freigabe aller bei britischen Banken ge¬
sperrten Guthaben Persiens gefordert.

In einer Note an die britische Botschaft in
Teheran ersucht Mossadeq um Absatz seines Öls zu hindern würden Woran liegt es dann? Offenbar doch an teidigungsgemeinschaft beschritten werden
Ernennung britischer Vertreter für die ge - ^

Absatz sernes ois zu htndmi wu a Frankreich Weniger ^ Schuman und seinen soll . Alle Abmachungen , die die existentiellenwünschten Verhandlungen . Sollten sich die rad® hf"d 'än riuste zu
_

Lasten Go Freunden , als an der grundsätzlichen Haltung Grundlagen beider Völker vergemeinschaften ,
__ _ „Sw ? 6118 U d d früheren Gesells an der meisten französischen Parteipolitiker und müssen ja dazu führen , die Angst zu besei-genen . auch der französischen Presse , die die öffent- ügen .Die persische Note , in der erne Wiederauf- liche Meinung in d jeser Frage dauernd zu - Wenn aber die europäischen Vertragsplänenähme der Verhandlungen über den ölkon - unguns (;en Deutschlands beeinflußt . Frank- wirklich geeignet sind , Deutschland undfhkt vorgeschlagen wird , hat in London bis- }st schwach und will diese Schwäche Frankreich einander näher zu bringen , so er-her keinen Optimismus erweckt . nicht eingestehen . Frankreichs Politiker su- scheint es nicht sehr sinnvoll , die SaarfrageDas britische Kabinett trat zur ersten Sit- dien nach Mitteln , die französischen Mängel — d 'e nicht gelöst ist , weil Deutschland und

zung seit Beginn der Parlamentsferien zu- nach innen und nach außen möglichst zu ver- Frankreich noch kein Vertrauen zueinander
sammen. Aus gutunterrichteten Londoner tuschen . Sie sind darauf gekommen , daß haben — zu einer unabdingbaren Vorausset-
Kreisen verlautet , es habe sich mit der Füh- Frankreich größer und mächtiger wirken zung für den Abschluß eben dieser euro-
lungnahme mit dem persischen Ministerprä- würde , wenn die Bundesrepublik daneben klei- Päischen Pläne zu machen.
Sidenten unter Hinzuziehung der Vereinigten ner und machtloser wäre . Es ist leider so, daß Jedoch scheint heute der Zeitpunkt gekom-
Stasten befaßt . wir mit Paris leichter zu einem Akkord kä- men , sich über die Dinge klar zu werden , die

nun wirklich unabdingbare Voraussetzung für
den Abschluß der Verträge sind. Das ist die
demokratische Freiheit in diesem umstritte¬
nen Stückchen Land. Dazu gehört die Zulas¬
sung jener Parteien , die sich zu Deutschland
bekennen . Und die zweite Bedingung , die sich

„ . jo . „ „ . . , __ aus der ersten aber von selbst ergibt : ÜberPARIS . Di© jüngste Entwicklung des Süsr seien , die Montanunion und die EVG die Sssr derf nicht entschieden werden ohnedeutsch-französischen Saargesprächs hat in nur Täuschungsmanöver. „Alles spielt sich dje Zustimmung des — in seinen Entschlüs-Paris Ärger hervorgerufen . Vor allem zeigt so ab , als wollten wir mit eigenen Händen sen völlig freien — Saarvolkes selbst . Werden
sich der Quai d ’Orsay darüber verschnupft , ein deutsches Europa bauen.“ diese Mindestforderungen erfüllt , dann könnte
daß in Bonn die Tatsache bekannt wurde , der Vizekanzler Blücher erklärte gestern . es die Bundesrepublik , so meinen wir wenig-
Bundeskanzler habe wegen der Regelung der ^ kaum anzunehmen daß eine perfekte stens , dem Wirksamwerden von Montanunion
Saarfrage einen persönlichen Brief an Außen- _ hl

‘
«wSrhtne « ir Hip cpppn - und Verteidigungsgemeinschaft es anheim-

minister Schnman geschrieben . . wTrtigen VerhanXngen am 15 September stellen , eine Lösung in unserem Sinne zu be-
Der frühere französische Ministerpräsid gefunden werden kann“ . Der Vizekanzler er- . . . . . . . . ,Eduard Daladier kritisierte heftig das f t d daß di K t d Warten- Sollte Frankreich jedoch auch dazu, zu der

deutsch- französische Gespräch über eine S -eL « Se mehr
*

denTle für die deut- Herstellung der einfachsten politisdien Frev-
- „Europäisierung“ der Saar. Daladier bemän- heiten , nicht bereit sein , dann allerdings kann

Dos ist die letzte „ V-2“
, die gegenwärtig in Böb- geiti daß Frankreich im jetzigen Zeitpunkt upp man sich von dem geplanten Europa nicht

lingen rekonstruiertwird. Sie soll im Herbst auf
>den ersten Axthieb gegen ein für die Saar Nach französischer Quelle sollen die deutsch- mehr viel erhoffen. Die Bundesrepublik«iner Ausstellung „Rakete und Raumfahrt “ der ghenso ausgezeichnetes wie für uns nutzbrin- französischen Saargespräche am kommenden müßte sehen , wo sie sonst Rückhalt findet .
gendes Regime führt« . Ohne die Aufrechter- Mittwochnachmittag in Paris wieder aufge- Washington würde uns wohl kaum von der

ausgestellte Triebwerk . Foto : Keystone haltung des augenblicklichen Status an der nommen werden.

Paris über Saarangelegenheit böse
Daladier gegen „Europäisierung“ / Blücher : Kaum Lösung bis 15 . September
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Mittelost -Pakt unter Dach und Fach
Die meisten Mitglieder haben ratifiziert / Konferenz der Befehlshaber

Kohlenexport : 6 Mül. Tonnen
Letzte entscheidende Sitzung der Ruhrbehörde

DÜSSELDORF . Der Rat der internationalen
Ruhrbehörde hat am Donnerstag einstimmig
beschlossen , die westdeutsche Kohlenexport¬
quote für das vierte Quartal 1958 auf genau
sechs Millionen Tonnen festzusetzen . Das sind
50 000 Tonnen weniger , als im dritten Viertel¬
jahr ausgeführt werden müssen .

Der deutsche Chefdelegierte in der Ruhrbe¬
hörde , Ministerialdirektor Dr . Fritz Pott -
hoff , erklärte im Anschluß an die Sitzung ,
daß die Ruhrbehörde mit dieser 40. Rats¬
tagung nach 3 % jährigem Bestehen ihre letzte
bedeutsame Entscheidung getroffen habe . Auf
einer weiteren Sitzung werde lediglich noch
über die Auflösung und die Rechnungsprüfung
der Ruhrbehörde beraten .

Keine Einigung erzielt
Über Wiedergutmachung an Israel

DEN HAAG . Die deutsch -israelischen Wie¬
dergutmachungsverhandlungen in Den Haag
Sind gestern festgefahren , nachdem sich die
Verhandlungspartner nicht über die soge¬
nannte Wertversicherungsklausel einigen
konnten . .

Die israelische Delegation wünscht die Auf¬
nahme dieser Klausel in den Vertrag , um
sicherzustellen , daß die deutschen Sachliefe -
rungen , drei Milliarden DM in einem Zeit¬
raum von 12 Jahren , ihren Wert auch bei ei¬
ner Währungsabwertung behalten . Wie ge¬
stern in Bonn von Regierungsseite mitgeteilt
wurde , wird sich das Bundeskabinett auf
einer seiner nächsten Sitzungen mit der Wert¬
versicherungsklausel befassen .

Der Sprecher der israelischen Delegation
erklärte gestern in Den Haag , die Fertigstel¬
lung des Vertragswerkes sei nicht vor Mitte
nächster Woche zu erwarten . Der Stand der
Verhandlungen habe sich bisher nur wenig
verändert . Nach Mitteilung des Sprechers sol¬
len die deutschen Sachlieferungen vor allem
für die Verbesserung des Transportwesens ,
der Bewässerung und den Aufbau elektrischer
Anlagen in Israel verwendet werden .

Synthese mit dem Heute
Die Ziele der Ackermann -Gemeinde

SCHWÄBISCH GMÜND. Man müsse eine
Synthese zwischen dem Bürger von gestern
und der Wirklichkeit von heute finden , sagte
Bundestagsabgeordneter Hans Schütz auf
der Jahrestagung der Ackermanngemeinde in
Schwäbisch Gmünd . Auch auf Kosten des eige¬
nen Besitzes müsse eine neue Eigentumsbil¬
dung ermöglicht werden . In der konkreten
Sozialpolitik stehe der Wohnungsbau an der
Spitze . An zweiter Stelle stehe die Sozialpoli¬
tik auf dem Lande . Wenn es nicht gelingen
sollte , echte Landarbeiterfamilien in eigenen
Wohnungen unterzubringen , so lasse sich die
Frage der Landflucht nicht lösen . Wenn es
auf der einen Seite Bauern ohne Äcker und
auf der anderen Äcker ohne Bauern gebe , so
sei diese Gesellschaftsordnung faul . Sie kranke
auch an der Gefährdung der Familie durch die
Ehepartner selbst und äußere Einflüsse sowie
an der Auflösung der gesellschaftlichen Bin¬
dungen und an der Vermassung .

Schütz bezeichnete in seiner Rede die Acker¬
mann -Gemeinde als eine permanente Volks¬
hochschule , die sich mit den soziologischen ,
kulturellen und wirtschaftlichen Fragen in ka¬
tholischer Sicht befasse . Lebendiges Christen¬
tum sei der Baustein , den die Ackermann -
Gemeinde zum Brückenbau beisteuere , um
die Gesellschaftskrise zu überwinden .

Neue Marienerscheinungen . Wipperfürth . —
Kaum haben sich die Gemüter über den Fall
Heroldsbach einigermaßen beruhigt , wird au«
dem Bergischen Land, aus Frielingsdorf bei Wip¬
perfürth , eine neue Marienerscheinung bekannt .
Die Nachricht davon hatte allein am Donnerstag
einen Ansturm von etwa 1000 Besuchern in Frie¬
lingsdorf aus nah und fern zur Folge.

KAIRO . Die sieben arabischen Staaten ha¬
ben ihren kollektiven Sicherheitspakt noch vor
dem Beginn neuer Verhandlungen über eine
allgemeine Verteidigungsorganisation im Mitt¬
leren Osten unter Dach und Fach gebracht .
Als vierter der Signatarstaaten hat der Irak
die Ratifikationsurkunde dem Generalsekre¬
tär der Arabischen Liga , Rahman Azzam ,
zugeleitet , so daß das Abkommen in 15 Tagen
in Kraft treten kann . Unmittelbar danach
müssen die Militärbefehlshaber der sieben
Länder zu einer Konferenz einberufen werden .

Rahman Azzam wird den starken Mann
Ägyptens , Oberbefehlshaber General N a -
g u i b , in den nächsten Tagen aufsuchen , um
die Verteidigungsprobleme mit ihm zu be¬
sprechen . Zweifellos dürfte dabei die revi¬

dierte Fassung eines allgemeinen Verteidi¬
gungspaktes zur Sprache kommen , die nach
Washingtoner Meldungen den beteiligten Län¬
dern in ihren Grundzügen zugeleitet worden
ist . Amerikanische Regierungsvertreter schei¬
nen überzeugt , daß der Plan von den arabi¬
schen Ländern gebilligt wird , zumal Israel da¬
von unterrichtet wurde , daß es nicht beteiligt
sein werde . Eine enge Verbindung soll jedoch
über die Vereinigten Staaten hergestellt
werden .

Der arabische Sicherheitspakt bedarf zum
Inkrafttreten nur noch der Ratifikation durch
drei der sieben Staaten , Ägypten , Syrien , Jor¬
danien und der Irak haben diese Bedingung
erfüllt . Die Ratifikation durch Saudi -Arabien ,
den Libanon und dem Jemen steht noch aus .

DIE MEINUNG DER ANDERN

Diskussion um die Saar
Die Verschiebung der deutsch-französischen

Saargespräche und die Versteifung der Hal¬
tung beider Parteien nennt der liberale „M a n-
che st er Guardian “ gestern einen schwe¬
ren Rückschlag:
„Der französischeAußenminister Schuman muß

wohl unter starkem Druck stehen. Aber es ist
Sache der Franzosen , jetzt den nächsten Schritt
zu tun . Die Gefahr ist , daß man jetzt zu dem ste¬
rilen Streit über das Fehlen politischer Freiheit
für die deutschen Parteien des Saargebietes zu¬
rückkehrt . Das könnte sich zu einem bösen Krach
entwickeln, der im Herbst mit der Sitzung im
Europarat beginnen und sich durch das deutsche
Wahljahr 1953 hinziehen würde . Es ist kaum an¬
zunehmen, daß rein politische Verhandlungen
eine Lösung bringen können . Wenn die Franzo¬
sen nicht kleine Streifen von Industriegebieten
aufgeben können , dann werden sie wohl kaum
ihren Griff an der Saar selbst lockern , zumal
ihnen die Wirtschaftsunion mit -der Saar indu¬
strielle Parität mit der Ruhr gibt . Die einzig»
freundschaftliche Lösung dieses wirtschaftlichen
Problemes scheint ein Freistaat Saar zu sein , mit
Freihandel, verstaatlichten Bergwerken und ge¬
schmückt mit dem Namen Europa . Denn di«/
Deutschen werden an der Saar stärker, wie di»
Franzosen zu fürchten scheinen . Letzten Endes
können nur die Saarländer selbst es ablehnen,Deutsche zu sein. Auf jeden Fall stellt die Un¬
terdrückung des Saargespräches einen schweren
Rückschlag dar ."

Bulgarien gibt nach
Flußinsel Gamma wieder geräumt

ATHEN . Die Bulgaren haben am Donners¬
tagabend die griechische Insel Gamma im
Grenzfluß Marizza geräumt , gab die griechi¬
sche Armee bekannt . Bulgarische Truppen
hatten die Insel in der Nacht zum Mittwoch
widerrechtlich besetzt .

Die griechischen Streitkräfte sind jedoch an¬
gewiesen worden , eine nochmalige Landung
bulgarischer Truppen auf der Insel mit Ge¬
walt zu verhindern . Bis die Vereinten Natio¬
nen eine Entscheidung über die umstrittene ,
Insel treffen , werden die griechischen Solda¬
ten in Alarmbereitschaft bleiben .

Wie aus Sofia bekannt wird , hat Bulgarien
bei den Vereinten Nationen gegen das Vorge¬
hen Griechenlands bei dem Grenzzwischenfall
am Marlzzafluß protestiert . UN-Beobachter
berichteten , daß starke Streitkräfte beider
Länder einsatzbereit an der Grenze stehen
und die Lage „sehr gefährlich “ sei.

Linderung der FiüditLnif srtot
Die Maßnahmen des Bundes

BONN . Das Büro des Bundesbevollmächtig¬
ten in Berlin , Dr . V o c k e 1 , teüte mit , daß
der Bund jetzt alle wirtschaftlichen , techni¬
schen und finanziellen Maßnahmen ergriffen
habe , um für die Behebung der Flücht¬
lingsnot in Berlin Sorge zu tragen . Nach der
letzten Überprüfung ergeben sich folgend#
Tatbestände : die gesetzlich vorgeschrieben #
Überprüfung der in Berlin eintreffenden So¬
wjetzonenflüchtlinge erfolgt nach Verstärkung
der Prüfstellen mit größter Schnelligkeit ; der
Abtransport der anerkannten Flüchtlinge in
das Bundesgebiet geht nunmehr zügig von
statten . Bis in etwa zehn Tagen werden die
Flüchtlinge restlos aus Berlin abgeflogen sein;
in den Ländern werden menschenwürdige Un¬
terkünfte für die Neuankömmlinge bereitge¬
stellt ; die in Berlin entstehenden Kosten wer¬
den im Unterschied zu der Regelung im Bun¬
desgebiet zu 85 Prozent vom Bund getragen ;
der Bund stellt den Ländern für die aus der
Sperrzone ausgewiesenen Flüchtlinge einen
Betrag von 30 Millionen DM zur Verfügung
aus denen Unterkunftsmöglichkeiten geschaf¬
fen werden sollen . 2,3 Millionen DM sollen
davon zur sofortigen Einrichtung eines neuen
Aufnahmelagers in Berlin abgezweigt werden.

Naguib : Aegypten braucht Kredite
Reorganisation der Armee / Entspannung im britisch -ägyptischen Verhältnis

KAIRO . Die innerpolitischen Reformpläne
und die Säuberungsmaßnahmen der ägypti¬
schen Regierung Ali Mäher hat der starke
Mann des Landes , Oberbefehlshaber General
Naguib , gestern mit der Erklärung ergänzt ,
daß die Reorganisation und der Ausbau der
ägyptischen Armee seine oberste Aufgabe sei.
Waffen- und Munitionslieferungen aus ande¬
ren Ländern , auch aus den Vereinigten Staa¬
ten würde er begrüßen , solange damit nicht
die Unabhängigkeit Ägyptens angetastet
werde . Die Armee sei jetzt schon stark genug ,
das Land gegen jeden Angreifer zu verteidi¬
gen . Aber für seinen Neuaufbau brauche
Ägypten ausländische Hilfe .

Diese Erklärung und die von ihm angekün¬
digte Verwendung weiterer deutscher Militär¬
berater sowie der Aufbau eigener Waffen¬
fabriken scheint anzudeuten , daß General Na¬
guib als Endziel ein Ägypten vorschwebt , das
im nahen Osten eine gewisse Vormachtstel -

Kleine Weltchronik
Thomas Mann in München. München. — Tho¬

mas Mann ist am Donnerstagabend aus der
Schweiz mit seiner Frau und seiner Tochter Erika
zu einem kurzen Besuch in München eingetroffen .

Landesregierung besucht Breisach. Freiburg . —
Die Landesregierung von Baden-Württemberg
stattete gestern der Stadt Breisach am Kaiser¬
stuhl und der Oberrheingemeinde Neunburg einen
offiziellen Besuch ab.

791 Verfassungsklagen beim Bundesverfassungs¬
gericht. Heidelberg . — Der Heidelberger Staats¬
rechtler Prof . Dr . Walter Jellinek teilte mit , daß
bisher beim Bundesverfassungsgericht 791 Ver¬
fassungsklagen eingegangen sind.

Ein Brückenbau -Experiment . Koblenz . — Beim
Wiederaufbau der Wormser Nibelungenbrüche
kommt als neue Bautechnik erstmals die Spann¬
betonbauweise an einem großen Objekt zur An¬
wendung . Der „Rheinische Merkur “, eine Wo¬
chenzeitschrift , beschreibt deren Vorteile und be¬
merkt , daß die Kosten nicht höher sind als bei
einer Stahlbrücke .

Leichenfledderei an Gefallenen ? Kassel . — Der
Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge machte
gestern die sensationelle Mitteilung , daß der Lei¬
ter der gegenwärtig in Nordafrika tätigen Deut¬
schen Kriegsgräberkommission wegen angeblicher
Leichenfledderei an deutschen Gefallenen von
libyscher Polizei in der Nähe von Benghasi ver¬
haftet worden sei.

Volkszählung kostete 36 Millionen DM . Bonn.
— Die letzte Volkszählung im Bundesgebiet und
in Westberlin hat nach den Berechnungen des
Statistischen Bundesamtes etwa 36 Millionen
Mark gekostet.

Blücher und Hallstein bei Donnelly. Bonn. —
Vizekanzler Franz Blücher und Staatssekretär
Prof . Walter Hallstein waren gestern Gäste de«
amerikanischen Hohen Kommissars Walter Don¬
nelly.

lung einnimmt . In diesen Rahmen passen die
Bemühungen um die Wiederaufnahme der an -
glo-ägyptischen Gespräche und die Meldung
von dem Inkrafttreten des arabischen Sicher¬
heitspaktes .

Ministerpräsident All Mäher trägt sich nach
Presseberichten mit dem Gedanken , im kom¬
menden Februar Neuwahlen abzuhalten , um
mit dem neuen Parlament eine Verfassungs¬
änderung zu beschließen , „die "für die Nation
eine große Überraschung sein wird “ .

Eine Entspannung des britisch -ägyptischen
Verhältnisses kündigte sich gestern in einem
Interview an , das der ägyptische Minister¬
präsident einem Korrespondenten der „Daily
Mail “ gab . Ali Mäher teilte mit , daß *im März
bereits eine Verständigung so gut wie erreicht
gewesen sei . König F a r u k habe sie jedoch
durchkreuzt . Über neue Verhandlungen äu¬
ßerte sich Ali Mäher optimistisch . Man sei
zum Entgegenkommen bereit .

Binnenwirtschaft fordert weitschauende 'Ver¬
kehrspolitik . Hamburg . — Ganze Maßnahmen in
der Verkehrspolitik fordert der Zentralausschuß
der Binnenschiffahrt in seinem Mitteilungsblatt
von Bund und Ländern . Er erklärt , daß dabei
der Natur des Verkehrs entsprechend Gebiets¬
interessen hinter den Gesamtinteressen zurück¬
zutreten haben .

Rund 2000 Kinderlähmungsfälle — 156 Tote.
Hamburg . — Rund 2000 Fälle von spinaler Kin¬
derlähmung wurden , bisher in diesem Jahr in
der Bundesrepublik festgestellt . Davon verliefen
nach nicht vollständigen Statistiken 156 tödlich.
Der Schwerpunkt der in jedem Jahr besonders
in den Sommermonaten auftretenden Krankheit
liegt in Nordrhein -Westfalen .

DGB und Ärztekonflikt . Berlin . — Der Deut¬
sche Gewerkschaftsbund in Berlin hat sich in
den noch immer nicht beigelegten Konflikt zwi¬
schen den Berliner Kassenärzten und der Sozial¬
versicherung eingeschaltet.

Sowjetzone will Fallschirm- und Schießsport
ausbauen . Berlin . — Die Sowjetzonenregierung
hat beschlossen, daß das Fallschirmspringen , der
Schieß- und Geländesport im sowjetischen Be¬
satzungsgebiet zu einem Massensport entwickelt
werden soll.

Generalstreik in Belgien . Brüssel . — Soziali¬
sten und Kommunisten haben die Arbeiter in
Belgien für ' Sonnabend zu einem 24stiindigen Ge¬
neralstreik gegen die zweijährige Militärdienst¬
pflicht aufgerufen . In seiner Auswirkung wird
der Ausstand jedoch kaum ein Generalstreik im
eigentlichen Sinne werden .

Amerikanische Wissenschaftler nach Bonn.
Washington . — Das US -Außenministerium hat
der amerikanischen Hohen Kommission für
Deutschland zwei Wissenschaftler zugeteüt , die
die wissenschaftliche Entwicklung in Deutsch¬
land beobachten und den deutschen Wissenschaft¬
lern bei der Erlangung von Informationen atu
den Vereinigten Staaten behilflich sein sollen.

(Urheberrechtschutz Hermann Berger, Wiesbaden)
14 . Fortsetzung Nachdruck verboten .

In ihrer Verzweiflung habe sie den Vor¬
fall sofort der Polizei gemeldet, aber bei
den chaotischen Zuständen in Barcelona
nichts erreicht . Bert dürfe nicht an der
Wahrheit ihres Berichtes zweifeln, das er¬
trage sie nicht .

„Du mußt mir meine Zweifel schon ge¬
statten, Conchita “

, — er beugte sich leicht
zu ihr vor —, „ ich habe meine Gründe
dafür. Ich weiß heute eine ganze Menge
merkwürdiger Dinge, die Jul betreffen.
Vor allen Dingen ist mir bekannt, daß er
sich für die Krone interessierte. Willst du
mir nicht offen gestehen, daß er sich die
ganze Zeit über in Barcelona aufgehalten
hat? Er war doch gar nicht in Paris.“

Sie hielt seinem Blick stand: „Du irrst
dich , Bert.“

„Du kannst mich nicht täuschen . Ich
habe Beweise, daß er Barcelona nicht ver¬
ließ. Soll ich dir die Beweise nennen?“

Er wollte sie auf die Probe stellen und
fühlte sofort, daß er mit dieser Methode
sein Ziel erreichte. Ihr Antlitz überzog
sich mit jäher Röte .

„Wer hat es dir gesagt? “ fragte sie mit
erstickter Stimme.

„Es muß dir genügen, daß ich es weiß.
Und jetzt wollen wir uns weiter über Jul
unterhalten.“

„Bert, glaub es mir doch : ich habe nur
deshalb gelogen, weil du auf ihn eifer¬
süchtig warst. Sonst hätte ich es dir offen
gesagt. Du hast recht , er war nicht in
Paris.“

„Was wollte er in Barcelona?"
„Ich weiß es nicht — ich habe mich nie

um seine Geschäfte gekümmert.“
„Dann will ich es dir sagen, Conchita .

Er war wegen der Krone in Barcelona.
Und du wußtest davon . . . Du kannst mich
nicht länger täuschen .“

Sie lehnte sich in den Sessel zurück und
schloß die Augen. Sie war jetzt wieder
sehr blaß. So saß sie eine ganze Weile.
Dann raffte sie sich auf und begann den
Kampf von neuem. Ihr dunkler Blick war
wie verschleiert.

„Gut , du sollst die Wahrheit hören . Ja,
ich wußte, daß er sich für die Krone inter¬
essierte. Aber ich erfuhr es erst dann von
ihm , als ich von Valencia zurückkam und
ihm alles erzählte. Du kannst dir nicht
vorstellen, wie verstört er war, als er von
dem Überfall auf mich hörte. Es erschüt¬
terte ihn , daß die Krone auf diese Art
verlorengegangen war. Erst jetzt sagte er
mir , daß er an die Belayos geschrieben,
aber keine Antwort bekommen habe . Das
ist die Wahrheit , ich schwöre es dir . Doch
der Krone wegen kam er nicht nach Spa¬
nien, er hatte hier Geschäfte .“

„Ich glaube dir nicht , Conchita .“
Sie zuckte die Achseln. „Dann kann ich

dir nicht helfen.“
„Jul fuhr nach Spanien, um Körding die

Krone abzujagen . Du warst geschickt und
er hatte Glück .“

„Schlag ’ mir nur weiter ins Gesicht !“
Ihr Blick flammte auf.
Da übermannte Bert der Zorn : „Ich den¬

ke nicht daran , euch den Fang zu über¬
lassen. Ihr müßt ihn mir wieder heraus¬
geben. Überlegt es euch gut. Es wird
schwierig sein , ein so kostbares Objekt in
den Handel zu bringen , um so mehr , wenn
wir nicht schweigen. Körding wendet sich

an die Weltpresse. Bedenkt das alles ! Und
vergeßt bitte nicht, wie wenig Glück Jul
bisher im Kunsthandel hatte. Sein New
Yorker Prozeß beweist es . . .“

Sie erhob sich , auch er stand auf.
„Er wurde damals freigesprochen“

, ant¬
wortete sie in starker Erregung, „er ist
ein reiner Mensch mit reinen Händen.“

„Ich möchte mit ihm reden.“
„Das kannst du nicht .“
„Warum nicht?“
„Er ist abgereist.“
„Wohin ?“
„Nach New York .“
„Gut, ich werde ihn trotzdem zu finden

wissen.“
Sie legte die Hand vor die Augen, ihr

Kopf sank nach vorn .
Er wandte sich ab und ging. Draußen im

Vorzimmer stand die Zofe; sie musterte
ihn verwundert und öffnete ihm die Tür .

Wieder fuhr er durch die Straßen. Am
Hafen in einem Reisebüro , erkundigte er
sich nach den Dampfern, die in diesen Ta¬
gen Buenos Aires in Richtung Nordame¬
rika verlassen hatten. Dann jagte er von
einer Schiffahrtsgesellschaft zur anderen.
Schon nach kurzer Zeit hatte er festge¬
stellt , daß sich auf keiner Schiffsliste der
ausfahrenden Dampfer der Name Erik
Juls befand.

Conchita hatte ihn auch darin belogen.
Der Traum seiner Leidenschaft zer¬

floß . . .

Wenn am Abend die Sonne im La i .ata
versank, begann ein frischer Wind zu we¬
hen.

Bert setzte seine neue Pfeife in Brand
und berichtete dem Freund , der mit ge¬

schlossenen Augen, wie schlafend, im Ses¬
sel lag. Sie erwarteten Nell ; auch Jörn
hatte sich telephonisch angesagt.

Nach einer Weile richtete sich Körding
auf, blinzelte und fing an , seine Gedan¬
ken zu entwickeln:

„Vor allen Dingen werde ich die Loren#
überwachen lassen; ich weiß tüchtige
Leute für diesen Zweck . Jeder ihr«
Schritte muß uns bekannt sein. Irgendwo
wird sie sich ja mit Jul treffen, er ist be¬
stimmt in Buenos Aires. Nebenbei mache
ich die Presse mobil, ich kenne die Leute
einer großen Nachrichtenagentur. In we¬
nigen Tagen lesen es die Menschen in ih¬
ren Zeitungen, in New York , in Berlin,
Paris, London und Tokio . Keiner wird es
daraufhin wagen, die Krone anzukaufen .

Bert unterbrach ihn : „In welcher Form
willst du es der Presse berichten? “

„Mein lieber Junge — ich denke nicht
daran , die Lorena schon jetzt preiszuge¬
ben . Nein, das ist ganz und gar unmög¬
lich . Auch du wirst es nicht wünschen.
Schließlich können wir ihr augenblicklich
noch nichts beweisen. Die Presse, be¬
kommt vorläufig nichts anderes von mir
zu hören , als daß mir die Krone in Barce¬
lona gestohlen wurde. Ferner deute ich
an, daß man sie anscheinend nach hier
verschleppte und daß sich mein Verdacht
in einer bestimmten Richtung bewegt. D®“
sto besser ist die Wirkung , verlaß dich
darauf. Das Verhüllte, das Leichtangedeu -
tete reizt das Publikum, jeder wird sich
damit ganz besonders beschäftigen vaa
mit anderen darüber reden. Außerdem
gebe ich eine ausführliche Schilderungder
Krone und einen kurzen Abriß des ge*
schichtlichen Hintergrundes. Du wirst er¬
leben, daß es wie eine Bombe einschlägt .

Fortsetzung folgt
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Mündien als „Modellfair für Bonn
Bbarda „Große Koalition“ CSU/SPD / Dr. Müller gewinnt wieder Boden

Von unserem bayerischen (Ist-Korrespondenten
MÜNCHEN. Die bayerische Koalition hat

ihre Krise endgültig überwunden, seit auf dem
Kegensburger Parteitag der Christlich-Sozia-
len -Umon Ministerpräsident Dr. Hans E h a r d
erneut zum Landesvorsitzenden gewählt wur¬
de. Zwar gab es innerhalb der CSU bei dem
diesjährigen Parteitag zum erstenmal seit drei
Jahren wieder eine echte und starke Oppo¬
sition gegen Dr. Ehard — aber ihr Ursprung
war bundespolitischer Art , sie hatte mit der
bayerischen Regierung nur indirekt zu tun.
Viele, vorwiegend junge Kräfte der Partei ,
waren der Meinung, daß angesichts der be¬
vorstehenden Neuwahl des Bundestags die
DoppelstellungMinisterpräsident — Parteivor¬
sitzender nicht mehr tragbar sei.

„Der Chef einer CSU -SPD -Koalition wird
am Wahlkampf nicht mit der Entschiedenheit
und Schärfe Stellung nehmen können, wie
man das von ihm als Leiter der Partei erwar¬
ten muß“

, argumentierten die Anhänger eines
Wechsels des Parteiführers . Ihr Kandidat war
der 37jährige CSU-Generalsekretär Franz
Josef Strauß , der sich im Bundestag als
Sprecher in den Wehrbeitrags-Debatten einen
Namen gemacht hat . Strauß werden Ambi¬
tionen nachgesagt, das Amt eines künftigen
westdeutschenVerteidigungsministers zu über¬
nehmen. Aber er hat in Theodor Blank ei¬
nen scharfen Konkurrenten . Es ist verständ¬
lich, daß er versucht, sich bei Adenauer durch
„besondere Leistungen“ in ein gutes Licht zu
rücken.

„Ich bin der Meinung, daß man die gesamte
bayerische Politik mehr vom Blickpunkt Bonn
aus sehen muß.“ Diese Worte enthielten sein
politisches Programm. Die Auflassung vom
Vorrang der Bundespolitik vor der Landes¬
politik hat sich auch in Regensburg durchge¬
setzt — allerdings blieb Strauß der persönliche
Erfolg versagt. Da Ehard auf seiner Kandi¬
datur bestand und die Mehrheit der Delegier¬
ten offensichtlich den „Landesvater“ dem
„Adenauer-Mann“ und in Bayern nicht sehr
populären Generalsekretär vorzog , verzichtete
Strauß wenige Minuten vor der Wahl auf
seine Kandidatur . Er erhielt trotzdem noch 93

iißypn 470 Stimmen,
Die Wiederwahl Ehards bedeutet aber auch

einen Erfolg für die Koalition in Bayern.
Nicht ganz zu Unrecht vermutet man in Bonn ,
daß die bayerische Regierung als eine Art
Modellfall für eine erwartete „große Koali¬
tion “ nach den Bundestagswahlen angesehen
wird. Es ist ein offenes Geheimnis, daß die
CSU — ähnlich wie der nordrhein-westfäli¬
sche Ministerpräsident Karl Arnold , der
übrigens als persönlicher Freund Dr. Ehards

Waffen 'ager im Kinderheim
MGs , Karabiner und Flakgranaten

mg . HAMBURG . Seit etwa Jahresfrist spielten
50 Kinder auf dem Grundstück des Kindertages -
heims in der Marie-Louisen-Straße in der un¬
heimlichen Nähe von Maschinengewehren, Kara¬
binern , Flakgranaten und anderer scharfer Mu¬
nition, ohne daß jemand etwas davon ahnte . Das
geheime Waffenlager , das vermutlich - noch aus
den Tagen der Kapitulation stammt , wurde jetzt
völlig überraschend bei Bauarbeiten auf dem Ge¬
lände gefunden.

Beim Abbruch einer Baracke Aind Ausschach¬
tungen stießen die Arbeiter zunächst auf Kara=
binerläufe . Weitere Grabungen förderten dann
nach und nach beträchtliche Mengen MGs der
Modelle 42 und 15, Gewehre und Karabiner 98 ,
deutsche und französische Seitengewehre , Flak¬
granaten Brandmunition mit Leuchtspur und
«(bußfertige MG -Gurte zutage . Die Polizei be¬
schlagnahmte das Lager sofort . Sie hatte eben¬
so wenig wie die Jugendbehörde eine Erklärung
dafür . Bis vor einem Jahr waren das Grund¬
stück und die Gebäude von der kommunistischen
Hamburger VVN benutzt worden . Vermutungen ,
daß die Waffen von ihren Mitgliedern dort ver¬
borgen worden sein könnten , wurden jedoch mit
Hinweis darauf , daß die VVN das Lager bei
ihrem Auszug sicherlich nicht im Stich gelassen
hätte , als abwegig erklärt . Wahrscheinlich sind
die Waffen bei Kriegsende von deutschen Sol¬
daten dort versteckt worden .

gilt — schon immer mehr zu einer Regie¬
rungsbildung mit der SPD als mit der nach
ihrer Meinung „zu weit rechts“ stehenden
FDP neigte. .

In diesem Zusammenhang ist interessant,daß Dr. Josef Müller ., der ehemalige Ju¬
stizminister und „Vater der Koalition“ , in Re¬
gensburg ausgesprochen freundlich aufgenom¬
men wurde. Sein Widersacher Dr. Hund -
hammer dagegen wurde allgemein gemie¬
den, und noch bei keinemParteitag dürfte die
Rolle des ehemaligen Kultusministers so be¬
deutungslos gewesen sein wie auf diesem.
Hundhammer ist es nach jahrelangem Kampf
gelungen, Dr. Müller zu stürzen. Aber der
„Ochsensepp “ hat den „Mann mit der weißen
Weste “ mit in den Abgrund gerissen — und
während Dr. Müller sich schon wieder einen

Boden in der Partei geschaffen hat, verliert
Dr. Hundhammer immer mehr an Ansehen
und Sympathie.

Nur die Bayempartei verteidigt den Land¬
tagspräsidenten gegen seine eigene Partei.
„Wir halten es für sehr verdächtig, daß der
Ministerpräsident versucht, Dr. Müller zu
schützen , während er Dr. Hundhammer ver¬
leumdet“ , schrieb der Informationsdienst der
Bayempartei . Es ist allerdings mehr als frag¬
lich , ob diese „Unterstützung“ Dr. Hundham¬
mer innerhalb seiner Partei viel Sympathien
eintragen wird. Denn die CSU hat der Bayem¬
partei in Regensburg eine endgültige, deut¬
sche Abfuhr erteilt „Mit der Bayempartei
kann man nicht verhandeln , denn sie bricht
alle Vereinbarungen. Außerdem ist sie nur
schädlich für den Föderalismus.“ Diese Worte
des bayerischen Ministerpräsidenten dürften
endgültig bewiesen haben , daß die CSU nicht
gewillt ist, mit der Bayempartei eine „Ehe“
einzugehen, um durch eine Neuauflage der
Bayerischen Volkspartei von vor 1933 die ge¬
genwärtige Koalition abzulösen.

Zweitgrößte Industriemacht

Nochmals die Frage der Landesflagge
Warum nicht Schwarz -Weiß? / Ein Vorschlag

Um einem Staat eine Flagge zu geben, kann
man' verschiedene Wege gehen. Man könnte
1 . etwas ganz Neues schaffen , doch sollte die
Erfahrung, die der Bundespräsident mit einer
neuen Nationalhymne machen mußte, vor die¬
sem Weg warnen. Man könnte 2 . aus der Ge¬
schichte , wie es in dieser Zeitung kürzlich von
seiten eines Heraldikers glänzend geschehen
ist, ein Symbol wieder erstehen lassen. Dabei
besteht freüich die Gefahr, daß die Symbole
der Vergangenheit dem heutigen Menschen
bereits zu fern gerückt sind , um noch das rich¬
tige Verständnis, die gebührende Anerken¬
nung und rechte Zuneigung zu finden. Man
könnte 3 ., zumal im Falle Südweststaat, aus
den verschiedenen Landesfahnen heraus eine
übergeordnete Staatsflagge in der Weise bil¬
den , daß man jeder Fahne eine Farbe ent¬
nimmt und diese zu einer dreigestreiften
Flagge zusammenstellt. Bei einem solchen
Verfahren könnte keines der drei Länder sich
benachteiligt fühlen. (Ähnlich ist ja einst auch
die schwarz -weiß -rote Flagge entstanden) .

Dazu stünden zur Verfügung das Schwarz -
Rot von Württemberg, das Gelb-Rot-Gelb
von Baden und das Schwarz -Weiß von Hohen -
zollem. Nun muß man sich aber, bevor man
mischt , eines grundsätzlich merken. Die Flagge
ist ein Symbol fürs Auge wie kein zweites ,
d . h . sie muß so beschaffen sein , daß sie schon
kraft ihrer Erscheinung die Augen auf sich
zu ziehen vermag. Kann sie das nicht, wird
sie nie den Zugang zum Herzen finden und
darum in Ewigkeit eine Gesetzesflagge blei¬
ben müssen. Die Augen aber werden ange¬
sprochen durch Schönheit und Harmonie. Da¬
mit muß eine Flagge also schön sein und in
der Farbenzusammenstellung harmonisch. Nun
ergeben sich aber bei Mischungen der vor¬
handenen Farben immer wieder Zusammen¬
stellungen, die düster oder disharmonisch
wirken . Eine Ausnahme gibt es allerdings,
und die wäre schwarz -weiß -rot, eine harmo¬
nische und schöne Flagge. Sie dürfte jedoch
als Staatsflagge für den neuen Südweststaat
nicht in Frage kommen . So gelangt man also
auch auf dem dritten Weg zu keiner alle be¬
friedigenden Flagge.

Nun könnte man 4. eine der bisherigen
Landesflaggen zur Staatsflagge erheben. Bei
dem „brüderlichen Einvernehmen“ zwischen
Baden und Württemberg, den beiden Großen,
scheidet nun zunächst einmal von vornherein
aus, daß die Flagge eines dieser Länder zur
Staatsflagge gemacht wird. Wie aber wäre es
mit der Hohenzollems? Könnte dieses kleine
Ländchen, das auf niemand eifersüchtig ist,
niemand etwas zuleide tun kann und niemand
„vergewaltigen“ will, nicht seine Landesfahne
zur Verfügung stellen mit der Folge , daß die
Württemberger nichts den Badnem, diese
nichts den Württembergem und beide nichts
Hohenzollem (weil viel zu klein) vorwerfen
können.

Freilich, die Farben sind schwarz -weiß, und
das waren die preußischen Farben . Aber
Preußen besteht nicht mehr und außerdem
stammen diese Farben ebenso aus dem süd¬
westdeutschenRaum wie etwa die der Hohen¬
staufen. Die Wirkung der Farben ist eine gute.

Wo immer die schwarz-weiße Flagge neben
anderen aufgezogen war , haben diese klaren
Farben und die sich aus dem Gegensatz er¬
gebende Harmonie die Augen auf sich gezo¬
gen . Damit wäre die Gewähr gegeben , daß
diese Flagge auf die Dauer über das Auge
unbedingt den Weg zum Herzen findet, was
— es sei noch einmal betont — für die Wir¬
kung und die Dauer einer Flagge das A und
O ist . Auch heraldisch ist sie einwandfrei. Und,
hat man uns nicht versprochen, daß die höch¬
ste Tugend des neuen Staates die Sparsamkeit
sein soll ? Welche Flagge könnte deutlicher
von dieser Tugend künden als die mit den
Farben , die einmal die preußischen waren?
Wenn tatsächlich diese Flagge es vermöchte,
die Staatsmänner des neuen Staates in dieser
Richtung im Daueralarmzustand zu halten,
dann wäre die Wahl berechtigt.

Gewiß , der Vorschlag klingt unwahrschein¬
lich und für württembergische und badische
Ohren sogar grotesk. Aber ist er wirklich so
immöglich ? Nicht preußische Traditionen sol¬
len nach Stuttgart verpflanzt oder Hohenzol¬
lem eine besondere Ehre angetan werden,
sondern es soll für den neuen Staat eine
schöne und wirkungsvolle\ Flagge gefunden
werden, eine, die niemand verletzt , eine, die
aus dem schwäbischen Raum stammt und bis
heute lebendig ist, eine auch , die heraldisch
in Ordnung ist und schließlich etwas verkör¬
pert , was uns allen alltäglich und so dringend
am Herzen liegt. Und dann, warum soll
Schwarz-Weiß , eine der schönsten Flaggen,
aus dem deutschen Raum verschwinden? Das
kleine Hohenzollem bietet sie an ; was hin¬
dert , diese eigenartige und eigenwilligeFlagge
über dem Südweststaat aufzuziehen? H . L.
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Mit dem Inkrafttreten des Schuman-Planes sol¬
len die Grundindustrien der beteiligten Länder
allmählich zu einer wirtschaftlichen Einheit zu¬
sammenwachsen . Das dadurch entstehende Wirt¬
schaftliche Potential verändert die bisherige Rei¬
henfolge der großen Industriemächte der Erde.
Die Montanunion wird mit ihrer Kohle- und
Stahlproduktion an zweiter Stelle stehen , die
bisher von der Sowjetunion bzw . von Großbri¬
tannien eingenommen wurde . Schon in diesem
Jahre wird die Rohstahlerzeugung der Schuman-
plan -Länder die 40-Millionen-Tonnen-Grenze
überschreiten . Der Vergleich der Stromerzeu¬
gung kann als bedingt gültiger Maßstab der all¬
gemeinen Industriealisierung dienen.

Hexeno tauben
LÜNEBURG . Wegen seines Hexenglaubens

muß sich ein Bauer aus Barum bei Lüneburg
erneut vor dem Richter verantworten . Nach¬
dem er im vergangenen Jahr bereits zweimal
wegen Körperverletzung verurteilt worden
war , ist ihm jetzt erneut eine Anklageschrift
gleichen Inhalts überreicht worden. Als er , wie
in den beiden vergangenen Fällen, morgens
sein Vieh auf die Weide trieb , begegnete ihm
ein Mann auf einem Fahrrad . In dem Glau¬
ben , der Mann wolle sein Vieh verhexen , soll
sich der Bauer mit dem Ruf „Du Hexenbube“
auf ihn gestürzt und mit einem Stock blutig
geschlagen haben. DerHexenglaube ist in eini¬
gen einsamen Gegenden der Lüneburger Hei¬
de immer noch nicht ausgestorben.

Denkmal für Japans „HauptkriegsVerbrecher “
Nach sieben Jahren Umerziehung / Seelenmessen für die Hingerichteten

TOKIO . Noch nicht ganz sieben Jahre sind
seit dem amerikanischen Versuch vergangen,
den japanischen Schintokult auszurotten, als
sich unter Führung der Sehinto -Jugend in al¬
len Gegenden Japans am Sonntag die Schinto -
Tempel zur Seelenfeier für die hingerichteten
„Kriegsverbrecher“ füllten. Und das zu einer
Zeit, da Australien und Neuseeland die alte
Furcht noch nicht vergessen haben.

In Nagano in Mittel-Honschu wurde für
General Hideki Tojo , Japans Ministerpräsident
während des Krieges , und sechs andere als
„Hauptkriegsverbrecher“ im Sugamo -Gefäng -
nis hingerichtete japanische Minister, Armee-
und Marineführer eine steinerne Gedenktafel
errichtet . Die amerikanischen Besatzungsbe¬
hörden hatten, ähnlich wie nach der Hinrich¬
tung der führenden Persönlichkeiten des Drit¬
ten Reiches in Nürnberg, den Angehörigen
die Asche der Erhängten verweigert, um sie
in alle Winde zu zerstreuen, damit sich um
die sterblichen Überreste kein nationaler Kult
ranken könne. Wenn die Errichter des Tojo-
Denkmals die Wahrheit sagen , dann haben bei
der Verbrennung der Leichen der im Sugamo -
Gefängnis Hingerichteten Angestellte des ja-

janischen Krematoriums wenigstens Teile der
Asche der sieben führenden Verurteilten bei¬
seite geschafft .

An der Feier im japanischen Naionalheilig-
tum , dem Meiji -Schrein, nahmen die Witwen
Ministerpräsident Tojos und des Eroberers
von Singapore, General Yamaschita, teil. Auch
den fast tausend weiteren als Kriegsverbre¬
cher hingerichteten Japanern wurden überall
in ihren Heimatorten Feiern bereitet . Nicht
nur in den Tempeln begrüßte man die „Heim¬
kehr der Seelen “ der Verstorbenen. In unge¬
zählten Privathäusern nahmen die Familien¬
väter.

Erfahrene Japankenner sehen, nach einem
Bericht der „North American Newspaper Al¬
liance“ ihre Voraussage bestätigt, daß General
Tojo vor MacArthur ein Denkmal in Japan er¬
richtet werdenwürde. Die Tatsache, daß Tojo auf
diese Weise geehrt wurde, dürfte es darüber
hinaus unwahrscheinlich machen, daß jemals
ein Denkmal für den amerikanischen Prokon¬
sul in Japan errichtet werden wird, der mit
der Mission , den japanischen Nationalkult des
Schintoismus auszurotten, vor nicht ganz sie¬
ben Jahren seine Aufgabe begann. R . P.

21 auf einen Streich!
Nicht nur 7 Fliegen wie das tapfere Schnei¬
derlein. sondern 21 können Sie auf einen
Streich schlagen , wenn Sie zu Ihrer Insertion
unseren Gesamtanzeigenteil in Anspruch neh¬
men.
Mit nachstehenden Blättern kommt Ihr An¬
gebot in teilweise bis zu 93#/o aller Haushal¬
tungen der belegten Gebiete.

*
Schwäbisches Tagblatt, Tübingen; Rotten¬

burger Post, Rottenburg ; Reutlinger Nachrich¬
ten , Reutlingen; Pfullinger Zeitung, Pfullin¬
gen; Metzinger-Uracher Volksblatt. Metzin¬
gen; Der Ermstalbote, Urach : Calwer Zeitung.
Calw; Der Enztäler. Neuenbürg; Wildbader
Tagblatt. Wildbad : Schwarzwald-Echo, Alten -
*telg ; Nagolder Anzeiger, Nagold : Ballnger
Volksfreund, Balingen: Ebinger Zeitung, Ebin¬
gen ; Schmiecha -Zeitung, Tailfingen; Gränz-
Bote, Tuttlingen; Trossinger Zeitung. Tros¬
singen ; Hohenzollerische Zeitung, Heehingen :
Neckar-Chronik. Horb; Schwarzwaldzeitung
„Der Grenzer“ , Freudenstadt ; Alb -Bote , Mün-
singen ; Die Neckarquelle. Schwenningen.

Anzeigen für die Gesamtauflage nehmen
die Geschäftsstellen obenstehender Kreisver¬
tage entgegen.
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Neue ESSO- Straßenkarten .
Sie sind unübertroffen in ihrer Art. Die ESSO -
Stationen halten die jeweilige Gebietskarte
nach wie vor im Rahmen ihres Kundendienstes
für Kraftfahrer bereit . Man kann aber auch
das ganze Deutschland - Kartenwerk gegen
eine minimale Schutzgebühr von DM1 .50 er¬
werben . (6 handliche, leicht lesbare Karten¬
blätter mit über 2000 touristischen Hinweisen).
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Stuttgarter Wochenendbrief

Die Stuttgarter sind immer noch empört
Über das Unglück in der Böblinger Straße / Höhere Strafen für Verkehrssünder gefordert

ah . Stuttgart , 9 . .August
Kegelbrüder sind im allgemeinen gemütliche

Leute , mit Sinn für harmlos -laute, , manchmal
auch burschenhaft -derbe Geselligkeit , die den
Nachbarn dann leicht auf die Nerven geht . Ke¬
geln ist ein altertümlicher Männersport — hoch¬
gekrempelte Ärmel , weitausholende Kraftbewe¬
gungen , in Reichweite das Bierglas — Sie wissen
schon ! Zu einem Kegelabend mit dem Auto zu
fahren , ist eigentlich gar nicht stilgemäß . Und
früher , als diese Art männlicher Feierabendge¬
staltung noch verbreiteter war , wäre es auch
kaum nötig gewesen , denn in der Großstadt war
die nächste Kegelbahn gleich um die zweite oder
dritte Edce

Wenn auch die Kugel bis über Mitternacht
rollte und die in markigen Schwüngen veraus¬
gabte Muskelkraft sich besonders ausgiebig aus
dem Bierfaß regenerierte , so war der Heimweg
doch weiter nichts Gefährliches. Zwei, drei Ek-
ken , wie gesagt , und wenn die nächtliche Straße
auch ein paarmal der Breite nach genommen
wurde : Nach einer Viertelstunde stand man schließ¬
lich doch vor seiner Haustüre . Außer Nachtruhe¬
störung konnten gestandene Männer auf dieser
Tour nicht viel Schaden anrichten .

Nun fährt dieser und jener aber mit dem Auto
zum Kegelabend und mit dem Auto natürlich
auch wieder heim . Was dazwischenliegt , kann
sich alles so gemütlich und altertümlich abspie¬
len wie zu Großvaters Zeiten . Das bißchen
Anachronismus nimmt man unbesehen auf seine
Kappe . Schlimmer wird der Widerspruch erst ,
wenn aus dem Kegelspiel der Alkohol und aus
dem Auto die Pferdekräfte aneinander geraten .
Die beiden vertragen sich nämlich nicht und sind
von ihren Erfindern auch gar nicht aufeinander
abgestimmt worden . Wenn ein Betrunkener im
Auto sitzt , ist es genau so , als ob die Pferde¬
kräfte die Viertele und die Halben selber ge¬
stemmt hätten . Sie rauschen los und sind nicht
mehr zu halten und auch die Neigung, die Straße
mehrmals der Breite nach zu nehmen , geht von
den Zweibeinern auf die Pferdekräfte über . Daß
der Endeffekt dann ganz verschieden ausfällt ,
liegt vor allem am Tempo.

Ob jener Autobesitzer , der in der Nacht auf
Donnerstag vor einer Woche auf der Heimfahrt
von einem Kegelabend mit einem Promille Alko¬
hol im Blut in der Böblinger Straße ein Ehepaar
totgefahren hat , mit 80 , 90 oder 100 Kilometer
gefahren sei, lasse sich nachträglich nicht mehr
feststellen , sagt die Polizei . Aber die im Stadt¬

verkehr erlaubte Geschwindigkeit habe er jeden¬
falls erheblich überschritten .

Das verunglückte Ehepaar , das vor einem Jahr
aus der Ostzone nach dem Westen geflüchtet war
und sich in Stuttgart unter großen Opfern wie¬
der eine kleine Existenz aufgebaut hatte , ist am
Montag auf dem Fangelsbach-Friedhof beerdigt
worden . Hinter den beiden 8- und 13jährigen
Kindern , die so plötzlich Vollwaisen geworden
waren , standen zahllose Stuttgarter , die die El¬
tern und Kinder vorher nie gesehen hatten ,
sich nun aber durch ein festes Band mit ihnen
verbunden fühlten . Das Ehrengeleit der Stuttgar¬
ter war ein unüberhörbarer Protest . Nicht gegen
die Willkür eines dunklen Schicksals, sondern
gegen die Unsicherheit unserer heutigen Straßen ,
gegen das Verbrechen , sich betrunken ans Steuer
zu setzen und — jawohl — auch gegen die Milde,

mit der solche Verbrechen von der Justiz bisher
geahndet worden sind.

Der Fall jenes Ehepaars hat die Öffentlichkeit
mehr verbittert als hundert andere Verkehrs¬
unfälle mit tödlichem Ausgang. Das Mitleid mit
den Kindern , die Empörung über die Leichtig¬
keit , mit der harmlose Spaziergänger auf dem
Trottoir einfach umgelegt werden können , spricht
dabei ebenso mit wie die Anklage gegen den
Mann , der sich mehr oder weniger berauscht ans
Steuer gesetzt hat . „Zuchthaus“

, „Aufhängen !“
hießen die Urteile da und dort summarisch . Das
letztere war meist nicht gerade wörtlich gemeint ,
das erstere aber manchmal gut begründet .

Verschiedentlich wurde auch gefordert , daß der
Name des Fahrers bekannt gegeben werde , was
von berufener Seite als mit den Gepflogenheiten
eines Rechtsstaats unvereinbar zurückgewiesen
wurde . Die Besonnenen unter den Empörten
warten auf das Gerichtsurteil . Aber sie erwar¬
ten vom Gericht , daß es den Täter , wenn er wirk¬
lich schuldig ist , die ganze Schärfe des Gesetzes
spüren läßt . Und vom Gesetzgeber erwarten sie,
daß die Verkehrsgesetze schärfer werden .

Aus Baden

Wegen Werkspionage verhaftet
Weinhelm. Der badische Tennisspieler Arthur

Dörfer wurde , wie die Werksleitung der Na-
turin -Werke Weinheim mitteilt , wegen des drin¬
genden Verdachts der Werkspionage zugunsten
einer ausländischen Firma von der Staatsanwalt¬
schaft verhaftet . Der 35 Jahre alte Dörfer war
bei den Naturin -Werken Weinheim, die unter
anderem künstliche Därme herstellen , bis vor
drei Jahren als Chemiker und Techniker in einer
Vertrauensstellung beschäftigt .

Wieder ein Taxifahrer überfallen
Mannheim . Ein Taxifahrer in Mannheim wurde

von seinem Fahrgast , einem amerikanischen Ma¬
rinesoldaten , tätlich angegriffen . Der Soldat
schlug dem Fahrer mit der Faust auf den Kopf
und würgte ihn , worauf dieser sein Fahrzeug
zum Halten brachte und aus dem Wagen sprang .
Als sich Passanten ansammelten , hielt der Soldat
eine ln die Stadt fahrende andere Taxe an und
fuhr mit dem ihn begleitenden Mädchen davon .
Er konnte schließlich in einem Cafö in der In¬
nenstadt festgenommen und der Militärpolizei
übergeben werden .

Auf einen Baum gefahren
Pforzheim . Auf der Landstraße zwischen Ell¬

mendingen und Auerbach im Kreis Pforz -

Aus Südwürttemberg
Fachprüfung im Buchhaltungs - u . Bilanzwesen

Reutlingen . Die Industrie - und Handelskam¬
mer Reutlingen beabsichtigt im Jahre 1952 wieder
eine Bilanzbuchhalterprüfung abzunehmen , so¬
fern sich genügend Teilnehmer melden . Zugelas¬
sen werden nur Anwärter , die das 24. Lebens¬
jahr vollendet haben und nach Abschluß einer
ordnungsmäßigen kaufmännischen Lehre eine
mindestens 6jährige kaufmännische Tätigkeit , da¬
von mindestens 3 Jahre in der Buchhaltung ,
nachweisen können . Anmeldetermin 30 . August-

Prüfung in Kurzschrift u . Maschinenschreiben
Reutlingen . Die Industrie - und Handelskam¬

mer Reutlingen führt im Oktober und Novem¬
ber wieder Prüfungen für Anfänger und Fort¬
geschrittene durch, sofern sich genügend Teil¬
nehmer melden . Anmeldeschluß 15 . September .
Auskunft und Anmeldeformulare bei der Indu¬
strie- und Handelskammer .

600 Jugendliche im Pfadfinderlager
Freudenstadt . Heute wird das große Landes¬

marklager der Christlichen Pfadflnderschaft von

Württemberg auf der Heide am Kniebis , das vor
einer Woche 600 Jugendliche in Zelten zusam¬
menführte , geschlossen. Gespräche , vor allem
auch mit dem Bundesführer , Jugendpfarrer Hein¬
rich Karsch aus Hannover , Bibelarbeit , Pfad¬
finderspiele , Gesang und Erzählungen am abend¬
lichen Lagerfeuer füllten die Tage aus.

Tellerminen im Finanzamt
Balingen . Bei Dachdeckerarbeiten wurden kürz¬

lich unter dem Dachgebälk des Finanzamts in
Balingen zwei englische Tellerminen gefunden ,
die noch aus der Zeit stammen , als eine Gen¬
darmerieabteilung dort im Quartier lag . Die
Sprengkörper wurden sofort sichergestellt .

Dr . Eckener wird 84 Jahre alt
Friedrichshafen . Der Luftschiffpionier Dr . Hugo

Eckener kann am Sonntag seinen 84. Geburts¬
tag feiern , Eckener verbringt in seiner Wohnung
an der nach ihm benannten Eckener-Straße in

heim fuhr in der Nacht zum Donnerstag ein mit
drei Erwachsenen und drei Kindern besetzter
Personenwagen in einer Kurve mit voller Wucht
gegen einen Baum. Sämtliche Insassen wurden
schwer verletzt und mußten ins Städtische Kran¬
kenhaus in Pforzheim eingeliefert werden , wo
kurze Zeit später eines der Kinder starb . Bei
zwei Verletzten besteht noch Lebensgefahr .

Nicht jeder Grenzübergang steht offen
Freiburg . Die Abwicklungsstelle des badischen

Innenministeriums in Freiburg weist darauf hin ,
daß Inhaber von Reisepässen oder Reisende mit
Sammellisten als Paßersatz die Schweizer Grenze
nur an Übergangsstellen überschreiten können ,
die für den Großen Reiseverkehr zu¬
gelassen sind . Die Übergangsstellen für den
Kleinen Grenzverkehr dürfen nur von
Grenzscheininhabern benützt werden .

Nach der Mitteilung des Ministeriums mußten
in letzter Zeit häufig Reisende , die die Grenze
an nicht zugelassenen Übergangsstellen über¬
schreiten wollten , zurückgewiesen werden .

Bodenseeschiffahrt auch im Winter
Konstanz . Bei einer Fuhrplanbesprechung in

Konstanz wurde mitgeteilt , daß die Eisenbahn¬
direktion Karlsruhe auf Grund der vielen Ein¬
sprüche ihre Absicht aufgegeben hat , im Winter
den Bodensee-Schiffsverkehr stillzulegen . Der
Schiffsverkehr wird demnach mit den üblichen
Einschränkungen im Winter weitergeführt mit
Ausnahme der Kurse , die Friedrichshafen und
Bregenz verbinden . Die Verbindungen zwischen
Konstanz und Überlingen , ferner Kon¬
stanz und Friedrichshaferi werden also
bestehen bleiben .

Ein neues Bodenseeschiff
Konstanz . Die Stadt Konstanz hat am vergan¬

genen Sonntag im Nah- und Sonderverkehr ein
neues Schiff eingesetzt . Das Schiff, das auf den
Namen „Stadt Konstanz“ getauft wurde , gehört
zu den modernst ausgestatteten Bobten. die auf
dem Bodensee fahren . Es Wurde auf der Bodan-

Attentat auf die Uutermieterin
Göppingen . Ein 67 Jahre alter verheira¬

teter Landwirt und Jagdpächter aus Hatten¬
hofen im Kreis Göppingen schoß am Mitt¬
wochabend vorsätzlich mit einer Schrotflinte von
seinem Wohnzimmer aus , durch einen unmittel¬
bar vor seiner Tür stehenden Kleiderschrank
ins Nebenzimmer . Die Kugel drang durch den
Schrank und traf die 41 Jahre alte Untermieterin ,
eine Flüchtlingsfrau mit drei Kindern -; in den
Hals. Das Motiv zu der Tat ist in Streitigkeiten
mit den Untermietern zu suchen, die eine Woh¬
nungskommission angerufen hatten . Diese Kom¬
mission hatte am gleichen Tag die Wohnung be¬
sichtigt . Der Täter wurde in Haft genommen.
Die Untermieterin mußte in schwerverletztem
Zustand ins Kreiskrankenhaus Göppingen ein¬
geliefert werden .

werft in Kreßbronn gebaut und hat eine
Höchstgeschwindigkeit von 25 km in der Stunde.
Vorläufig verkehrt es zwischen Konstanz , dem
Freibad Staad und der Insel Mainau.

Starker Reiseverkehr an den Bodensee
Konstanz . Der Reiseverkehr zum Bodensee hat

sich mit Beginn der Schulferien in Süddeutsch¬
land in den ersten Augusttagen mit einem Schlag
außerordentlich verstärkt . Die . Bundesbahn ver¬
sucht, mit dem Einsatz von Ferienzügen dem ge¬
steigerten Verkehr gerecht zu werden . Auf den
Rheintalstrecken werden viele Fernzüge mit Vor-
und Nachzügen gefahren . Fast alle Fernzüge an
den Bodensee sind voll besetzt . Das gleiche gilt
gegenwärtig auch für die rücklaufenden Züge ,
besonders die nach Norddeutschland , wo di»
Schulferien bald zu Ende gehen.

Auch die drei Femautobuslinien der Bundes¬
bahn , die von Karlsruhe , Offenburg und
Tübingen nach Konstanz und Meers¬
burg führen , werden viel benutzt , so daß sich
die Bundesbahn bereits entschlossen hat , diese
Linien künftig beizubehalten . ,

Sturmwarnung auf dem Bodensee
Konstanz . Drückende Schwüle lastete am Mitt¬

woch über dem Gebiet des Bodensees. Mit 32 Grad
wurde eine Temperatur gemessen, die nur in der
Hitzeperiode des Monats Juli überschritten wor¬
den war . Die relative Luftfeuchtigkeit war unge¬
wöhnlich hoch und betrug 22 Prozent . Um di»
Mittagszeit zogen über dem Säntis schwere Ge¬
witterwolken auf , kurz darauf wurden an den
Bodenseeufern die gelben Sturmwarnbälle hoch¬
gezogen. Das Gewitter zog über den mittleren
Bodensee . Heftige Gewitterböen mit Geschwin¬
digkeiten von 60—70 km/std tobten sich über dem
See zwischen Konstanz und Meersburg aus . Re¬
gen fiel nur am östlichen Ufer .

'

Kinder zelten auf der Höri
Radolfzell. Am Strand von Horn auf der Hörl

— der Halbinsel zwischen dem Zellersee und
dem Untersee — wurde von der Arbeiterwohl¬
fahrt , wie schon in den vergangenen Jahren , ein
großes Zeltlager für Kinder errichtet . Hunderte
von Kindern werden hier ihre Ferien verbrin¬
gen . Zurzeit sind 180 Kinder und 20 Helfer un¬
tergebracht . Außer Schlafzelten gibt es Speise¬
zelte , Zelte für Schlechtwettertage , eine Groß¬
küche, ein Proviantzelt , ein Arztzelt und ein Zelt
für die Ferienlagerverwaltung . Die Kinder blei¬
ben jeweils drei Wochen in der Zeltstadt .

Aus Nordwürttemberg
Weitere Elektrifizierung in Aussicht

Stuttgart . Die Verhandlungen mit der Haupt¬
verwaltung der Bundesbahn über die Fortfüh¬
rung der Elektrifizierung von Mühlacker
nach Bruchsal und den Abschluß eines Ver¬
trags über die Elektrifizierung der Strecken
Bruchsal — Mannheim , Bruchsal —
Basel und Neustadt — Donaueschin -

Kurze Umschau im Lande
Von einem Motorradfahrer angefahren und töd¬

lich verletzt wurde ein 41 Jahre alter Werkmei¬
ster aus Biberach/Riß, als er bei Aach, Kreis
Freudenstadt , am Straßenrand Stand, um nach
dem Weg zu fragen .

14 Meter tief vom Dach einer Schmiedehalle
abgestürzt ist ein 22jähriger Hilfsarbeiter in
Mannheim . Er war auf der Stelle tot .

In eine Sakristei eingebrochen sind unbekannte
Täter in der Nähe von Heidelberg . Sie stahlen
zwei goldene Meßkelche und Geld.

Der beste Diplomkandidat der Landwirtschaft¬
lichen Hochschule Hohenheim bekam bei der Ab¬
schlußfeier von 93 Diplomlandwirten einen Preis
von 1000 DM für eine Auslandsreise .

Zwischen die Kupplung von Zugmaschine und
Anhänger geraten ist ein Arbeiter an der Bau¬
stelle des Wasserreservoirs in Wehr , Kreis Säk-
kingen . Er erlitt so schwere Quetschungen, daß
er auf dem Weg ins Krankenhaus starb .

Vom Langholzfuhrwerk erdrückt wurde ein 43-
jähriger Fuhrmann aus Westhausen im Kreis
Aalen . Auf einer Steige mit 10 Prozent Gefäll
kippte sein Fuhrwerk um und begrub ihn unter
sich . Er war sofort tot

Mit sieben Monaten Gefängnis ahndete das
Karlsruher Schöffengericht die fahrlässige Tötung
einer 87jährigen Frau . Ein Krankenträger aus
Karlsruhe hat sie im Rausch mit seinem Motor¬
rad überfahren .

In einem einstürzenden Kanalisationsgraben
umgekommen ist ein 57jähriger Hausmeister In
Aulendorf , Kreis Ravensburg . Der 3 Meter tiefe
Graben war trotz seiner Länge von 150 Meter
nirgends abgestützt

Ein zehnjähriger Junge , der in Eutingen , Kreis
Pforzheim , auf der Straße spielte , wurde vom
Kotflügel eines Pkw erfaßt , auf den Kühler ge¬
schleudert und ein Stück mitgeschleift . Das Kind
starb auf dem Weg ins Krankenhaus .

Zwischen einigen ablaufenden Wagen wollte
ein 14jähriger Lehrling auf dem Karlsruher Ran¬
gierbahnhof die Gleise überqueren . Er wurde
von einem Wagen erfaßt und lebensgefährlich
verletzt .

Mit Faustschlägen mißhandelt wurde eine Für¬
sorgerin in Mannheim-Sandhofen , als sie in einer
Wohnung Erhebungen wegen eines Trunksuchts¬falls anstellen wollte.

Eine Ladung Bühler Zwetschgen flog mitsamtaem Kastenaufbau und der Hinterachse einesLkw von der Autobahn bei Stuttgart in hohemBogen die Böschung hinunter . Chassis und Füh¬rerhaus blieben umgestürzt auf der Fahrbahnliegen. Die beiden Insassen , der Fahrer und seineMutter , kamen mit dem Schrecken- davon . Das

Friedrichshafen seinen Lebensabend . Er erfreut gen haben sich bis jetzt gühstig entwickelt , wie
sich voller geistiger Frische und körperlicher Rü- aus einem . Bericht der Abwicklungsstelle des
stigkeit . württemberg -badischen Innenministerium her - .

vorgeht .
Der Stuttgarter Hotelräuber gefaßt ?

Stuttgart . Am 17 . November letzten Jahres
wurde ein 27jähriger Mann in einem Stutt -

Fahrzeug war ins Schleudern geraten und hatte garter Hotel überfallen und mit einem Hammer
eine Abschrankung in einer Länge von 25 m niedergeschlagen . Auf die Hilferufe des Über-
durchgerissen . fallenen waren Hotelgäste herbeigeeilt , worauf

Fast der gesamte Fischbestand der Alb zwi- die Täter von ihrem Opfer abließen und das
sehen Karlsruhe und der Mündung in den Rhein Weite suchten , ohne ihren beabsichtigten Raub
wurde durch Abwässer vernichtet . ausführen zu können . In Kaiserslautern

Nur mit Hilfe eines Krans konnte ein 28jähri- wurde nun dlm
ger Karlsruher , der bei einem Zusammenstoß / iS ! * * t6ht ’
auf der Autobahn Bruchsal—Heidelberg getötet Überfall beteiligt zu haben .
worden war , aus den Trümmern seines Wagens Europafahne kommt durch Stuttgart
geborgen werden . Stuttgart . Am heutigen Samstag wird die Eu-

Dle Weinkönigin 1952 für den bisherigen Lan- ropafahne , die von Straßburg über Deutsch¬
desteil Württemberg -Baden wird am Sonntag in ian(j nach ’v i 11 a c h in Österreich gebracht wer-
Besigheim gewählt . den soll, an der Rheinbrücke in Kehl einer

Ein langgesuchter Einbrecher , der es besonders deutschen Eskorte von Motorradfahrern überge -
auf Textilgeschäfte abgesehen hatte , konnte in ben . Die Eskorte legt mit der Fahne folgende
Stuttgart verhaftet werden . Strecke zurück : Kehl — Karlsruhe — über die

Htt<$ öaef watbe bevidfiet
Als das Haus eines Maurermeisters in Hol¬

zelfingen , Kreis Reutlingen , beim Einmarsch
der alliierten Truppen 1945 eingeäschert wurde ,
machte sich die Hauskatze aus dem Staub . Nach
siebenjähriger Abwesenheit ist sie nun in das
neugebaute Haus zurückgekehrt , wo sie offenbar
ihren Lebensabend verbringen will.

*
Eine etwas sonderbare Art der Kindererzie¬

hung praktizierte ein Schausteller in Mann¬
heim . Er legte seinem 10jährigen Sohn , als die¬
ser nicht artig war , eine Kette mit Vorhänge¬
schloß um den Hals und band ihn damit an den
Wohnwagen. Erst als die Zuschauer eine dro¬
hende Haltung einnahmen , befreite der Vater
seinen Sohn wieder von der Kette

*
ln einem kühnen „Sprung “ nahm ein italieni¬

scher Hochschulprofessor aus Mailand bei der
Einreise nach Deutschland die Schranken der
Grenzbürokratie . Als er zu einem medizinischen
Kongreß nach Helsinki fahren sollte, stellte er
kurz vor der Abreise zu seinem Entsetzen fest ,
daß sein deutsches Visum abgelaufen war . Of¬
fenbar in der Annahme , die Zeit reiche nicht
mehr für die Ausstellung eines neuen Visums
aus , versuchte er gar nicht mehr , seinen Paß dem
deutschen Konsulat in Mailand vorzulegen , son¬
dern nahm kurzerhand einen Federhalter und
verlängerte aus eigener Machtvollkommenheit
die Gültigkeitsdauer seines Deutschland- Visums.Sehr fachmännisch scheint er dabei nicht vorge¬
gangen zu sein, denn bei der Paß-Kontrolle aufdem Badischen Bahnhof in Basel fiel dem deut¬

schen Zollbeamten die Fälschung sofort auf . Die
Forderung des Beamten, sich das Visum beim
deutschen Generalkonsul in Basel zu beschaffen,
lehnte der Professor mit der Erklärung ab,- es
fehle ihm die Zeit. Der Zug, mit dem er aus Ita¬
lien gekommen sei , sei die letzte Verbindung, mit
der er noch rechtzeitig zu seinem Vortrag nach
Helsinki kommen könne . Der deutsche Beamte
zeigte viel Verständnis für die Nöte des Profes¬
sors und stellte ihm ein Notvisum aus . Für seine
„Selbständigkeit “ mußte der italienische Wissen¬
schaftler allerdings 50 Mark als Buße zahlen .

*
Eine ungewöhnliche Überraschung erlebte die¬

ser Tage ein Konstanzer Handwerker . Am
hellichten Tag flogen plötzlich vier glühende
Erzklumpen durch das gläserne Dach der Werk¬
statt und blieben rauchend vor dem Meister lie¬
gen. Man nimmt an , daß die taubeneigroßen „Ge¬
schosse " Splitter eines Meteors sind.

*
Ein Oberstdorfer Arzt suchte in der Zei¬

tung Katzen „für ein gutes Plätzchen“ . Daß er
damit wissenschaftliche Tierversuche meinte ,
wurde erst bekannt , als die Besitzerin einer
Katze , die sich auf die Anzeige gemeldet halte ,
ihren Schützling bis an das Auto des Arztes be¬
gleitete . Sie bemerkte , daß der Arzt sein Auto¬
radio rasch auf volle Lautstärke drehte , um das
Miauen der anderen Katzen zu übertönen . Sie
mobilisierte den Tierschutzverein , der den Arzt
auf sein „unwürdiges Verhalten “ hinwies , wor¬
auf dieser allen getäuschten Tierfreunden ihre
Kätzchen wieder ' zurückbrachte .

Autobahn nach Stuttgart . In Stuttgart wird
die Europafahne um 21 Uhr auf dem Schloßplatz
feierlich empfangen und dann nach München ge¬
bracht . Von München wird sie am Sonntag zur
Grenze an der Autobahn München—Salzburg ge¬
leitet , iwo sie an österreichische Jugendliche über¬
geben wird , die sie übfer >ZeIl am See — Groß¬
glockner nach Villach bringen werden .

Von ausströmendem Gas vergiftet
Stuttgart . Von einer Nachbarin wurde am Don¬

nerstagnachmittag eine 73 Jahre alte Frau in
der Küche ihrer Wohnung in Stuttgart -
Untertürkheim mit einer schweren Gas¬
vergiftung aufgefunden . Trotz ärztlicher Bemü¬
hungen starb die Greisin in den späten Abend¬
stunden .

Die polizeilichen Ermittlungen ergaben , daß
die Verunglückte auf ihrem Gasherd in einem
kleinen Topf Kartoffeln gekocht hatte , wobei das
Wasser überlief ; die Flamme zum Erlöschen
brachte und Gas ausströmen ließ. Die Frau be¬
merkte offensichtlich nicht , daß die Gasflamm »
ausgegangen war und setzte sich, als ihr übel
wurde , auf einen Stuhl neben den Gasherd , wo
sie dann später aufgefunden wurde .

Wachsender Flugverkehr
Stuttgart . Der Verkehr auf dem Stuttgarter

Flughafen bei Echterdingen hat im ersten
Halbjahr 1952 gegenüber der gleichen Zelt de*
Vorjahres einen starken Aufschwung genom¬
men . 12 177 Fluggäste trafen ein oder flogen ab.
Im ersten Halbjahr 1951 waren es 7556 . Transit¬
fluggäste gab "es 9669 (4894 ) , 313 435 kg Frachten
wurden befördert oder trafen in Stuttgart ein
(143 767) . Die Flugpost-Sendungen , die im ersten
Halbjahr dieses Jahres in Stuttgart eintrafen
oder von Stuttgart befördert wurden , betrugen
50 867 kg (15 019 kg) . Insgesamt sind in den er¬
sten sechs Monaten dieses Jahres 2889 Flugzeug»
gestartet oder gelandet (1266 ).
Mädchen von Amerikaner niedergeschlagen
Komwestheim . Ein 23 Jahre altes Mädchen ,

das sich in Kornwestheim auf dem Heim¬
weg befand , wurde am Mittwochabend von ei¬
nem amerikanischen Soldaten niedergeschlagen,
als es auf seine Annäherungsversuche nicht rea¬
gierte . Das Mädchen erlitt eine leichte Gehirn¬
erschütterung . Nach dem Täter wird gefahndet.

Tauchergerät bewährt sich
Welzheim. Ein von der Deutschen Lebensret¬

tungsgesellschaft und vom Deutschen R°te“
Kreuz gemeinsam angeschafftes Tauchergerät
zur Rettung von Ertrinkenden hat sich auf dem
Ebnisee außerordentlich bewährt . In diesem So®"
mer konnten mit seiner Hilfe vier Menschen
gerettet werden . Die Ertrinkenden waren be¬
reits untergegangen . Bei dem undurchsichtigen
Wasser des Ebnisees hätten sie ohne das Tau-
chergerät kaum gerettet werden können. I“
diesem Jahr hat der Ebnisee noch kein einzige »
Todesopfer gefordert .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Sonntagabend : Am Sam * •

tag vorwiegend wieder heiteres und warme»
Wetter . Zum Sonntag voraussichtlich erneut
Bewölkungszunahme und vereinzelte Gewitter¬
regen , .Tagestemperaturen am Samstag um
Grad , am Sonntag um 20—23 Grad . MäßiÜ*
westliche bis südwestliche Winde.



WIRTSCHAFT

Die Entwicklung auf dem Rundholzmarkt
Schnitt- und Rundholzpreise Immer noch im Mißverhältnis

TÜBINGEN. Aus Anlaß der unlängst abgehal¬
tenen ordentlichen Mitgliederversammlung des
yachverbandes der Sägewerke von Württemberg -
Hohenzollern befaßte sich der Geschäftsführer
des Verbandes , Hans F i n k b e i n e r , u. a . aus¬
führlich mit der Entwicklung auf dem Rundholz-
markt . Hierbei wies er auf die ernste Gefahr
und die Sorge hin , mit der der Verband dieser
Entwicklung gegenüberstehe . Auf den Welt¬
märkten hätten die rückläufigen Preisbewegun¬
gen zu einer abwartenden Haltung der Nach¬
frage geführt . Trotzdem habe die Freigabe des
Bundholzmarktes im Inland zu einem starken
Preisauftrieb beim Rundholz geführt , was in
scharfem Widerspruch stehe zu den tatsächlichen
Aussichten am Schnittholzmarkt . Vom Schnitt¬
holzmarkt aus gesehen sei diese Preisentwicklung
beim Rundholz absurd .

Das Jahr 1951 , so führte Finkbeiner aus , sei
mit dem sogenannten gespaltenen und grauen
Markt belastet gewesen und habe Begleiterschei¬
nungen unerfreulicher Art gezeitigt . Der Zu¬
stand des gespaltenen Marktes sei aber nun be¬
endet. Die Freigabe des Rundholzmarktes ein¬
schließlich der Versteigerungen lege dem Wald¬
besitz eine große Verantwortung auf . Dieser
habe nicht nur bestrebt zu sein , hohe Holzein¬
nahmen zu erzielen , sondern auch im Allgemein¬
interesse der Wirtschaft zu wirken , indem er
verhindere , daß durch die Neuregelung Erschüt¬
terungen in die Wirtschaft getragen werden .

Aber -auch der Anteil der Käuferverantwortung
an der Preisbildung sei in der kommenden Zeit
größer als bisher . In Württemberg versuche man,
durch Versteigerungen und Freihandverkäufe ein
vorsichtiges Angleichen an das richtige Preis¬
niveau zu erreichen . Die enge Verbundenheit
zwischenForstwirtschaft und Sägeindustrie werde
eine Lösung dieses ernsten Problems zu beider¬
seitiger Zufriedenehit im Laufe der Zeit begün-

DM«Wediselkurse

stigen . Auch bisher seien die württembergischen
Forstverwaltungen den Sorgen der Sägeindustri «
gegenüber immer sehr aufgeschlossen gewesen.

Der Zeitpunkt der Freigabe der Holzpreise
und der freien Gestaltung des Holzmarktes sei
richtig gewählt . Es dürfe allerdings nicht außer
acht gelassen werden , daß sich nunmehr die
Preisbildung für das in der Bundesrepublik er¬
zeugte Schnittholz in enger Verbindung mit dem¬
jenigen aus den ausländischen Bezugsländern
vollziehen werde . In den ersten sechs Monaten
dieses Jahres habe sich eine grundlegende Ände¬
rung der Absatzverhältnisse auf dem Schnitt¬
holzmarkt vollzogen. Dringend notwendig sei

nun , von den erzielbaren Schnittholzpreisen aus¬
zugehen und danach den Rundholzpreis zu be¬
messen, der noch getragen werden könne . Die
Schnittholzpreise hätten sich aber in letzter Zeit
fühlbar abwärts bewegt . Zwischen Schnittholz-
und Rundholzpreisen seien die Beziehungen einer
vernünftigen Kalkulation zurzeit stark durchein¬
andergeraten .

Freilich sei vorauszusehen gewesen, daß nicht
gleich nach der wiedergewonnenen Freiheit alles
ganz glatt ablaufen werde . Hier handele es sich
um „Fieberausbrüche , die naturgemäß den Ge¬
sundungsprozeß begleiten “ . Die Umgestaltung
und die damit notwendige Neuorientierung greife
tief ein . Wenn sich aber die Vernunft und der
Rechenstift durchsetzten , würden sich schädliche
Auswirkungen auf das wirtschaftliche Gesamt¬
gefüge der Sägeindustrie vermeiden lassen.

Warenlieferungen gegen Restitutionsansprüche
3 Milliarden für Israel / Problematisches Verbot der Wiedereinfuhr

Schweizer Franken •
7 . 8 .

96 .—
6. 8 .

96 .—
USA -Dollar . . . • • • 22.36 22 .35
Engl Pfund . . l 8.77 8 .73
Franz . Franken . • • • 9434 .89 9320 .39
Belg . Franken . . • 1 t • • 1191 .07 1192.55
Holl Gulden . . • 89.72 69 .72
Span . Peseten . • » » • » 1097 .14 1094 .02
Port Eskudos . • i • * 657 .53 657 .53
Schwed Kronen . . 1 » > • 133.33 133 .33
Argent Pesos . . . • • 1 • 462 .65 462 .65
Bras . Milreis . • . • » • > — - .-
Osterr Schilling . • • • • 605 .68 604.91
Ital . Lire . . . i i 1428 .36 14328 .38
Tschech . Kronen . , 8 9600 — 9860 .—
Umrechnungskurs 1 Westmark 4.45 Ostmark

(*) Die lange Dauer der deutsch-israelischen
Verhandlungen auf Schloß Wassenaar in Holland
ist in den objektiven Schwierigkeiten finanzieller
und wirtschaftlicher Natur begründet , die mit
der Erfüllung der israelischen Restitutionsan¬
sprüche verbunden sind . Das vor der Unterzeich¬
nung stehende Abkommen, das in Übereinstim¬
mung mit dem deutschen Vorschlag Warenliefe¬
rungen im Wert von 3 Mrd. vorsehen dürfte , er¬
weckt nach den bisher zugänglichen Informatio¬
nen immerhin die Hoffnung, daß die finanzielle
Leistungsfähigkeit der Bundesrepublik nicht le¬
bensgefährlich überspannt werden wird .

Mit einer Jahreslieferung von voraussichtlich
200 Millionen DM anlaufend , soll die Leistung
im dritten Jahr auf 250 Millionen erhöht werden .
Der in dieser Zeit am härtesten wirkenden Vor¬
belastung durch Verteidigungsbeitrag und Wie¬
deraufnahme des Auslandsschuldendienstes wird
also bis zu einem gewissen Grade Rechnung ge¬
tragen , allerdings wohl unter der Voraussetzung,
dal? die Leistungsfrist von zehn Jahren nicht
überschritten wird .

Von erheblicher Bedeutung wird die Frage
sein , ob das von deutscher Seite angestrebte und
von Israel zugestandene Verbot der Wiederaus¬
fuhr von Waren aus Restitutionslieferungen wir¬
kungsvoll durchgeführt werden kann . Ist dies
nicht der Fall , so würde die Bundesrepublik die
israelischen Forderungen auch bei der vorgesehe¬
nen Lösung praktisch zu einem gewissen Teil
in Devisen bezahlen . Denn bleiben die zu Wie¬
dergutmachungszwecken gelieferten Waren nicht
in Israel , dann belasten sie nicht nur den Haüs-
halt mit 3 Milliarden , sondern auch die Zah¬
lungsbilanz der Bundesrepublik mit dem Devi-
sehbetrag , um den sie die deutsche Export¬
möglichkeit einschränken .

Wertpapierbörse Stuttgart

Eine solche Entwicklung dürfte kaum im In¬
teresse Israels liegen , das von der Wiedergut¬
machung eine dringend benötigte Wirtschafts¬
hilfe erwartet und deshalb an der gleichbleiben¬
den Leistungsfähigkeit des Schuldners interes¬
siert sein muß. Vor allem aber ist der Markt des
jungen Staates durch die hohe Bevölkerungszu¬
nahme (1949—1951 = 70 Prozent ) , den Zwang zur
Industrialisierung und einen vorläufig nicht ab¬
zusehenden Investitionsbedarf selbst außeror¬
dentlich aufnahmefähig , sowohl für Anlage- wie
für Gebrauchsgüter . Bei diesem allseitigen Be¬
darf ist zu erwarten , daß die israelische Ein¬
kaufskommission , die als direkter Vertragspart¬
ner der deutschen Lieferfirmen fungieren soll,
sich nicht nur für die Produktion der hochbe¬
schäftigten Industrien und Engpaßbereiche inter¬
essieren wird , sondern auch für Textilien , Leder¬
waren , Erzeugnisse der Holzverarbeitung und
Ernährungsgüter .

Die israelische Gesamteinfuhr 1951 in einer
Höhe von 122,593 Mill. israelische Pfund setzte
sich zu 25,7 Prozent aus Konsumgütern , zu 36,9
Prozent aus Produktionsgütern (Rohstoffe und
Halbfabrikate ) und zu 28,1 Prozent aus Investi¬
tionsgütern zusammen. Inwieweit sich die Kon¬
tingentsliste der Restitutionslieferungen an diese
Quoten anlehnen wird , ist allerdings noch nicht
zu übersehen . Am schwierigsten dürften be¬
stimmte israelische Rohstoffwünsche zu erfüllen
sein , da es sich um Produkte handelt , welche die
Bundesrepublik nur gegen freie Devisen be¬
schaffen kann .

Da die Handelsbilanz Israels hochgradig passiv
ist und die inflationäre Währungsentwicklung
bisher nicht gestoppt werden konnte , ist dieses
Bestreben nach Entlastung der israelischen Zah¬
lungsbilanz verständlich . Wenn es allerdings zu¬
trifft , daß sich diese Forderung in der Größen¬
ordnung von ungefähr einem Drittel der Jahres¬
leistung bewegt , so wäre es ein bitterer Tropfen .

Zu wenig Butler ?
Rückgang des Butterkonsums erwartet

BONN. Der Butterverbrauch im Bundesgebiet ,
der normalerweise monatlich rund 25 000 Tonnen
beträgt , ist in den letzten Monaten auf etwa 30 00Ö
Tonnen angestiegen . Die Produktion hingegen ist
infolge der großen Trockenheit , aber auch durch
einen zeitweise starken Mehrverbrauch an Trink¬
milch, zurückgegangen. Die Marktlage im Aus¬
land läßt trotz intensiver Bemühungen des Bun¬
desernährungsministeriums nur geringe Einfuh¬
ren erwarten . Aus Ungarn sind 600 Tonnen an-
geboten ; über ein schwedisches Angebot von 6000
Tonnen wird noch verhandelt , und es ist noch
offen , welche Menge davon kurzfristig lieferbar
ist . Mit Neuseeland laufen Verhandlungen über
einen Abschluß von 2000 Tonnen.

Zu dieser überraschenden Ausweitung des But¬
terverzehrs hat neben dem Preisrückgang , so
meinen zuständige Stellen in Bonn, zweifellos
ein neuer Zuwachs an Kaufkraft beigetragen . In
Fachkreisen rechnet man bei dem gegenwärtigen
Preisstand von etwa 1.60 für 250 g mit einem ge¬
wissen Rückgang des Konsums.

Sehr anzuerkennen ist bei dieser Sachlage, daß
Landwirtschaft , Molkereien und Handel im Inter¬
esse der Verbraucher übereingekommen sind , be¬
züglich einer weiteren Preiserhöhung eine ab¬
wartende Haltung einzunehmen , obwohl dis
Marktlage einen höheren Preis ermöglichen
würde . Kempten notierte am 6. August :
(Preise in DM je kg ab Molkerei an den Groß¬
handel (Deutsche Markenbutter 5 .65 bis 5 .70 (Vor¬
woche: 5 .50 bis 5 .70) ; Deutsche Molkereibutter
5 .40 bis 5 .50 (5 .20 bis 5 .40) ; Deutsche Landbutter
5 .10 bis 5 .20 (5 .00 bis 5 .15 ) .

Gegen weitere Schlachtvieheinfuhren
Ernste Mahnung des Landesbauernverbandes
TÜBINGEN. In der neuesten Nummer seine*

Organs „Schwäbischer Bauer“ stellt der Landes¬
bauernverband Württemberg -Hohenzollern fest,
daß der Landwirtschaft durch die katastrophal «
Trockenheit ernste Verluste drohen . Es stehe
nicht mehr genügend Futter zur Verfügung , so
daß mit dem Verkauf von tausenden Stück Groß¬
vieh zu rechnen sei. Unter allen Umständen
müsse ein Preiszusammenbruch vermieden wer¬
den. Der Verband habe sich daher in dringenden
Telegrammen an den Deutschen Bauernverband
in Bonn und an das Bundeslandwirtschaftsmini¬
sterium gewandt mit der Bitte um rasche Hilfs¬
maßnahmen . In erster Linie müsse die Elnfuhr -
und VorratsstellV in Bonn erhöhte Mittel erhal¬
ten , um Schlachtvieh aus dem Markt zu nehmen.
Zugleich aber müßten in einer solchen Lage di«
Einfuhren unterbleiben .

Möglichkeit größerer
scher Baumwollli

Die braslllanl -
eferungen Ist im Rah¬

men der gegenwärtig laufenden Gespräche über dl «
Beseitigung der brasilianischen Verschuldung an di«
Bundesrepublik aus dem gegenseitigen Handelsver¬
kehr erörtert worden .

Industrie-Aktien

AEG
Baumw . Unterhausen
Bemberg
Brauerei Wulle
Daimler -Benz
Deutsche Erdöl
Deutsche Linoleum
Erlanger Baumwoll «
ESllnger Maschinen
IG-Farben
Feinmechanik Jetter
Gritzner -Kayser
Heidelberg . Zement
Hesser Maschinen
Hohner Matth
Junghans Gebr .
Kienzle Uhren
Knöckel . Schmidt
Knörr CR
Kolb & Schüle
Kollmar & Jourdan
Kraftwerk Altwürttbg .
Maschinen Weingarten
Mittelschw . Oberlands
Neckarwerke Eßlingen
NSU - Werke
Ostertag - Werke
Rhein . Elektrizität *
Salz Heilbronn
Schubert & Salzer .
SChüle Hohenlohe
Siemens & Halske St .
Siemens & Halske Vorz
Spinnerei Pfersee
Stuttgarter Hofbräu
Stuttgart . Vereinsbueh
Südd Baumw . Kuchen
Südd . Zucker

Hen
t . 8 . 8. 8.
33 32

190 190
61 61
64 65
69 % 65V
89% 89 %

138 136
160 160
US 113
102% 100
85 —

129 129
135 134
212 212
145 145
56 54

100 100
132 132
72 72

145 145
70 70

112 112
160 160
119 119
122% 122%
140 140
120 120
100 100

— _
56 56
10 13
98% 97i
92% 93

194 194
65 65

120 120
183 183
138 136

1. 8. 8 8.
Ver , Dt . Ölfabriken 100 92
Vefc Decken Calw 125 125
vef . Filz Giengen 80 86
Vereinigte Stahlwerk « 205 205
Vereinigte Trik , Volltn . 188 193
Wolldecken Weil d .St . 262 262
Württ . Baumw Eßling - 243 235
Württ . Cattun 170 175
Württ . Elektrizität 106 102
Württ . Leinen — —
WMF 60 58
Zelß Ikon 46 46
Zellstoffabrik Waldhof 65 64
Zlegelw . Ludwigsburg 85 85

Banken and Vera.-Aktien
1. 8. 8. 8

Commerzbank 48 49 %
Deutsche Bank 59 *8%
Dresdner Bank 61% 59
Rhein . Hyp .- Bank 29 29
Württ Bank 24 24
Württ . Hyp .- Bank 22% 24
Allianz Lebensver «. 72 70
Allianz Vers . 168 168
Württ . Feuervers . 28% 30
Württ -Bad . Ver «. 28% 31

Freiverkehr (Aktien )
1. 8. 8. 8.

MAN US 112
BMW 30 30
Bleicherei Uhingen 178 175
Eisenhütte Köln J7 77
Gutehoffnungshütt « 225 224
Hoesch 178 178
Holzmann 30 30

Ind .- Werke Karlsruhe
Klöckner Werke
H . Lanz AG .
Mannesm .-Röhrenw . St
Mannesm .- Röhrenw . V.
Rhelnmetall -Borsl *
Rhein -Stahlwerke
J . H . Roser
Saline Ludwigshall
Selzdetfurth
Schloßgartenbau
Schwäb . Zellstoff
Laulfener Zement

1. 8.
40

209
60

149

20
150
69

100
80
80

177
132

8. 8.
35

206
55

147

20
146
69

100
79
80

178
130

Firmen und Unternehmungen

Festverzinsliche Werte

BhHyp DM
WHyp DM
WKred DM

6l/i EnSchwab . DM
5‘/t IndKred DM
t WLdKred DM

BdLdKred DM
Eisenbahn
DtCtrBd RM
DtHypBerl RM
RhHyp RM
RhWBd RM
VerbkNbg RM
WHyp RM
WKredVer RM
AEG RM
Daimler RM

4V« DtErdö RM
4>/i EnSchwab RM
4Vt IG -Farben RM
4 Neckar-AG RM
4 Schluchsee DM

1.8 .
98
98
98
98
98
98
98

100
80
75
81
80
83V?
83
82%
70
87%
86
90

75
77%

8. 8.
98
98
98
98
98
98
98

100
80
75
81
80
83 %
83
82%
70
87%
86
90
85
73
77 %

' < Exklusive Dividenden : 1 exklusive Bezugs recht

ESSEN . — Krupp will Kohlenzeche verkaufen .
Die von der Industriegewerkschaft Bergbau gemel¬
deten Verhandlungen über den Verkauf der Bo -
chumer Krupp -Zeche „Cönstantln “ an ein französi¬
sches Konsortium wurde naus Kreisen der Firma
Krupp zwar bestätigt , doch wurde zugleich auch
dementiert , daß die Verträge bereites unterzeichnet
seien . Für diesen Verkauf trage , wie aus der Firma
Krupp betont wird , allein die Familie Krupp die
Verantwortung . Auf Grund der alliierten Entflech¬
tungsvorschriften sei die Familie Krüpp als ehe¬
maliger Großaktionär gezwungen , ihre Kohle - und
Stahlaktien zu veräußern . Infolge Kapitalmangels
habe sich keine deutsche Gruppe gefunden , die be¬
reit sei , das gesamte Kuxenpaket zu übernehmen .
Ein Sprecher der Bundesregierung erklärte , daß die
Deutsche Kohlenbergbauleitung und das Bundes¬
wirtschaftsministerium den Verkaufsabsichten zu¬
stimmen müßten , ehe ein wirksamer Kaufvertrag
abgeschlossen werden könne .

DÜSSELDORF . — Verlust bei den Stinnes -Zechen .
Die Abrechnung für 1951 aus dem Interessengemein¬
schaftsvertrag der aus dem Gesetz Nr . 17 entlas¬
senen Stinnes -Zechen , die Steinkohlenbergwerke
Matthias Stinnes AG , Mülheimer Bergwerks -Verein
und Dlergardt -Mevissen AG , weist ein Betriebser¬
gebnis von 16,94 Mill . DM aus . Nach Abzug der
Wertberichtigungen des Anlagevermögens (19,86 Mill .
DM ) stellt sich der Verlust auf 2,91 Mill . DM . Zu
dessen Deckung übernehmen die Stinnes AG 1,31
Mill . , der Bergwerksverein 0,87 Mill . und Dlergardt -
Mevissen 6,73 Millionen DM . Die Verluste werden
durch teilweise Auflösung der freien Rücklagen ab¬
gedeckt ..MANNHEIM . — Lanz zahlt 4 Prozent Dividende .
Die Heinrich Lanz AG , Mannheim , schließt ihr Ge¬
schäftsjahr zum 31. 12. 1951 bei stark erhöhtem Roh¬
überschuß (ln Mill . DM ) von 41,08 (Vorjahr : 34,98 )
und erhöhten Abschreibungen von 4,3 (3,43 ) mit
einem Reingewinn von 1,01 (1,73) ab , der sich um

den Gewinnvortrag voh 1950 auf 1,58 erhöht . DM
HV am 7. August beschloß , wie im Vorjahr dn *
Dividende von 4 Prozent auszuschütten und 0,58 auf
neue Rechnung vorzutragen .

BONN . — Umgestaltung des Flick - Vermögens . Di «
Vereinigte Kohlenkontrollgruppe hat im Amtsblatt
der Alliierten Hohen Kommission eine Reih « von
Anordnungen veröffentlicht , die in Grundzügen dl «
Umgestaltung des Vermögens der Friedrich -Flick -
KG , Düsseldorf , zum Abschluß bringen .

FRANKFURT . — Holzmann erhöht Dividende . Der
HV am 9. September wird vorgeschlagen , auf dl «
Stammaktien eine Dividende von 5 (1950 : 4) Prozent
und auf die Vorzugsaktien die satzunggemäße Divi¬
dende von 8 Prozent zu verteilen .

Börsen der Woche
STUTTGART . Die Stuttgarter Börse verkehrt «

auch in der abgelaufenen Woche in sehr ruhiger
Haltung . Auch einige anregende Momente wie zum
Beispiel der Aufstellung der westdeutschen Stahl -
kapazltät von 18 Millionen Tonnen jährlich und
Meldungen über ein günstiges Umstellungsverhält -
nis bei Klöckner und Vereinigte Stahlwerke konn¬
ten der Börse keine Geschäftsbelebung bringen , da
der Berufshandel und die Privatkundschaft kein
Kaufinteresse zeigten . Die Grundtendenz war aber
eher freundlich , so daß die Mehrzahl der Papier «
gegenüber der vergangenen Woche unverändert
blieben . Nur IG .-Farben haben etwa 4 Prozent und
die Industriewerke Karlsruhe 5 Prozent verloren .
Etwas Interesse bestand dagegen bei ansteigenden
Kursen für Schüle -Hohenlohe , Vereinigte Filz , Gien¬
gen , und Brauerei Wulle . Auch für Banken bestand
zeitweise einige Nachfrage . Renten lagen ln ruhiger
Haltung bei kaum veränderten Notierungen . Zum
Wochenschluß trat eine Belebung ein . Einzeln «
Werte zogen erneut an , während andererseits ver¬
einzelte Einbußen erfolgten .

Aus der christlichen Welt
Zäune abbauen x

Es gehört zu den fundamentalsten Erkennt¬
nissen des Christen , daß er weiß , wo er mit
seinem Glauben lebt und leben muß : nicht in
einem luftleeren Raum , nicht „so ganz für sich“,
sondern in der „Welt“, wie sie eben ist . Er weiß,
daß diese Welt ohne Jesus Christus , der sein
und ihr Herr ist , verdorben und verloren ist .
Er muß aber ebenso daran festhalten , daß er
selbst in dieser Welt eine durch und durch posi¬
tive Aufgabe und positive Stellung hat , nämlich
die , Zeuge und Bote seines Herrn und Heilandes
zu sein.

Es sei nicht verschwiegen , daß wir Christen
das allzuoft vergessen und der Welt gegenüber
eine leicht gekränkte und beleidigte Haltung ein¬
nehmen , well wir erwarten , daß sie uns wegen
unserer Frömmigkeit mit besonderer Achtung,
vielleicht sogar mit bevorzugter Behandlung
entgegenkommen müsse . Wir verlangen damit
von Menschen, von deren „Nichtchristlichkeit“
wir überzeugt sind , daß sie uns christlich be¬
gegnen sollen.

Aber , der Jünger geht nicht über den Meister,
®r wird den gleichen Weg wie sein Herr zurück-
*egen müssen und allein dann seinen Auftrag
treu erfüllen , wenn er die Autorität des Wortes
Gottes mit allem Nachdrude vertritt und zugleich
m aller Solidarität mit seiner Umwelt für sie
da ist, ohne deswegen besonderen Lohn, Dank
dbd Achtung von Ihr zu erwarten .

Es haben sich einmal die Christen „die Stillen
“h Lande“ genannt . Das ist kein schlechter Name
tur Menschen, die nichts von sich „hermachen“
und mit guten Werken ihren Vater im Himmel

Anmeldungen zum evangelischen Kirchentag
STUTTGART . Bei den evangelischen Pfarr¬

ämtern in der Bundesrepublik liegen jetzt ver¬
einfachte Anmeldeformulare fiu: die gesamte
Hauer des deutschen evangelischen Kir -
n h e n t a g s 1952 ln Stuttgart und für die Teil¬
nahme an einzelnen Tagen vor . Das Organisa¬
tionsbüro des Kirchentags weist auf erhebliche
Fahrpreisermäßigungen hin , die die Bundesbahn
leilnehmem am Kirchentag gewährt .

preisen . Es wäre der Name, der heute aus dem
Munde der vielen einsamen und isolierten Men¬
schen höchstes Lob und schönstes Zeugnis bedeu¬
tete , dann , wenn in einer Welt, in der sich alles
mögliche viel zu schnell „christlich“ nennt und
die doch voller Zäune gestellt ist , Menschen da
wären , die im Gehorsam gegen ihren Herrn
Jesus Christus Zäune abbauten und mit dem
Wort Gottes und der Liebe ihres Herrn ihrem
Nächsten zur Seite ständen . -ter .

„Staatsgrenzen sind nicht Kirchengrenzen“

Dibelius gegen Spaltungsversuche
„Wir können niemals dem Satz zustimmen,

daß Staatsgrenzen zugleich Kirchengrenzen seien
und daß , wenn der Staat seine Grenzen ab-
schiießt, die Kirchen sich in diesen Grenzen mit-
einschließen lassen müssen.“ So heißt es in einem
Rundbrief von Bischof D . Dibelius an die
Geistlichen der Kirche von Berlin-Brandenburg .
Kein Staat habe das Recht, die Einheit der
Kirche Jesu Christi anzutasten . „Wo im Leben
der Kirche Einheit ist, dä* muß an ihr festge¬
halten und gegen jeden Versuch der Aufspaltung
Widerstand geleistet werden .“

Die Pfarrer werden aufgefordert , gewissenhaft
auf die Weisungen der Kirchenleitung zu hören
und sich in jedem Fall einmütig um diejenigen
zu scharen , die für sie als Vertreter der echten
und für alle gemeinsamen Kirchenleitung er¬
reichbar seien . Die Erfahrungen mit den Deut¬
schen Christen redeten eine laute Sprache.
„Wer für eine politische Gewalt gegen die Lei¬
tung seiner Kirche propagiert “ , so schließt das
Rundschreiben , „wäre ein ungetreuer Hirte sei¬
ner Gemeinde.“

Sternwallfahrt der Stefanus-Gemeinschaft
Seit 4‘/2 Jahren besteht die St. Stefanus-Ge¬

meinschaft in der DiözeseRottenburgs . In Freun¬
deskreisen , die immer ein Dekanat umfassen,
treffen sich die Mitglieder regelmäßig alle zwei
Monate zu einer ganztägigen Arbeitskonferenz .
Jede Tagung dient der Charakterformung , der
Wissensvermittlung und der Sprecherziehung.

Zum erstenmal seit der Gründung trat nun
die Vereinigung an die Öffentlichkeit . Aus dem
ganzen Land Württemberg trafen sich am 3.
August die Freunde zu einer Sternwallfahrt mit

anschließender Kundgebung in Zwiefalten . Vor
dem Gnadenältar unserer lieben Frau im herr¬
lichen Münster feierte Dekan Kulmus von
Ennabeuren mit den Erschienenen die Gemein¬
schaftsmesse.

Der erste Obmann der Gemeinschaft, Alfred
Lange , Waldsee, sprach dann im überfüllten
Münstersaal zu den Wallfahrern . Sein , Thema:
„Der Christ als Bürger zweier Welten“ zeigte
die große Verantwortung der Christen im Raum
der Kirche und im Bereich des Staates . Graf
Josef Hubert N e i p p e r g , ein Mitarbeiter der
St . Stefanus-Gemeinschaft, sprach am Nachmit¬
tag über das Thema : „Menschenwürde ln Frei¬
heit und Verantwortung oder Menschenmaterial
im Sklaventum “ . Er bekannte sich ln seinem
tiefschürfenden Referat zu einer Ordnung , dl«
auf den sozialen Enzykliken der Päpste aufge¬
baut ist . Eine Marienandacht im Münster be¬
schloß am späten Nachmittag die Kundgebung.

1953 in Hamburg
BERLIN. Der Präsidialausschuß des deutschen

evangelischen Kirchentags hat beschlossen, den
deutschen evangelischen Kirchentag
19 5 3 Mitte August in Hamburg stattfinden zu
lassen . Dem Beschluß waren Einladungen durch
den Hamburger Senat und die hamburgische
Landeskirche vorausgegangen.

STUTTGART. Im Rahmen des Deutschen Ev .
Kirchentags in Stuttgart wird am 30 . August,
11 Uhr im Matthäus-Gemeindehaus ein Sonder¬
treffen „Dienst an Israel “ geplant , das un¬
ter dem Thema : „Die Judenfrage als Lebens¬
frage für Volk und Kirche“ stehen soll. Es sind
drei Vorträge vorgesehen : „Der Staat Israel
und unser Volk“ von Kreisdekan D . Maas , Hei¬
delberg ; „Die Kirche und die Judenchristen “ von
Pfarrer D . Vogt -Grabs (Schweiz) ; „Die Juden¬
frage in der Verkündigung der Kirche“ von
Pfarrer Dr. Freudenberg , HeUsberg.

TÜBINGEN. Zur 10 0 . Wiederkehr des
Geburtstages von Adolf Schiatter
am 16. August spricht sein Sohn Prälat D. Schlat-
ter im Tübinger Studio des Südwestfunks 11 .30
Uhr Erinnerungen an den großen Gelehrten . Am
Dienstag 19. August wird Schiatters Nachfolger
auf dem Lehrstuhl der Evang .-Theol. Fakultät

in Tübingen , Prof . D . Michel, ln der Sendereih«
„Christliche Gedanken zur Zeit“ Adolf Schiat¬
ters Bedeutung für seine und unsere Zeit wür¬
digen. Die Sendung erfolgt 18.15 bis 18.30 Uhr
unter dem Thema „Adolf Schiatter — sein Leben
und Denken“ im UKW-Programm des Südwest¬
funks .

STUTTGART. Im Jahr 1951 wurden im Be¬
reich der württ . Landeski rc he zwei
Filialkirchen , eine Diasporakapelle , ein Teilbau
einer künftigen Kirche , ein Kirchensaal mit Kin¬
dergarten , sieben Gemeindehäuser , zwei Kin¬
dergärten , eine Kinderkrippe , ein Jugendheim
und ein Kinderferienheim gebaut ; 10 kriegszer¬
störte Kirchen wurden wieder hergestellt . In
sieben Fällen wurden Gemeindesäle in Kirchen
oder Pfarrhäuser eingebaut . In 120 Bauwesen
wurden Emeuerungsarbeiten mit einem Aufwand
von mehr als 6000 DM durchgeführt . Die Wie¬
derbeschaffung von Glocken machte weiter«
Fortschritte ; in 179 Gemeinden wurden 263
Glocken beschafft, davon nur fünf Stahl - und
drei Hartgußglocken. Dazu kommen 26 Läute¬
maschinen, 20 Turmuhren , 6 neue Orgeln und 13
Orgelumbauten .

BIELEFELD. Der leitende Bischof der Ver¬
einigten evangelisch-lutherischen Kirche Deutsch¬
lands. Landesbischof Dr . Hans Melier
(München) , hat die Mitglieder der Kirche ge¬
beten , Pfarrer für den Dienst in den deutschen
Auslandsgemeinden freizugeben.

GOSLAR. Bei der Eröffnung der 21 . Hoch¬
schultagung der Lutherakademie in Goslar teilt«
Prof . D. Dr. Carl Stange (Göttingen) mit , daß
beabsichtigt sei, Goslar zur künftigen Zentrale
der Lutherakademie zu machen. Die Akademie
hatte bisher Ihren Sitz in Sondershausen (So¬
wjetzone) . ,

KÖLN . Der Kölner Erzbischof Kardinal Dr .
Joseph Frings spricht ln einem Hirtenwort
zum bevorstehenden deutschen Katholikentag ln
Berlin den Wunsch aus , daß die Veranstaltung
ein „wertvoller Beitrag zur Wiedervereinigung
Deuschlands“ werden möge.

LIMBURG. Der Frankfurter Pfarrer
Walter Kampe ist von Papst Pius XII . zum
ersten Weihbischof der Diözese Limburg ernannt
worden .
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AUS STADT UND KREIS CALW

2Cochste Zeit'
Ach, es ist schon eine Schande:
Jn der Stadt und auf dem Lande,
yeberall wo Menschen sind,
Geht das Leben arg geschwind!
Alle Leute hört man klagen,
Jeder seufzt, willst du ihn fragen:
„Lieber Freund , es tut mir leid,
Für mich ist es höchste Zeit!“

Man muß sich schon morgens sputen
Alles geht nur nach Minuten —
Und in ungestümer Hatz
Stürmt man an den Arbeitsplatz,
ln der kurzen Mittagspause
Stürzt man sehr nervös nach Hause:
„Ist das Essen schon bereit?
Für mich wird es höchste Zeit!“

Plötzlich aber fühlst am Herzen
Du ganz ungewohnte Schmerzen,
Mühe macht der Tageslauf,
Und du suchst den Doktor auf . . .
Horcht dich ab (du liegst ganz stille)
Der schaut über seine Brille,
Schließlich hörst du den Bescheid :
„Für Sie ist es höchste Zeit!“

Carlheinz Walter
MiHHnillllllllHIIIIllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllWllllllllllllillllUHIin

Oie Landespolizei berichtet
Brandfälle:

In den Mittagsstunden des 4 . August ent¬
stand durch Funkenflug aus einer Lokomotive
am Bahndamm zwischen Bahnhof Birkenfeld
und Engelsbrander Haltestelle ein kleiner
Brand . Der entstandene Schaden ist gering.

Am 5 . August gegen 16 Uhr brach auf der
Markung Bemeck im Waldteil Distrikt II,
Abt 2, ein Brand aus , der sich auf eine
Fläche von etwa 30 a ausdehnte. Der Brand
konnte durch -Waldarbeiter und die Bemecker
Feuerwehr bald gelöscht werden. Der ent¬
standene Schaden beläuft sich etwa auf
1000 DM.

Verkehrsunfälle:
Am 3 . August gegen 4 .30 Uhr wurde von

einem Omnibusfahrer auf der Straße Wild¬
berg — Nagold in der Kurve beim E-Werk
Bettenberg ein Kradfahrer aus Besenfeld tot
aufgefunden. Die Ermittlungen ergaben, daß
der Kradfahrer , der mit seinem Krad aus
Richtung Wildberg kam, vermutlich infolge
zu hoher Geschwindigkeit aus der Kurve ge¬
tragen wurde und dabei gegen einen Baum
fuhr . Er erlitt so schwere Verletzungen, daß
er am Unfallort verstarb . Der Soziusfahrer,
ein 19 Jahre alter Mann aus Besenfeld, wurde
vom Krad geschleudert. Er mußte mit schwe¬
ren Verletzungen in das Krankenhaus einge-
llefert werden.

In der Inselstraße in Calw wurde ein neun
Jahre altes Mädchen, das einen Handwagen
zog, von einem Kradfahrer angefahren. Der
Unfall entstand dadurch, daß das Mädchen,
ohne sich zu überzeugen ob die Fahrbahn frei
sei , nach der Straßenmitte abbog und da¬
durch angefahren wurde . Beide Personen
wurden leicht verletzt.

Munitionsfunde:
In letzter Zeit wurde im Kreisgebiet wie¬

derum verschiedeneAltmunition aufgefunden.
Die Beseitigung der Munition wird durch die
Landespolizei veranlaßt .

Arbeitskräfte gesucht
Bei der Arbeitsamt-Nebenstelle Calw sind

folgende offene Stellen gemeldet:
Männlich : Mehrere landwirtschaftliche

Arbeiter und Pferdeknechte ; 1 Gärtner , 8
Maurer ; 1 Gipser; 1 Glaser; 1 Maler; 1 Zim¬
merer ; 1 Flaschner für Karosseriebau; 1 Elek¬
troinstallateur bis 25 Jahre ; 4 Mechaniker,
Jüngere Kräfte ; 4 Mechaniker mit gründlich.
Ausbildung im Drehen, Fräsen , Hobeln usw. ;
1 Bauschlosser; 1 Werkzeugmacher für Karös-
seriebau; 1 Landmaschinenmechaniker; meh¬
rere Rundfunkmechaniker nach auswärts ;
1 Drechsler für Spielwaren (Flüchtling aus
dem Sudetenland) ; 1 Einsetzer für Uhren¬
fabrik (evtl. Goldschmied ) ; 1 Langholzfuhr¬
mann ; 1 Holzküfer, mögl . Führerschein Kl. III ;
1 Heizungsmonteur für selbst. Arbeiten; 1
Huf- und Wagenschmied bis 22 J . ; 1 Auto¬
lackierer ; 2 Friseure ; 1 Kammacher-Anlern¬
ling ; 2 Bäcker, ledig, 25—40 J . ; 1 Jungkoch;
1 Koch für regelmäßige Aushilfe mittwochs
und Samstags ; 1 Küchenchef; 1 Metzger ; 1
Hilfsarbeiter nach Calw , 14—16 J . ; mehrere
Straßenbauarbeiter aus dem Raume Bad Tei-
nach — Neuweiler — Rötenbach; 1 Betriebs¬
ingenieur für spanabhebende Fertigung.

Weiblich : Einige Stenotypistinnen für
Industriebetriebe ; 2 gelernte Näherinnen; 2
gelernte Repassiererinnen; 2 Damenschneider¬
gesellinnen; mehrere Kurbel- und Platt¬
stickerinnen für Adlermaschinenfür Betriebs¬
und Heimarbeit; 1 Frau zur Führung einer
Mietwaschküche (muß heißmangeln können) ;
mehrere Hausgehilfinnen für Privat- und Ge¬
schäftshaushalte ; Aushilfsserviererinnen für
Samstag/Sonntag; 2 Büfettfräulein für die
Saison; 3 Serviererinnen für die Saison ; 1
Köchin für regelmäßige Aushilfe mittwochs
und samstags; mehrere Zimmer- u. Küchen¬
mädchen für die Saison .

Näheres beim Arbeitsamt Calw zu
erfahren . Berufstätige haben die Möglichkeit,
die Abendsprechstunden jeweils donnerstags
von 17 bis 19 Uhr aufzusuchen.

CALWER TAGBLATT
Vorlag Paul Adolf}, ln der Sciiwäblsdien

Verlagsgesellschaft mbH
Lokale Sdiriftleitung : Helmut Haaser .

Redaktion und Geschäftsstelle Calw . Lederstraße SS
Telefon 735, nach Geschaftsschluß 734

Drude : A . Oelschläger ’sche Budrdrudeerei , Calw
Monatl Bezugspreis : 2,80 DM zuz 40 Pfg . Trtgerlohn

Trockenheit wächst sich zur Katastrophe aus
Bei Kartoffeln und Rüben ist mit einer ausgesprochen schlechten Ernte zu redmen
Zwar hängt der Himmel im Augenblick, da

diese Zeilen geschrieben werden, voll Wolken
und auch der Wetterbericht lautet nicht mehr
so unentwegt „heiter , sonnig und trocken“
wie all die vergangenen Wochen hindurch.
Nichts deutet andererseits aber darauf hin,
daß es endlich zu den lang ersehnten er¬
giebigen Niederschlägen kommen wird,
deren insbesondere unsere Landwirtschaft
dringendst bedarf.

Man macht sich keiner Uebertreibung
schuldig, wenn man feststellt, daß die Dürre
nunmehr katastrophale Formen angenommen
hat In nahezu allen Gebieten unseres Krei¬
ses (der in diesem Sommer mit Niederschlä¬
gen besonders dürftig bedacht war) gibt es
schon seit längerer Zeit kein Grünfutter mehr.
An ein Oehmden ist angesichts des verdorr¬
ten Grasbestandes überhaupt nicht zu den¬
ken . Zwar hoffen unsere Bauern noch immer
auf eine spätere Besserung durch baldige
reichliche Niederschläge — bleiben diese aber
aus, so wird der Futtermangel manchen
Landwirt zwingen , seinen Viehbestand zu
verringern .

Ziffern über die bereits beendete Roggen¬
ernte liegen zwar noch nicht vor, doch
scheinen hier die Vorjahresergebnisse an¬
nähernd erreicht worden zu sein . Speziell bei
Winterroggen darf man wenigstens eine
Durchschnittsernte annehmen, ebenso bei
Wintergerste und Raps , die gleichfalls
normal ausgereift waren Ein wesentlich un¬
günstigeres Bild ergibt der Weizen oder
gar der Hafer , wobei letzterer , da er ver¬
hältnismäßig stark wasserbedürftig ist, von
allen Getreidearten am meisten gelitten hat .

Schlechte Aussichten bieten auch die Kar¬
toffeln . Nachdem sie infolge der reichlich
vorhandenen Winterfeuchte zunächst sehr
schön angesetzt hatten , brachte die Dürre das

Kartoffelkraut vorzeitig zum Welken und da¬
mit die Entwicklung der Knollen zum Still¬
stand. Frühkartoffeln haben zwar noch or¬
dentlich ausgegeben, dagegen ist es um die
mittelfrühen und späten Sorten sehr schlecht
bestellt . Sollte in allernächster Zeit noch
starker Regen niedergehen, so läßt sich viel¬
leicht einiges aufholen. Allerdings tritt dann
auch die wenig geschätzte Zwiewüchsigkeit
auf (also die Erscheinung, daß die Knollen
„Junge kriegen“) , die eine Menge kleiner
und kleinster Kartöffelchen hervorbringt , wie
sie zumindest für die menschliche Ernährung
nicht taugen. Bei den Kartoffeln muß dem¬
nach, sollten nicht baldige Niederschläge eine
Aenderung bringen , mit einer unterdurch¬
schnittlichen Ernte gerechnet werden , deren
Ergebnis noch unter dem des Jahres 1947
liegen dürfte .

Aehnlich sieht es bei den übrigen Hack¬
früchten , insbesondere bei den Rüben aus,
wo das Wachstum um so mehr zurückgeblie¬
ben ist , je weiter die einzelnen Pflanzen ge¬
steckt waren und daher der Blattschatten den
Boden nicht genügend vor dem Austrocknen
bewahren konnte.

Zu all dem kommt nun erschwerend hinzu,
daß auf den hartgebrannten Böden ein Um¬
brechen der abgeernteten Getreidefelder un¬
möglich geworden ist. Aus dem gleichen
Grund muß auch die fällige Aussaat der Zwi¬
schenfrucht unterbleiben .

Unter solchen Umständen ist es verständ¬
lich, daß die Blicke der Bauern und Land¬
wirte , mehr und mehr aber auch die der
Stadtbevölkerung , mit tiefer Besorgnis zum
Himmel gehen, ob das leuchtende Tages¬
gestirn noch immer nicht von regenverhei¬
ßenden Wolken verhüllt wird . Nur ein lang
anhaltender , tagelanger Regen könnte retten ,
was noch zu retten ist.

Kuraufenthalt — frei von finanziellen Sorgen
Die LVA-Heilstätten „Hugo-Schätfer -Haus “ und Erholungsheim. „Schloßberg “

Bad Liebenzell . Sehr viele Erholungs¬
bedürftige sind heute wirklich Kranke , er¬
schöpft an Körper und Geist, überreizt durch
die noch immer nachhallenden Ereignisse der
Kriegs- und Nachkriegszeit. Vielen solcher
Erholungsbedürftiger, von denen sich man¬
cher aus eigenen Mitteln die dringend benö¬
tigte Ausspannung nicht leisten kann , er¬
möglichtdie Landesversicherungsanstalt (LVA)
in ihren Heilstätten und Erholungsheimen
einem vor allem von finanziellen Sorgen weit¬
gehend freien Kuraufenthalt .

„Mach der Sorge dich frei,
Kommst du zur heilenden Quelle.
Wenn dich die Sorge bedrückt,
Suchst du hier Heilung umsonst.“

Schon die alten römischen Badeärzte, die
diesen Leitsatz prägten , hatten „seelische
Diät" als einen sehr wichtigen Heilfaktorbei
Badekuren erkannt und angewandt.

Auch die LVA führt ihre Häuser in diesem
Sinn aus der Erkenntnis heraus , daß der
Nutzen eines Kuraufenthaltes in körperlicher
und geistiger Beziehung nicht nur bedingt ist
durch die Befolgung der Kurvorschriften und
die Tätigkeit und Tüchtigkeit des Kurarztes,
sondern daß ein großer Teil des Kurerfolges

' von der seelischen Betreuung der Patienten
abhängig ist, zu der vor allem die finanzielle
Sorgenfreiheit während der Kur, eine anhei¬
melnde Umgebung, geistige Anregung und —
ganz besonders — persönliches Eingehen auf
die Bedürfnisse jedes einzelnen Patienten
gehören.

Die Heilstätte „Hugo - Schäffer - Haus “
(Heimleitung: Fräulein Hiller, ärztliche Lei¬
tung : Dr. Tempi) führt ihren Namen zu
Ehren des seinerzeitigen Präsidenten des
Reichsversicherungsamtes in Berlin, Hugo
Sch äffer, der ein Schwabe aus dem Kreis
Göppingen war . Die Heilstätte — mit zwei
großen Liegeterrassen am Haus — verfügt
über 54 Betten in Einzel- und Doppelzim¬
mern und hat auch außerhalb etliche Zimmer
für ihre Patienten belegt.

Rund 70 Patienten werden täglich hier be¬
köstigt. Die Diätküche des Hauses verabreicht
5 Kostformen, so daß jeder, der eine beson¬
dere Diät einhalten muß, hier die seinem
Leiden gemäße Kost bekommt. 80 % der Pa¬

tienten leiden an Herz- und Kreislaufstörun¬
gen ; auch rheumatische Erkrankungen und
nervöse Zustände werden behandelt . Etwa
8 % aller, die . eine Kur gebrauchen, können
als geheilt entlassen werden , 65 % als wesent¬
lich gebessert und 20 % als gebessert. Da der
eigentliche Kurerfolg sich aber meist erst
später — nach Verlassen der Heilstätte —
zeigt , so dürfte die Zahl der erfolgreich ab¬
solvierten Kuren wesentlich höher als ange¬
geben liegen. Im „Schäfferhaus“ werden fast
ausschließlich Kuren für Angestellte und
Invalidenversicherungen gegeben, in kleinem
Ausmaß auch für verschiedene Krankenkas¬
sen und für Versorgungsämter. Die durch¬
schnittliche Kurdauer beträgt 4 Wochen . Im
Jahre 1951 zählte das „Schäfferhaus“ rund
1000 Patienten , seit 1 . Januar 1951 bis jetzt
waren rund 600 Kranke dort zur Kur.

„Blumen außen und innen“ ist ganz beson¬
ders die Devise des idyllisch inmitten eines
großen, gut gepflegten Gartens gelegenen Er¬
holungsheimes „S c h I o ß b e r g“ (Heimleite¬
rin : Fräulein Janus , ärztliche Betreuung:
Badearzt Dr. Seeger) . Es verfügt im Haupt-
und Nebenhaus zusammen ■über 48 Betten,
meist in Doppelzimmern, zum Teil mit eige¬
nem Balkon. Im Garten sind große , luftige
Liegehallen und eine schöne Liegewiese.

Auch hier muß ein Teil der Gäste — rund
50—60 werden täglich hier verpflegt — außer¬
halb des Hauses untergebracht werden . In
den „Schloßberg" werden vor allem Patienten ,
die eine Operation hinter sich haben, Rheu¬
matiker und Nervenleidende und solche mit
allgemeinen Erschöpfungserscheinungen von
den AOKs , von Betriebskrankenkassen , der
Barmer Ersatzkasse u. a . m. eingewiesen. Die
Dauer der Kur beträgt durchschnittlich drei
Wochen , kann aber in besonderen Fällen ver¬
längert werden. Seit dem 1 . Januar 1952 bis
jetzt waren im „Schloßberg“ 535 Patienten zu
Gast.

Die Inneneinrichtung beider Häuser ist
neuzeitlich-gediegen und sehr persönlich ge¬
halten . Der Gast soll sich ln allem „wie zu
Hause" fühlen . Lesezimmer, Radio, eine kleine
Hausbücherei stehen den Gästen zur Ver¬
fügung, Hauskonzerte mit meist einheimischen
Künstlern tragen zur weiteren Unterhaltung
sehr wesentlich bei.

Sänger bei froher Geselligkeit
Der „Liederkranz Altburg “ veranstaltete ein Gartenfest und Sängertreffen

Altburg . Vergangenen Sonntag hielt der
„Liederkranz“ Altburg ein Gartenfest ab,
das mit einem Sängertreffen verbunden
war, zu dem die befreundeten Vereine aus
Beinberg, Holzbronn, Neuhengstett, Oberkoll-
bach und Stammheim (Männer- und Frauen¬
chor) erschienen.

Nach dem Festzug, an dem sich außer den
genannten Brudervereinen auch die übrigen
Altburger Vereine beteiligten, begrüßten Bür¬
germeister Walz und Vereinsvorstand Erich
B a i e r die zahlreichen Gäste aus nah und
fern . Bald begann auf dem Festplatz bei der
Turnhalle ein frohes Singen und Klingen. In
bunter Folge lösten sich die Sänger und Sän¬
gerinnen mit ihren mannigfachen Darbietun¬
gen ab , die von einem soliden Können zeug¬
ten. Die musikalischen Feinschmecker, die
sich dicht um die Tribüne geschart hatten ,
kamen voll und ganz auf ihre Rechnung. Wer
aber eine bequeme Sitzgelegenheit im Schat¬
ten der Obstbäume bevorzugte, mußte keines¬
wegs auf den Kunstgenuß verzichten; denn
die Lautsprecheranlage von Radio-Vogt (Calw)
sorgte für eine einwandfreie Uebertragung.
Der Musikverein Altburg füllte in dankens¬
werter Weise eine Pause mit einem Konzert¬
stück aus. Ein mit vollem Einsatz durchge¬
führtes Radballspiel zwischen Jugendlichenund Aktiven des hiesigen Radfahrervereins

erweckte gleichfalls sehr lebhaftes Interesse.
Vorstand Baier konnte allen Mitwirkenden

aus vollem Herzen c . n Dank des festgebenden
Vereins aussprechen und gleichzeitig einige
verdiente Sänger für ihre Treue und Mit¬
arbeit belohnen: Johannes Volz , Schreiner¬
meister in Rötenbach, der seit 50 Jahren als
aktiver Sänger in vorbildlicher Weise an den
Singstunden und Veranstaltungen des Vereins
teilnimmt , wurde mit der goldenen Ehrennadel
des Schwäbischen Sängerbundes Württem-
berg-Hohenzollem ausgezeichnet. Die Ehren¬
urkunde für 15jährige aktive Sängerschaft
erhielten Friedrich Rentschler , Zimmer¬
meister, Friedrich Rentschler , Schneider¬
meister, Albert W e i k und Erich Baier .

Möge der Wunsch sich verwirklichen , dem
der unermüdliche Chormeister H a gen¬
ta u eher Ausdruck verlieh : Wer Liebe und
Freude am edlen Gesang hat , der trete ein in
die Reihen derer , die in Freud und Leid zum
Lied bereit sind.

Am folgenden Montag wurde im Anschluß
an das vorangegangene Sängertreffen das
Kinderfest veranstaltet Am Festzug, der von
den hiesigen Lehrern organisiert war , nah¬
men die Kleinen des Kindergartens und die
Schüler von Altburg und Weltenschwann teil.
Die Schüler stellten in mehreren Gruppen
die Tätigkeit der verschiedenen hiesigenVer-

Im Spiegel von Calw
Wir gratulieren !

In der kommenden Woche dürfen folgende
betagte Galwer Bürgerinnen und Bürger ihren
Geburtstag feiern : Morgen Berta Widmann,Inselgasse 19 (74 Jahre ) ; am Montag Fran¬
ziska Baur , Lederstraße 24 (75 J . ) ; am Diens¬
tag Ernst Bindtner , Stuttgarter Straße 25
(73 J .) , und Karl Burkhardt , Torgasse 3 (70
J .) ; am Mittwoch Magdalene Beiz, Im
Biegel 1 (80 J .) ; am Freitag Luise Eßmann,
geb . Schlatterer , Torgasse 11 (77 J .) , und Lina
Scandeila, Hirsauer Wiesenweg 8 (73 J .); am
Samstag Friedrich Beck, Biergasse 5 (71J,),
— Wir gratulieren allen Altersjubilaren und
wünschen ihnen einen sorgenfreien, gesunden
Lebensabend.

Brand durch Ausbrennen eines Wespennestes
In einem mit eingebauter Werkstatt ver¬

sehenem Schuppen in Kohlerstal (Gemeinde
Altbulach) brach gestern früh ein Brand aus.
Die Bevölkerung suchte zunächst aus eigener
Kraft des Feuers Herr zu werden ; gegen 8.30
Uhr wurde der Löschzug der Freiwilligen
Feuerwehr Calw alarmiert , dem jedoch nur
das Ablöschen der noch stehenden Teile der
Baulichkeit verblieb . Die eingeleiteten Er¬
mittlungen über die Entstehungsursache des
Brandes haben ergeben, daß morgens ein
Wespennest durch Feuer beseitigt worden
war ; dabei dürfte ein Funke die im oberen
Teil des Schuppens gelagerten Reisigbündel
entzündet haben . Der entstandene Schaden
beläuft sich auf etwa 400 DM.

Sonderzug zum Ev . Kirchentag
Am Sonntag, 31 . August, dem Abschlußtag

des Ev. Kirchentags in Stuttgart , an dem die
Hauptversammlung im Rosensteinpark abge¬
halten wird, fährt von Nagold über Calw
nach Stuttgart und zurück ein Sonderzug.
Wer an dieser Sonderfahrt teilnehmen will,
möge sich umgehend, spätestens aber bis zum
18. August, bei der Ev. Buchhandlung Höfker
(Badstraße) anmelden, wo auch weitere Aus¬
kunft erteilt wird.

Heute letzter Tag des Sommerschlußverkaufs
Wir möchten nicht versäumen, unsere L(Js§r

darauf aufmerksam zu machen, daß heute1 der
letzte Tag des Sommerschlußverkaufs ist . Es
ist also nur noch heute Gelegenheit geboten,
in den Genuß der wesentlich verbilligten
Preise zu kommen und notwendige Anschaf¬
fungen vorteilhaft zu tätigen .

Gewerbeschuleinweihung am 1 . September
Die Einweihung des Gewerbeschulneubaues

in der Badstraße ist für Montag, 1 . September
vorgesehen. Es wird hierzu ein größerer Kreis
geladener Gäste erwartet :

Ein großer Tag der Harmonika
Alle Freunde der Harmonikamusik seien

heute schon darauf aufmerksam gemacht, daß
das Alhaca-Orchester Calw am Samstag,
25 . Oktober, in der Stadthalle ein Gemein¬
schaftskonzert veranstaltet . Außer der eben
genannten Musikalvereinigung wirken noch
das Hohner-Handharmonika-Orchester Tros¬
singen, das Mundharmonika-Trio Herold Tros¬
singen, Altmeister Hermann Sehittenhelm und
als weiterer Solist der 2. deutsche Akkordeon¬
meister 1951, Hans Joachim Wernecke, mit
Im Rahmen dieses Gemeinschaftskonzertes
gelangt auch das neu geschaffeneElektronlum
zur Vorführung.

Neue Quellbohrung im Kentheimer Tal
In der kommenden Woche werden im Kent¬

heimer Tal neue Bohrversuche unternommen,
um für die Kreisstadt weitere Wasservor¬
kommen zu erschließen. Die bereits genutzte
Quelle bei Kentheim liefert gegenwärtig noch
immer rund 5 Sekundenliter und ist demnach
in ihrer Schüttung nur geringfügig zurück¬
gegangen.
Das „Walzprogramm“ des Stadtbanamts

Die anhaltende Trockenheit hat es mit sich
gebracht, daß sich der Zustand der Straßen
und Wege an dfen Stadträndern wesentlich
verschlechtert hat . Um diesem Uebelstandab¬
zuhelfen, will das Stadtbauamt in den kom¬
menden Wochen eine Anzahl besonders vor¬
dringlicher Strecken durch Bewalzen und
Teeren in Ordnung bringen . Das „Walzpro¬
gramm“ sieht folgende Reihenfolge vor: Obe¬
rer Teil der Langen Steige bis zur Stuttgarter
Straße , Welzbergweg und ' Zufahrt von Alzen¬
berg zur Altburger Straße.

eine und der Gemeindeeinrichtungen dar-
Auch die Hauswirtschaftsschule trug in schö¬
ner Aufmachung zum Gelingen des Festzuges
bei . Unter der geschickten Leitung von Leh¬
rer D i e 11 e und der Kinderschwester wur¬
den von . den Kindern Spiele, Reigen und
andere Aufführungen geboten, die bei den
Zuschauern reichen Beifall fanden. Zum
Schluß dankte der Vorstand des Liederkranz
Altburg allen, die zum Gelingen sowohl des
Sängerfestes als auch des Kinderfestes bei-
getragen hatten .

*

Die am 27. Juli eingeweihte Gemeinde¬
waschküche und die Bäder erfreuen sic
regen Zuspruchs. Besonders die modern
Waschanlage wird von den Hausfrauen gern
benützt .

*

Unsere Altersjubilare im August: Am 1. Au¬
gust wurde Anna Maria Pfrommer 73 Janr
alt , heute Ludwig Leyendecker 74 , am & ■
Magdalene Günther und Christine Pfromm® >
Baumwarts Witwe in Weltenschwann, je < ■
und am 21 . August Eva Maria BernecK
80 Jahre alt . Wir gratulieren !



AUS DEM HEIMATGEBIET

Das Standesamt Saiw meldet
gebürten :

Gerhard Paul Fritz, S . d . Schuhmachermei¬
sters Otto Fischer, Calw, Bahnhofstraße lt ;
Ellen Lore, T . d. Kaufmann Carl Dingler,
Calw, Salzgasse 1 ; Helmut Otto, S. d . Schwei¬
ßers Helmut Rothfuß, Holzbronn; Helmut
Carl, S . d . Schmieds Friedrich Nothacker,
Stammheim .
Eheschließungen :

Siegfried Paul Weichbrodt, Postschaffner,
Stuttgart-Degerloch, und Anneliese Bring-
mai^n , Strickerin , Calw; Kurt Heinrich
Schwarz, Metzgermeister und Schlachthaus¬
verwalter , Calw, und Else Hedwig Anna
Ztihlke, Kontoristin, Hirsau.
Sterbefälle :

Friedrich Hermann, Rentner , Calw, Altbur¬
ger Straße 9 , 66 J . ; Heinrich Quanz-Ills, Ober¬
kellner , Stuttgart , 61 J . ; Gertrud Bauer, Haus¬
tochter , Calw, Marktstraße 10, 41 J .

Sport am Sonntag
Fußballturnier in OberkoUbadi

Der Sportverein Oberkollbach/Oberreichen-
bach veranstaltet morgen, um 10 Uhr begin¬
nend , in Oberkollbach ein Fußballtumier . Es
spielen in Gruppe 1 : Altburg , Höfen, Wald-
rennach , Neuweiler/Oberkollwangen und
Deckenpfronn ; in Gruppe 2 : Alzenberg, Brei¬
tenberg/Martinsmoos, Rotfelden, Langenbrand,
Ostelsheim und Dätzingen. Die beiden Grup¬
pensieger ermitteln dann in einem abschlie¬
ßenden Treffen den Turniersieger.

Bezirks -Radsportfest in Altensteig
Altensteig . Heute und morgen wird

hier das Bezirksradsportfest abgehalten . Das
umfangreiche Programm beginnt heute abend
mit einem Festbankett in der Turnhalle . Der
Sonntag bringt zunächst die Straßenrennen ,
die um 8.30 Uhr beginnen und zu denen erst¬
klassige Fahrer aus dem ganzen Württem-
berger Land ihre Meldung abgegeben haben.
Start und Ziel dieses Rennens ist das Ver¬
waltungsgebäudeder Firma Wackenhut in der
oberen Talstraße . Das Rennen geht über die
Strecke Altensteig — Ueberberg — Ettmanns-
weiler — Simmersfeld — Besenfeld — Erz¬
grube — Altensteig. Die 35 km lange Strecke
ist zweimal zu durchfahren . Bisher haben
etwa 90 Fahrer ihre Meldung abgegeben. Um
12 .30 Uhr wird mit der Aufstellung des Fest¬
zuges begonnen, an dem nahezu 20 Radfahrer¬
vereine mit je 40—50 Radsportlern teilnehmen.
Nach dem Festzug beginnt auf einem von
der Stadtverwaltung hergerichteten Podium
das Kirnst- und Reigenfahren. Als Einlage ist
ein Box -Schaukampf zwischen zwei Stutt¬
garter Leichtgewichtlern, von denen einer an
den Olympischen Spielen teilgenommen hat ,
vorgesehen . Die Freunde des Radballspiels
erleben einen Zweikampf zwischen der Rad¬
ballmannschaftdes Radfahrervereins Stuttgart ,
die an den Deutschen Radballmeisterschaften
teilgenommen hat , und der I . Mannschaft der
Radsportabteilung des VfL . Altensteig, die
Jetzt in die württembergische Landesklasse
aufgestiegen ist. Bei ungünstiger Witterung
wird das Programm in der Turnhalle abge¬
wickelt.

Bin Hinweis für Fernreisende
Zum erstenmal seit Bestehen der Nagold¬

bahn kann man seit 15. Juni von Calw (wie
im übrigen auch von Bad Liebenzell, Hirsau,
Station Teinach und Nagold) nach folgenden
größeren deutschen Städten außerhalb unse¬
res neuen Landes Baden-Württemberg ohne
Umsteigen in Eil - bzw. Schnellzügen hin und
zurück kommen: Darmstadt und Frankfurt
einerseits , Ludwigshafen, Mainz, Koblenz,
Bonn, Köln, Wuppertal und Hagen anderer¬
seits, Calw ab 13 .22 , Calw an 15 .26 Uhr.

„Fliegergeschädigte wurden nie als,unbequem * empfunden**
Eine Stellungnahme von Bgm. Kirdiherr (Stammheim ) zu dem Artikel : „Die Macht der öffentlichen Hand“

Von Bürgermeister Kirchherr (Stamm¬
heim) werden wir um Veröffentlichung nach¬
stehender Stellungnahme gebeten:

Der Artikel in der letzten Samstagausgabe
des Calwer Tagblattes, der auch zuvor in der
„Selbsthilfe“ veröffentlicht worden ist, muß
bei sachlicher Beurteilung des Inhaltes zwei¬
fellos Bedenken erweckt haben. Nicht etwa
wegen des Angriffs gegen die Gemeindever¬
waltung in Stammheim, sondern vielmehr
wegen des angeschlagenen Tones in diesem
Bericht . Urheber und Einsender dieses Arti¬
kels sind wohl bekannt , und deshalb nimmt
es auch nicht weiter wunder , wenn hier nun
versucht wird, mit viel Aufwand der Oeffent-
lichkeit ein Stimmungsbild über die vermeint¬
liche Einstellung der Stammheimer Gemeinde¬
verwaltung gegenüber ihren Fliegergeschä¬
digten zu geben.

Das Bürgermeisteramt sieht sich daher ver¬
anlaßt , hierzu folgendes zu erwidern und zu
vervollständigen:

1 . Es ist richtig, daß am 11 . Februar 1495
(nicht 1945) Graf Eberhard der Aeltere, der
damaligen Stammheimer Einwohnerschaft
(wörtlich : den Armenlüt zue Stamhaim), für
ewige Zeiten das Recht auf Ausgabe und Ab¬
hauen von Holz für Bauzwecke einräumte.
Und zwar aus den sehr umfangreichen Wal¬
dungen der Grafen und Landesherren und
später dann aus den in staatlichen Besitz
übergegangenen Wäldern. Im Jahre 1831
übereignete der Fiskus einen rund 730 Mor¬
gen großen Anteil des Staatswaldes der Ge¬
meinde Stammheim und entledigte sich da¬
mit gleichzeitig seiner übernommenen Ver¬
pflichtungen, die auf Vertragsurkunde des
Grafen Eberhard beruhten . Die Gemeinde
übernahm von diesem Zeitpunkt an u . a . auch
die Leistungsverpflichtung zur Reichung von
Bau- und Reparationsholz, dem sogenannten
Gerechtigkeitsbauholz.

2. In der Gemeinde sind von den rund 600
Gebäuden 202 Haupt- und Nebengebäudeteils
in vollem Umfange, teils aber auch nur mit
Gebäudeanteilen (vordere Giebelwand, I.
Stockwerk, Treppenhaus usw.) bauholzberech¬
tigt . "Der Umfang der Bauholzgerechtigkeit
war für jedes einzelne berechtigte Gebäude
im sogenannten Gerechtigkeitsbüchlein ge¬
nauestem beschrieben. Bei der Zerstörung

des hiesigen Rathauses ist diese einzige Unter¬
lage, die Aufschluß über die Holzgerechtigkeit
geben könnte, als Bestandteil des Grund¬
buches vernichtet worden. Heute läßt sich
nur noch wertmäßig die Höhe der Bauholz¬
gerechtigkeit von jedem Gebäude durch den
Brandversicherungsanschlag ermitteln und
über diesen Wert auch mengenmäßig das Ge¬
rechtigkeitsholz in den berechtigten Gebäu¬
den errechnen.

Bei sämtlichen 202 Gebäuden sind 11 048 fm
Bauholz mit Holzgerechtigkeit eingebaut. Am
20. April 1945 wurden davon 106 Gebäude mit
zusammen 5818 im Gerechtigkeitsbauholz zer¬
stört . Die Berechnung dieses Verlustes an Ge¬
rechtigkeitsholz bei Zugrundelegung eines
heutigen Durchschnittspreises von 70 DM pro
fm ergibt einen Kriegsschaden von rund
407 260 DM. Alle Gebäude mit Holzgerechtig¬
keit sind und waren von jeher in ihrem bau¬
holzberechtigten Umfange bei der Württem-
bergischen Gebäudebranduersicherungsanstalt
gegen Brandschadensfälle versichert . Nicht
der jeweilige Gebäudeeigentümer bezahlt hier¬
für die jährliche Brandschadensumlage, son¬
dern sie wird von der Gemeindekasse ge¬
tragen . Da bekanntlich keine Versicherung
eine Leistungspflicht für Kriegsschädenkennt,
sollte dem Bericht zufolge die Gemeinde
durch Lieferung von Holz für diesen Schaden
aufkommen.

3 . Die Klage S . war lediglich auf einen
Teilanspruch von 3 fm beschränkt , während
doch der Kläger eigentlich die Erfüllung sei¬
nes Gesamtanspruches von 64 fm Gerechtig¬
keitsholz durch die Gemeinde verfolgen
wollte. In diesem Falle war der Kläger ein¬
sichtig genug, daß eine solche Prozeßführung
weder für die Gesamtheit der bauholzberech¬
tigten Fliegergeschädigten noch für die Ge¬
meinde die angestrebte Klärung dieser
Rechtsfrage bringen konnte. Deshalb wurde
auch die Klage zurückgezogen.

4. Nach ergebnislosem Verlauf der Ver¬
handlungen zwischen einigen Fliegergeschä¬
digten und der Gemeindeverwaltung, die
während der anhängigen Klage S. geführt
worden sind, wurde die Klage H . eingereicht.
Wiederum mit einem Teilanspruch von 3 fm,
an Stelle .eines diesmaligenGesamtanspruches
von 155 fm. Daraufhin hat der Gemeinderat

„Sidhelhenke “ in Neubuladi
Die Liebeisberger Landjugend veranstaltet

am Samstag, 16. August, in Liebeisberg
eine „Sichelhenke“

, wobei um 19 .30 Uhr die
feierliche Einholung des letzten Erntewagens
durch die Liebeisberger Landjugend erfolgt
und um 19 .45 Uhr Vikar Fischer (Bad Lieben¬
zell) eine Ansprache hält . Die Feier wird um¬
rahmt von Liedern der Landjugend, des Ge¬
mischten Chors und des MGV . Liebeisberg.

Anschließend findet im Kronengarten ein
Heimatabend mit anschließendemErnte¬
tanz unter Mitwirkung des österreichischen
Heimatvereins St . Johann in Pongau statt ,
der im Gegenbesuchnach Liebeisberg kommt
Wer die österreichischen Heimat- und Trach¬
tenvereine kennt , weiß, daß bei ihnen das
Volkslied, die gute Volksmusikund der Volks¬
tanz besonders gepflegt werden. Darüber hin¬
aus sind die Darbietungen von echtem und
feinem Humor erfüllt , so daß jeder Besucher
dieser Veranstaltung auch in dieser Hinsicht
voll auf seine Rechnung kommen wird.

Der St. Johanner Heimatverein bringt seine
vom österreichischen Sender Rot-Weiß-Rot
her bekannte Trachten- und Tanzkapelle,
ferner die ebenfalls rundfunkbekannte Volks¬
lieder- und Jodlergruppe sowie seine Trach¬
ten- und Volkstanzgruppe mit . Für die Lie-
belsberger Landjugend , die im Mai dieses

Jahres zu Besuch in St . Johann weilte und
dort bereits einem solchen Heimatabend bei¬
wohnte, wurden die Darbietungen der St.
Johanner zu einem einmaligen Erlebnis. In
Ergänzung dazu wird die Liebeisberger Land¬
jugend, deren Darbietungen bereits weit über
ihre Gemeindegrenzen hinaus bekannt gewor¬
den sind und überall Anklang gefunden haben,
zur Ausgestaltung des Programms beitragen.

Um allen Bevölkerungskreisen den Besuch
der Veranstaltung zu ermöglichen, wurde ein
volkstümlicher Eintrittspreis festgesetzt. Bei
Regenwetter findet der Heimatabend im Gast¬
hof zur „Sonne“ in Neubulach statt .

Altensteig . Vergangenen Dienstag
wurde am städtischen Neubau des früheren
Benzschen Hauses das Richtfest gefeiert. Nach
dem Richtspruch und dem Lied „Nun danket
alle Gott“ hielt Bürgermeister Hirschburger
eine kurze Ansprache, die mit dem Dank an
die Mitarbeiter beim Neubau sowie an den
Staat , der die Mittel bereitgestellt hatte ,
schloß . — Die Belegschaft der Stadtverwal¬
tung unternahm am Mittwoch ihren Jahres¬
ausflug, der zum Schliffkopf und dann wei¬
ter nach Baden-Baden führte . Dort erfolgte
ein längerer Halt zur Besichtigung der schö¬
nen Stadt . Der Heimweg führte über Herren-
alb — Wildbad.

beschlossen — was auch bei der Klage S . der
Fall gewesen wäre —, um eine grundsätzlich«
Entscheidung über diesen Rechtsfall zu erhal¬
ten, gegen den Kläger Widerklage zu erheben.
Dies geschah jedoch ausschließlich in der
Absicht, endlich durch Gerichtsentscheidfest¬
stellen zu lassen, ob dem Kläger Anspruch
auf Lieferung von Gerechtigkeitsholz für
Kriegsschadensfälle zusteht oder nicht . Diese
angestrebte Entscheidung soll das Rechtsver¬
hältnis zwischen Gemeinde und fliegergeschä¬
digten Bauholzberechtigten klären und wird
für beide Parteien bedeutungsvoll werden.
Mit der Widerklage wurde also niemals beab¬
sichtigt, dem beklagten Fliegergeschädigten
eine Schikane aufzuerlegen, sondern die ge¬
richtliche Entscheidung herbeizuführen , um
der Sache willen.

5 . Wenn in diesem Bericht weiter über das
Verhalten deh Gemeindeverwaltung in übel¬
ster Form „losgezogen “ wird, so soll an die¬
ser Stelle an folgendes erinnert werden:

Seit der Kriegskatastrophe im Jahre 1945
bemüht sich die Gemeindeverwaltung in
allererster Linie um den Wiederaufbau der
kriegszerstörten Gemeinde. Daß diese Be¬
mühungen mit großer Tatkraft betrieben
worden sind und werden, wird durch die all¬
gemeine Anerkennung über den augenfälligen
Fortschritt im Wiederaufbauunserer Gemeinde
bewiesen. Wie sollte es auch anders sein,
nachdem alle bisherigen Entscheidungen und
Beschlüsse des Gemeinderats ausschließlich
auf die Beseitigung der Kriegsschäden und
auf den Wiederaufbau abgestellt waren? Auch
künftig wird diese Haltung der Gemeinde
beibehalten bleiben und ist zweifellos schon
durch die Zusammensetzung des Stammhei¬
mer Gemeinderats gewährleistet. Von den 10
Gemeinderatsmitgliedern sind allein 6 flieger¬
geschädigt und bilden dadurch im Gemeinde¬
ratskollegium eine Interessengemeinschaft mit
jederzeitiger Stimmenmehrheit. Aber auch
die übrigen Mitglieder des Gemeinderats
sehen ihre Hauptaufgabe darin , den Wieder¬
aufbau des Ortes im Rahmen der Leistungs- \
fähigkeit der ebenfalls vom Krieg sehr stark
betroffenen Gemeinde zu fördern und stehen
bei Beschlüssen einmütig zusammen, um
dieses Ziel verwirklichen zu helfen.

Die Einstellung der Gemeindeverwaltung
ist daher keineswegs oberflächlich oder gar
verschlossen, wenn es sich um Angelegenhei¬
ten von Fliegergeschädigten handelt . Dies
kann in jedem Einzelfalle bewiesen werden.
Die Geschädigten in der Gemeinde haben
keinen Grund, ihrer Gemeindeverwaltung den
Vorwurf zu machen, bei ihnen handle es sich
um „Menschen 2 . Klasse“ . Auch weil sie nun¬
mehr schuldlos verarmt sind , wurden sie noch
nie „beliebig“ behandelt oder gar als „unbe¬
quem“ empfunden.

Welche Hilfsbereitschaft und Unterstützung
die Fliegergeschädigten beim Wiederaufbau
durch ihren Gemeinderat erfahren dürfen, sei
abschließend an einem Beispiel dargetan . Be¬
kanntlich erhalten sämtliche fliegergeschädig¬
ten Bauherren seit 1945 ihr Bauholzweit unter
den jeweiligen Marktpreisen. Gegenwärtig
erwirbt der Fliegergeschädigte das - erforder¬
liche Bauholz zu 120 % der Meßzahlen (ohne *
etwaige Sortierung) , während die heutigen .
Preise auf dem Holzmarkt • mit 240—300 % )
notiert sind. Dieses Holz liegt also um mehr i
als 50 % unter den eigentlichen Verkauf»- '
preisen. Dazu aber wird noch jedem dieser \
Holzkäufer weitestgehende Zahlungserleich- \
terung eingeräumt, so daß die Beschaffung
des zum Wiederaufbau benötigten Bauholze»
den Fliegergeschädigten in der Gemeind»
Stammheim noch nie zur Sorge werden
brauchte . .

Eine Schweizer Stimme

„Knigge für deutsdie Auslandsreisende gesudit “

Beim Durchblättern eines Zeitungs- und
Zeitschriftenstapels fanden wir kürzlich
eine Ausgabe der „Luzerner NeuestenNach¬
richten“ und darin unter obiger Rubrik eine
sehr bemerkenswerte Betrachtung über das
Verhalten deutscher Auslandsreisenden. Wir
geben den Artikel wörtlich wieder und
überlassen es unseren Lesern, sich Gedan¬
ken darüber zu machen (D . Red.) . .
Aus Frankfurt wird uns geschrieben:
Es ist einer Gruppe von Schweizer Journa¬

listen, die sich auf einer Deutschlandreise
befanden , zu danken , daß die Oeffentlichkeit
auf das untragbare Verhalten deutscher Aus¬
landstouristen aufmerksam geworden ist, von
Leuten , die der Meinung sind, eine gefüllte
Brieftasche und ein Luxusauto gäben ihnen
die Legitimation, so „dick“ zu tun , daß jeder
Guterzogene davon abgestoßen und angewidert
wird . In der Schweiz selbst habe das „groß¬
spurige Gehaben“ zahlreicher Urlaubs- und
Eeriengäste aus Deutschland viel böses Blut
gemacht, erklärten die Zeitungsleute, die es
Ja schließlich wissen müssen, und so sehr die
Hotellerie der Eidgenossenschaft eine Bele¬
bung des Fremdenverkehrs begrüße, so gewiß
s®i auch, daß *die Freude an Besuchern nur
gering ist, von denen manche glauben, sie
könnten sich alle Geschmacklosigkeiten er¬
lauben.

Diese Erscheinung beschränkt sich keines¬
wegs auf die Schweiz allein : die Ausländs¬
korrespondentender deutschen Presse berich-
^ ähnlich beschämende Dinge aus Frank-
reich, Italien, Belgien und anderswo, und sie
heben dabei die „höchst unangenehme Reak-
uon“ hervor, die das Verhalten zahlreicher
deutscher Touristen im Ausland hervorge-
riuen hat . Die Sünden wider den guten Ge¬
schmack lassen sieb zusammenfassen in die

politische Taktlosigkeit, großspurigesAuf¬
treten , anstößiges, die Sitten des Gast¬
landes verletzendes Benehmen.

Daß dies keineswegs übertrieben ist, geht
aus Berichten hervor , die davon zu melden
wissen, daß deutsche Besucher in Venedig in
öffentlichen Lokalen das Horst-Wessel -Lied
sangen, daß in der gleichen Stadt die Gattin
eines Italienischen Offiziers von den gleichen
deutschen „Touristen“ in einer Motorgondel
deshalb angepöbelt wurde, weil sie sich die
Lippen geschminkt hatte (es stellte sichnach¬
her heraus , daß es sich bei der Angerempel¬
ten um eine gebürtige Deutsche aus Südtirol
handelte . . .) und daß überhaupt die Manier
mit dicken Brieftaschen zu protzen und sich
damit als „Herrschaften“ aufspielen zu kön¬
nen, geradezu widerliche Ausmaße angenom¬
men hat . Es ist angesichts dieser Dinge, die
sich mit peinlicher Regelmäßigkeit auch an¬
dernorts abspielen; verständlich , wenn die
„Continental Daily Mail“ schreibt, es sei kein
Wunder, daß es Außenminister Schumann
durch das Verhalten deutscher Besucher in
Paris schwer gemacht werde , eine Mehrheit
im Parlament für den Deutschlandvertrag und
für den Vertrag über die Europäische Ver¬
teidigungsgemeinschaft zu gewinnen.

Natürlich kann die Bundesregierung diese
Berichte nicht stillschweigend hinnehmen.
Sie hat denn auch inzwischen ihren Aus¬
landsvertretungen Weisung gegeben, dem Be¬
nehmen deutscher Touristen ein besonderes
Augenmerk zuzuwenden. Inwieweit dieses
„Augenmerk“ freilich ausreichen wird , den
Unerfreulichkeiten einen Riegel zu stoßen,
muß dahingestellt bleiben. Dennoch verdient
die Weisung der Bonner Regierung Beachtung:
sie ist die interessante Bestätigung dafür , daß
diejenigen Deutschen, die es sich wieder
„leisten“ können, trotz des „reinigenden Stahl¬

gewitters“
, durch das sie im letzten Krieg

gegangen, kein Jota besser sind als diejeni¬
gen, die vor und während des „Dritten Rei¬
ches“ sich alle Welt zu Feinden gemacht
haben — aus jener unstillbaren Großmanns¬
sucht heraus , die sie ihr „Reich“ über die
Länder aller anderen Völker stellen ließ . . .
Wenn die Schweizer es als besonders pein¬
lich bezeichnet haben , daß die jetzt in ihrem
Lande auftauchenden Deutschen „sich offen¬
bar jeden Luxus erlauben können“, so haben
sie dazu wohl ein Recht; denn sie erinnern
sich noch sehr frisch der Nachkriegsjahre,
in denen die Hilferufe aus Deutschland nach
Spenden an Nahrungs- und Bekleidungsmit¬
teln nicht abrissen , der Bettelbriefe , in denen
von Hunger, Not, Krankheit , Verelendung
und so weiter die Rede war — und von denen
manch einer von den gleichen Leuten ge¬
schrieben sein dürfte , die heute im Luxuscar
in der Schweiz aufkreuzen, in den besten Ho¬
tels absteigen, mit dem Geld um sich werfen
und sich nach Art von Neureichen benehmen:

taktlos bis zum Erschrecken .
Denn es ist leider so, daß der Großteil der
Deutschen, die nach der Währungsreform, also
in einer verhältnismäßig kurzen Zeit, es zu
Reichtum und Besitz gebracht haben, aus
einer Schicht hervorgegangen ist, die niemals
als seriös zu bezeichnen war : Schieber,
Schwarzhändler, Steuerbetrüger , Korruptio-
nisten und „Leute mit Vitamin B“ („Be¬
ziehungen“) . Es sind die gleichen Leute, die
verachtungsvoll auf die armen Teufel von
Intellektuellen herabschauen , auf die armen
Schlucker, die mit zerfransten Hosen und
ausgetretenem Schuhwerk ihre halbverhun¬
gerten Körper über den Gehweg schleppen,
dieweil sie , die anderen , die Neureichen, in
ihrem Wagen an ihnen vorüberrauschen und
einem einzigen Taumel des Vergnügensnach¬
jagen, den sie innerhalb der Landesgrenzen |
nicht mehr befriedigen zu können glauben. |
Für sie gibt es längst keine hemmenden Gren- i,,

zen mehr; Ihnen steht das Ausland, steht di»
Welt offen und sie tragen also den „deut- )
sehen Geist“ nach Zürich und Paris und Rom
und Brüssel und anderswo hin, und sie gröh-
len wie einst im braunen Mai das Horst-
Wessel -Lied, heben die Arme zum Hitlergruß
und kurbeln die Alkoholindustrie gewaltig an. \
Denn sie habens ja , nicht wahr ? ;

Aus Bonn hört man nun dazu, daß di»
dortige Regierung versuchen will, auf die
Deutschen, die ins Ausland reisen wollen, \
„entsprechend einzuwirken“ . Wie wird sie da»
tun ? Wird sie ihnen einen „Knigge für Au»- ,
landsreisen“ in die Hand drücken und sie ,
einem Kurs für gutes Benehmen unterwerfen,
bevor sie ihnen Auslandspässe zur Verfügung
stellt ? Für die meisten wäre es dringend ge¬
boten, soll nicht auch der anständige Deutsche* *
der sich einmal eine Auslandsreise gestatte«
will, wieder in „Kollektivschuld“ geratenl

. . . und noch »ine Meldung
Mehrere Schweizer Kirchengemeinden he¬

ben bei der Ablieferung ihrer Sammlung*-
ergebnisse ausdrücklich bemerkt : „Wir wün¬
schen nicht, daß unsere Spenden nach West¬
deutschland gehen“ . Wie der Leiter des Hilfa-
werks der EvangelischenKirchen der Schweif
Pfarrer Hellstem (Zürich) , dazu mitteilte, lat
diese Haltung eine Folge des großspurigen
Auftretens gewisser deutscher Vergnügung»-
reisender in der Schweiz. Vom Evangelischen
Hilfswerk in Stuttgart und dem Deutschen
Caritas-Verband wird zu diesen Vorfällen
betont, sie möchten den deutschen Auslands¬
reisenden zur Lehre dienen.

1 IDetgefrt die ||
| futegsgefangenen nid>t Ji

Sie leiden für um all » !
1



AUS DEM HEIMATGEBIET

Die neue Methode des Lesenlernens
Bilder und Worte treten an die Stelle von inhaltslosen Einzellauten

Blick über die Kreisgrenzen
Frühmittelalterliche Reihengräber

Wie kürzlich bereits berichtet , wurden bei
Ausschachtungsarbeiten im „Umgang“ bei
Serrenberg mehrere Gräber entdeckt.
Bei Nachgrabungen an Ort und Stelle, die
unter Leitung des Assistenten von Dr. Paret , Dr.
Zlm , vorgenommen wurden , entdeckte man
als Grabbeigabe ein alemannisches Kurz¬
achwert, den bekannten Sax . Es dürfte dem¬
nach erwiesen sein, daß die Gräber im Zu¬
sammenhang mit der nur noch im Flurnamen
weiterlebenden Alemannensiedlung Raistin-
gen (Raistodingen) stehen und somit früh¬
mittelalterliche Reihengräber darstellen.

Stadtiheater Pforzheim wirbt in den Landkreisen
Intendant Franz Otto vom Stadttheater

Pforzheim unternimmt zur Zeit mit seinen
Mitarbeitern Verwaltungsdirektor Theodor
Heinz, Dramaturg F . P. Wirth und Inspizient
Emil Stahl eine Werbefahrt durch die Land¬
kreise und besucht dabei die yertrauensleute
der auswärtigen Theatergemeinden. Im per¬
sönlichen Gespräch sollen alle Fragen der
Auswärtigen-Miete besprochen und Wünsche
und Anregungen entgegengenommen werden.

Stadienfahrt der Industrie- and Handelskammer
Die Industrie- und Handelskammer Reut¬

lingen führte vor einiger Zeit mit den Mit¬
gliedern der Anfang d . J . gebildeten Arbeits¬
ringe für Berufsausbildung eine Studienfahrt
nach Bietigheim und Stuttgart -Untertürk -
heim durch . Im Rahmen dieser Veranstal¬
tung, der das Thema: „Rationalisierung und
Berufsausbildung“ zugrunde lag, wurden vor¬
mittags die Deutschen Linoleumwerke AG . in
Bietigheim und nachmittags die Werke der
Daimler-Benz Aktiengesellschaft in Unter¬
türkheim besichtigt. Für die Teilnehmer wa¬
ren die Einblicke in die modernen Fertigungs¬
verfahren zweier gänzlich verschiedener Fer¬
tigungsbetriebe äußerst interessant und lehr¬
reich.

Gottesdienst -Ordnung
Evangelische Gottesdienste In Calw

9 . Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest,
10. August (Turmlied: Such, wer da will, ein
ander Ziel Gsb . 10) : 8 Uhr Frühgottesdienst
(Schüz) ; 9.30 Uhr Hauptgottesdienst (Geprägs) ;
20 Uhr Laienspiel: „Kain, ein Mensch wie
Du“ (Stadtkirche) . — Dienstag, 12. August:
20 Uhr Bibelstunde auf dem Wimberg.

Immer wieder steht in letzter Zeit die
Schule, insbesondere die Volksschule, im Mit¬
telpunkt des politischen Interesses. Wenn
auch unsere ländliche Bevölkerung über die
Grundbegriffe der hochpolitischen Forderun¬
gen und vor allen Dingen über deren Vor¬
aussetzungen und praktische Durchführung
erfahrungsgemäß noch wenig im klaren ist,
so interessiert sie sich um so mehr um das
alltägliche Unterrichtsgeschehen in der Volks¬
schule. Hierbei spielt die neue Leselehr¬
methode eine besonders wichtige Rolle.

Seit einiger Zeit hat sich in unseren Volks¬
schulen in diesem Fache eine grundlegende
Aenderung vollzogen . Die Schulanfänger ha¬
ben auf einmal ganz andere Fibeln, wie man
hört , die reinsten Bilderbücher! Und diese
beginnen nicht etwa mit einzelnen Lauten wie
o, a, u und dergleichen, wie man dies früher
gewohnt war , sondern mit ganzen Wörtern,
ja sogar mit ganzen Sätzen. Das Unfaßbare
für den Nichtfachmann ist aber die Tatsache,
daß die Kinder diese Wörter oder ganzen
Sätze lesen und schreiben, ohne einen einzi¬
gen Lautnamen und Buchstaben zu kennen!
Es ist deswegen wohl verständlich , wenn be¬
sorgte Eltern immer wieder an die Eizieher
herantreten und ihre Zweifel wegen dieser
„Ganzwortmethode“ zum Ausdruck bringen,
oder ihren Kindern so nebenbei in alther¬
kömmlicher Weise doch vorsorglich die Laut¬
namen beizubringen versuchen.

Die neuen Fibeln bauen auf der Ganzheits¬
methode auf. Seit nahezu 30 Jahren bemühen
sich Psychologen und praktische Schulmänner
um deren Einführung und Verwendung beim
Lesenlernen. Diese Methode geht u . a . von der
Erkenntnis und der Tatsache aus, daß das
Kind beim Sprechenlernen mit sinnvollen
Ganzheiten beginnt und nicht mit inhaltlosen
Lauten . In ähnlicher Weise vollzieht sich auch
das erste Lesenlernen. Zu bekannten Wörtern
wie: Hans, Lotte, Baum usw . malen oder
zeigen wir die betreffenden Bilder und brin¬
gen dann das gedruckte Worthild dazu. Durch
mannigfache Uebungen wird hernach zwi¬
schen dem eigentlichen Bild und dem dazu¬
gehörigen gedruckten Wort eine feste Einheit
geschaffen Später wird das Bild entfernt und
das Kind erkennt dann meistenteil ohne
große Schwierigkeit das betreffende Wort und
weiß auch, was das gedruckte Wort bedeutet .
Auf dieses Weise schaffen wir bei dem neuen
Lesenlemen zuerst das erforderliche Bau¬
material .

Man kann diesen Vorgang als die erste

Stufe des Lesenlernens bezeichnen. Daran
schließt sich nun die Lockerung des Schrift¬
bildes , des gedruckten Wortes an. Die Kinder
erkennen von selbst oder auf Grund kleiner
Hinweise, daß beispielsweise Wörter wie:
Hans, Hut, Hase mit dem gleichen Anfangs¬
buchstaben und Laut beginnen. Beispieleähn¬
licher Art mit anderen Buchstaben folgen. Es
beginnt dann die zweite Stufe, das Heraus¬
nehmen und Kennenlernen dieser Einzellaute,
jedochalles in sinnvoller Ordnung und Übung.
Als dritte Stufe folgt das Zusammenziehen
unÜ Erfassen neuer Schriftbilder , wobei die
führende Rolle des Sinnfaktors , das Erfassen
des Neuen zuerst nach dem möglichen Sinn,
von maßgeblicher Bedeutung ist. Zahlreiche,
sorgfältig ausgewählte Uebungen, die in der
Hauptsache aus der Erlebnisnähe und der
Umwelt des Kindes genommen sind, unter¬
stützen diesen Vorgang. Dieser Leseaufbau
und dieses Lesegeschehen führen in einem fein
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abgewogenen Prozeß vom kindlich-ganzheit¬
lichen Lesen hinüber zum ganzheitlichen Le¬
sen der Erwachsenen.

Wie steht es nun mit dem eigentlichen
Schreibenlemen? Die Schulanfänger schreiben
schon nach einigen Schulwochen auf Grund
entsprechender Vorübungen die in den neuen
Fibeln vielfach verwendete Druckschrift. Das
Lesenlernen wird dadurch wesentlich geför¬
dert und das gewonnene Baumaterial auch
beachtlich gefestigt.

Das Schreiben der eigentlichen Normal¬
schrift verlegen die bei uns gebräuchlichen
Fibeln gewöhnlich ans Ende des ersten Schul¬
jahres . Es bedeutet dies nach herkömmlicher
Erfahrung keinen Nachteil. Unseren Kindern
wird im ersten Schuljahr , was allgemein an¬
erkannt wird, sowieso vielzuviel zugemutet.
Eine Entlastung auf dieser Entwicklungs¬
stufe entspricht auch der körperlichen und
geistigen Verfassung des Kindes in diesem
Alter.

Wenn sich unsere Eltern diesen Gang des
Lesenlemens vor Augen halten , so werden sie
an den neuen Fibeln und der Arbeit ihrer
Kinder große Freude erleben. Es vollzieht
sich eben auch auf geistigem Gebieteein stän¬
diger Wandel, dem wir uns nach reichlicher
Prüfung und Ueberlegung zum Segen unserer
Jugend verständnisvoll angleichen müssen. W.

Unsere Gemeinden berichten
Althengstett . Vor jetzt 50 Jahren,1902 , ist die Ortskanalisation , mit der 1900

begonnen worden war, fertiggestellt worden.
Sie trug zur Verbesserung der gesundheit¬
lichen Verhältnisse in unserer Gemeinde we¬
sentlich bei und war für die damalige Zeit
ein Beweis fortschrittlichen Bürgersinns.

Nagold . Erwin Wohlleber, Sohn des Mau¬
rermeisters E. Wohlleber, hat an der Staats¬
bauschule Stuttgart die Baumeisterprüfung
mit sehr gutem Erfolg abgelegt.

Oberschwandorf . Seinen 84. Geburts¬
tag konnte dieser Tage Christian Krauß feiern.

Ottenhausen . Nach kurzem, durch die
wochenlange Trockenheit verursachtem Was¬
sermangel ' ist die Bevölkerung sehr erfreut,daß durch die Inbetriebnahme des 250 cbm
fassenden, neuen Wasserbehälters an der Feld -
rennacher Straße die Wassemot früherer
Jahre behoben ist. Die Schüttung für das alte
Wasserreservoir hat bei dem fehlenden Regen
fast ganz aufgehört. Der Anschluß an das
Wasserversorgungswerk Mannenbach hat so
für manche Gemeinde der Umgebung Ab¬
hilfe in den Wassersorgengeschafft und bringt
eine normale Wasserversorgung auch für
trockene Zeiten. Bei normalen Niederschlägen
genügt jedoch die Schüttung aus der alten
Quelle und damit die Wasserversorgung aus
dem alten Behälter , so daß der neue Behäl¬
ter hauptsächliche eine Sicherung für anor¬
male Zeiten darstellt .

r
. . . und hier der 17.
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Geschäftsstelle des „ Calwer Tagblatts “

Calw , Lederstraße 23

Schneiden Sie ihn gleich anal

J

Jjieude, schaffen Sie Ihren Kindern
durch Sammeln von Olymp !a-
Bilder -Gutscheinen

Verlangen Sie daher bei jedem Einkauf ab 60 Dpfg . die bei der
Jugend überall beliebten Bildergutscheine ln den nachstehend
aufgeführten Geschäften :

CALW :

Fr. Haussier
Buchhandlung , Schreibwaran

Radio Vogt
Eugen Dreifi
Lebensmittel

Hellmut Pohlmann
Uhren und Schmuck

Hermann Diem
Schuhhaus

E. L. Schlotterbeck
Inh . X. Feldweg
Seiler - und BUrstengescbfift

Fahrrad-Widmaier
HIRSAU »

Emil Reinwald
BAD LIEBENZELL »

Drogerie Fotohaus
Himperich
R.u. H.Brennenstuhl

ALTHENGSTETTi

M. Goll
STAMMHEIMi

H. Balz
Tauschzentrale : Calwer Tagblatt , Lederstraße 21

Firmen wenden sich zwecks Beteiligung an

INFORMATOR ) Bezirks-Agentur Stuttgart
Am Hohengeren 8, Telefon 41307

Stadt Calw
Zu dem am Mittwoch , den 13. Anglist 1952, stattflndenden

Vieh - und Schweinemarkt
wird herzlich eingeladen .

Die üblichen Auftriebszeiten und die eingetellten Plätze sind genau

einzuhalten . Die Fahrzeuge müssen außerhalb des Vieh - und Schweine¬

marktplatzes auf dem Parkplatz bei der Gewerbeschule abgestellt werden .

Calw , den 7. August 1952
Stadtpflege

^ Schwerhörige ■§■
Neu das kleine Taschenhörgerät

„ OMNITON 100/101 “
von DM 176.— bis 239.—. Feinste Anpassung an jede Art von
Schwerhörigkeit ! GeräuschfreiI Vollautomatischer Gehörschutzl
Geringster Batterieverbrauch 1 Störfreie , lautstarke Fernsprech¬
einrichtung ! Unverbindliche Vorführung . Anpassung nach
kostenloser Gehörmessung durch den Sachbearbeiter der „Blau¬
punkt Elektronik " am
Sondersprechtag : Donnerstag , den 14. August ab 9 Uhr bei der

Blaupunkt - Hörmittelvertriebsstell «

„ MEDIPHARM “ Franz Reinschmidt
Bad Liebenzell , Anlagenstraße 22

KiaviersHmmenist Vertrauenssadief
Lassen Sie deshalb Ihre Flügel , Pianos und Harmo¬
nium nur durch den bewährten Fachmann pflegen .

unser Herr Oskar Klöpfer ist ab Montag , den 11 . Aug .
wieder in Calw und Umgebung u. erbittet weitere
Aufträge an die Geschäftsstelle d . Calwer Tagblattes
oder direkt an

Schiedmayer , Pianofortefabrik v. J. & P.
Stuttgart, Neckarstraße12, Eckhaus , Tel. ooseo
Neue u . gebrauchte Instrumente ln reicher Auswahl

Rechnungen, Briefbogen
Rundschreiben, Postkarten

liefert 3bnen rasd) und preiswert
die Drudierel dieses Blattes .

.Aufträge werden auf der flesebäftssfeile lederstrasseM
angenommen.

Suche für sofort oder später jüng .,
pünktliches , ehrliches

Mädchen
Pension Schaible , SpeBhardt ,

Tel . Calw 749

Suche ein

Zimmer und Küche
Baukostenzuschuß kann sofort ge¬
geben werden . Angeb . u . C 298 an
das Calwer Tagblatt .

Calwer Puppenklinik
im Salon Odermatt

Lieferwagen
bis 1 To. und PKW.

Wir geben z. Zt . wenig gebrauchte
Werks -Vorführungswagen ab .

Günstige Ratenfinanzierung .

Gutbrod Motorenbau GmbH
Werk Calw . Tel . 847, 848 und 527

' . . ' “ - -

Ihre Foioaufnahmen
sind wertvoll 1

Diese Tatsache allein sollte Sie
veranlassen , Ihre Fotoarbeiten
ln unserer Fotoableilung aus -
itlhren zn lassen .

Drogerie C. Bernsdorff, Calw

__ t

Hohes Einkommen
bietet gewandten Damen und
Herren
Tachengros - and Versandhaus
durch den Direktverkauf von
Qualitätsstoffen an Private ge¬
gen Provision . Selbstgeschrieb .
Bewerbungen m . Lebenslauf u .
C 300 a . d . Calw . Tagbl . erbeten .

Suche sofort zur Aushilfe ordent¬
liches , ehrliches

Mädchen
das möglichst zu Hause schlafen
kann .

Anna Sachs , Calw , Marktstr . 2

Auto-voiz “r ;,
Mont .. 11. 8.. Abf . 13.30Uhr , DM3 .50

Bad Teinach , Zavelst „ Wildbad
Dienst ., 12. 8., Abf . 0 Uhr , DM 18.50

.TUisee - Feldberg - Höllental
Mtttw - 13. 8., Abf .13.30Uhr , DM6,-

Kloster Maulbronn
Donnerst .,14.8., Abt 6 Uhr .DMltM

an den Bodensee
Freitag . 15. 8., Abf . 13 Uhr , DM4 -

Nebelhöhle . Lichtenstein
24./25. Aug ., DM 30, — n . Plätze frei

an den Vierwaldstätter See
sowie 14. —17. Septemb „ DM98.—

4 Tage Oberital . Seen
Anmeldungen erbeten .- - fPolstersessel

57.—, 63 .— and 67.— DM
Couchesu . Ruhebetten . Groß .Posten
Resttapeten weit unter Preis bei

Fritz Hennefarth
Calw , Schulstraße 1 am Markt

Eigene Fabrikation von Patentmatratzen

Kaufe jedes Quantum

Obstmost
Günther » zur „‘Linde '4, Stammheim

Ordentlicher , aufgeweckter Junge
als

Schremerlehrling
für sofort oder später gesucht .

Rudolf Linkenheil
Möbel - und Bauschreinerei
Calw , Nonnengasse 2

Eingetragene Züchtkalbin
88 Wochen trächtig , verkauft ^

Albert Süßer , zum „Lamm
Deckenpfronn

Inserieren bringt Erfolg!

PWerbe-Preisaussctireihung j|
L Preis : 1 Motorrad cjj
i . Preis : 1 Mlele -Elektrow aschmaschlne
3. Preis 1 Schlafzimmer
4. Preis : 1 Küche komplett
5. Preis : 1 Coueh
6. Preis : 1 Ferienfahrt (« Tage Allgäu )
7. Preis : 1 Kofferradio
8. Preis : 1 Damenfahrrad
9. Preis : 1 Herrenfahrrad

3. Kar
3. Kar
4. Kar
6. Kar

und 100 weitere Preise z . B . Armbanduhren , Füllhalter mit 14 ka .
Goldfeder und Waren eigener Herstellung haben wir zur Kun

denwerbung für die richtige Lösung nachfolgender SliDene
gänzungen ausgesetzt :

L Kar . . . . . . . (hoher Feiertag )
(Fasching/Fastnacht )
(wichtiges volksnahrungm .)
(steifes Papier )
(bekannter Speiseflsch , an
Silvester bevorzugt )

Die fehlenden Buchstaben sind durch Punkte ersetzt . Gehen
mehrere richtige Lösungen ein , so entscheidet das Los , wem
unter Aufsicht eines Notars gezogen wird . Die Verlosung
det unter Ausschluß des Rechtsweges nach Kontrollierung
eingegangenen Lösungen statt . . „ „ -» . - nflichtusg
Die Teilnahme Ist nicht von einer finanziellen Verpflichtung

Der ^ fnfendung obiger Silbenergänzung wollen Sie bitte einen

Briefumschlag mit Ihrer Adresse versehen beifugen .

SEIWÄ-Erzeugnisse
(16) Wehen i. Ts.



DER AM WOCHENENDE

Vas "

Programm
Freundschaftsspiele : (Sa .) SSV Reutlingen gegen

FK Pirmasens ; Stuttgarter Kickers — Saar 05 Saar¬
brücken ; VfB Mühlburg -r- Hajduk Split ; Holstein
Kiel _ Offenbach ; Arminia Bielefeld — FSV Frank¬
furt ; VfR Frankenthal — VfB Mannheim ; VfR Kirn
«egen 1. FC Pforzheim ; Lindauer Jugendmannschaft
gegen englische Jugendauswahl ; SpVgg . Lahr ge¬
gen SV Waldhof . (So .) FC Kaiserslautern — VfB
Stuttgart (in Ludwigshafen ) ; FV Nürtingen — SSV
Reutlingen ; VfR Heilbronn — Stuttgarter Kickers ;
Offenburger FV — SV Siegen (Westfalen ) ; FC Frei¬
burg — SV Waldhof ; Hamborn 07 — VfB Mühlburg ;
München 60 — RW Essen ; Borussia Dortmund ge¬
gen Hajduk Split ; Rheydt — Eintracht Frankfurt ;
Schweinfurt 05 — Werder Bremen ; Preußen Mün¬
ster — SpVgg . Erkenschwick ; FK Pirmasens — Bay¬
ern München (ln Kandel ) ; SpVgg . Hamm — FSV
Frankfurt .

Zwetschgenfest ln der Stadt Bühl (Baden ) ; Aus¬
wahl von Bühl/Bühlertal/Gernsbach — SC Union 06
Berlin ; Schopf heim : Endspiele um den Oberrhein -
Städtepokal ; Sportfreunde Saarbrücken — 1 FC
Pforzheim ; FV Mettingen — Austria Salzburg ;
SpVgg. Lahr — ASV Landau ; In Kehl : Racing
Straßburg — VfR ' Mannheim .

1. Amateurliga : Entscheidungsspiele : Um den Er¬
halt der 1. Amateurliga Sportfreunde Stuttgart ge¬
gen FV Zuffenhausen ; Pflichtspiele : VfL Sindel -
fingen — SC Geislingen ; FC Eislingen — FV Kom -
westheim ; Normannia Gmünd — SpVgg . Feuerbach .

Handball
Landesklasse I : TSV Asperg — TG Schwennin¬

gen ; TG Gmünd — MTV Ludwigsburg ; TSV Weil -
stetten — SG Hofen ; TG Trossingen — TSB Hork¬
heim ; TB Untertürkheim — TSV Neckartenzlingen .

Landcskiasse II : TSV Lindau — TV Nellingen ; TB

Ravensburg — TSB Heidenheim ; TG Geislingen ge¬gen Eßlinger TSV ; TB Eßlingen — TSV Tettnang .
Freundschaftsspiele : (So .) Freudenstadt — BSL 92 ;Turnier für Frauenmannschaften (zweimal 10 Mi¬nuten ) .

Schwimmen
Schwab . Gmünd : Süddeutsche Meisterschaften im

Schwimmen und Springen ; Köln : Deutschland ge¬gen Spanien (Sa . / So .) .
Rudern

Essen : Dreiländerkampf Deutschland — Österreich
gegen Jugoslawien (Sa ./So .) .
Leichtathletik

Augsburg : Bayern — Württemberg — Österreich
(Sa ./So ) . ; Ulm : Arthur -Bäumle -Sportfest .
Turnen

Mannschaftskampf lm Kunstturnen : MTV Stutt¬
gart — Ägyptische Nationalmannschaft (Olympia -
Riege ) .

Amateurradsport
. .Rund um Stuttgart " über 180 km — Start und

Ziel in Bad Cannstatt ; Altenstelg : Straßenrennen ;Aalen und Weingarten : Bahnrennen .
Berufsradsport

Deutschlandrundfahrt (6. bis 19. August ) .
Tennis

Hamburg : Internationale Meisterschaften von
Deutschland bis 10. August .
Motorsport

Riemer Rundstreckenrennen für Motorräder und
Meisterschaftslauf für Formel n -Rennwagen .

trste {kmateurtiga mit neuem (jesicht
Nur noch vier südwürttembergisehe Vereine / Ist der VfR Schwenningen Favorit?

Die einschneidendste Tatsache im Vergleich zur
letztjährigen Runde ist die Reduzierung der I . Ama¬
teurliga auf 16 Vereine . Zwar wirbelte die Abstiegs¬
frage zum Abschluß der letzten Runde noch sehr
viel Staub auf und ist auch nicht befriedigend .ge¬
klärt worden . Erst das Spiel zwischen den Spfr
Stuttgart und dem FV Zuffenhausen bringt mit dem
Verlierer den dritten Absteiger . (Daß ausgerechnet
Untertürkheim , das gegen Tübingen im ungültig
erklärten Entscheidungsspiel 3 :0 verloren hatte , als
erster Verein sich retten konnte , wollen wir nur
als Kuriosum weiterhin vermerken . D . Red .) .

Als augenscheinlichstes Merkmal bei der Betrach¬
tung der neuen Zusammensetzung fällt auf , daß
Oie Zahl der südwürttembergischen (Provinz )-Ver -
eine auf vier geschmolzen ist . Nach dem Ausschei¬
den Tübingens und Trossingens vermochte sich kein
südwürttembergischer Vertreter in den harten Auf¬
stiegskämpfen durchzusetzen . Der bereits einmal in
der I . Amateurliga spielende FV Kornwestheim
und der SC Geislingen liefen hier das Rennen und
stehen nun als Neulinge vor sehr schweren Aufga¬
ben . Als weiterer , allerdings altbekannter „Neu¬
ling" mußte der VfR Aalen den Weg aus der 2. Di -' Vision nach unten antreten und überließ seinen
Platz an der Sonne dem letztjährigen Meister Union

Der Einwurf
Während der Olympischen Spiele hat der „Ein¬

wurf" geschwiegen . Nun aber erwarten Sie meine
Stellungnahme . Und da kann von Enttäuschung
keine Spur sein , sah ich doch den Sinh der Spiele
nie allein im Messen der Kräfte der Muskeln , son¬
dern nicht weniger in der Bewährung der Herzen .
Und beide Prüfungen hat die deutsche Mannschaft
überragend bestanden .

Über die Grenzen hinweg haben wir Freunde ge¬
wonnen . Ist das nicht wichtiger als sportlicher
Ruhm , der vergänglich ist , als Siege und Rekorde ?
Auch ich habe mich über jede errungene Medaille
von Herzen gefreut , aber mit nicht geringerer
Freude las ich von den Freundschaften , die unter
der Jugend der Welt geschlossen wurden . Über den
Unterschied von Sprache , Rasse und Religion fand
Mensch zu Mensch .

Könnte doch dieser olympische Geist des Friedens
und der Versöhnung Einzug halten in Regierungen
und Parlamenten .

Böchingen . Mit Klrchheim , Gmünd , Eislingen , Sin -
delfingen , Heilbronn , Ebingen , Feuerbach , Fried¬
richshafen , Untertürkheim , den beiden Schwennin -
gern Vereinen und dem SC Stuttgart treffen wir
auf vertraute Namen .

Für uns erhebt sich nun die interessante Frage :
„Wie schneiden unsere vier südwürttembergischen
Vertreter gegenüber den zwölf nordwürtt . Verei¬
nen ab ?" Sicherlich ist hier eine Voraussage sehr
schwer , doch trauen wir unseren Favoriten , dem
Deutschen Aamateurmeister VfR Schwenningen
schon eine führende Rolle in der Spitzengruppe zu .
Auch Ebingen ist für einen Mittelplatz zweifellos
stark genug . Etwas schwieriger werden es wohl die
Vereine Friedrichshafen und SC Schwennningen ha¬
ben , doch hoffen wir , daß es ihnen in diesem Jahr
frühzeitiger gelingt , aus der Abstiegszone heraus¬
zukommen . Im Kampf um die führende Position
vermuten wir neben dem VfR Schwenningen die
Mannschaften aus Aalen , Klrchheim und Gmünfj
im harten Brust - an Brustkampf . Jedenfalls stehen
auch in diesem Jahr wieder eine Reihe besonderer
Fußballschlager auf dem Programm und zweifellos
wird auch für die stets belebenden Überraschungen
gesorgt sein

In den ersten drei Spielen , in denen durchweg
die Heimmannschaften im Vorteil sind , bestehen be¬
reits zwei Neulinge ihre Feuerprobe und man darf
auf ihr Abschnpiden gespannt sein . Die Begegnun¬
gen im einzelnen : Sindelfingen — Geislingen , Eis¬
lingen — Kornwestheim , Gmünd — Feuerbach .

Russen mehr für die Matte
Nurmi sagt Weltrekord Schades voraus

In einem in der größten schwedischen Tageszei¬
tung „Dagens Nyheter " Stockholm erschienenen
Artikel über seine Eindrücke bei den Olympischen
Spielen erklärte Finnlands „ Läuferkönig " über die
Leichtathletikwettbewerbe , daß nach seiner Mei¬
nung die USA weiterhin die Kurzstrecken beherr¬
schen werden , so lange ihnen das „Rohmaterial “ der
Neger zur Verfügung stehe . Die Russen zeigten , so
erklärte Nurmi , daß sie sehr hart trainiert hätten ,
aber ihr Typ eigne sich besser für die Ringmatte
als für die Aschenbahn .

„Es werden Läufer kommen , welche auch noch
Zatopek In den Schatten stellen " , meint Paavo
Nurmi zu den Leistungen des großen tschechischen

deutschtandfahrt mit weiter Garnitur
Wenig Beachtung im Ausland / Melbourne will Helsinki nacheifern

„Die Tour de France rollt " ! Dieser Ausdruck ist
zu einem stehenden Begriff im Sport geworden .
Eine Veranstaltung , die Jeder kennt , auch wenn er
nicht,am Radsport interessiert ist . Leider kann man
Gleiches von der „Deutschland -Fahrt “ nicht be¬
haupten . 65 Fahrer , darunter 32 Ausländer , sind in
Frankfurt an den Start gegangen und sicherlich
werden diese Fahrer unterwegs auf ihrer langen
Fahrt überall freudig begrüßt werden . Aber das
Ausland , Frankreich und Italien , interessiert sich
kaum für diese Rundfahrt , obwohl doch gerade in
diesen beiden Ländern der Radsport in höchster
Blüte steht .

Worin liegt die Ursache für das fehlende In¬
teresse ? Man ist geneigt , den Grund in der fehlen¬
den Initiative der deutschen Industrie zu suchen
und erinnert sich daran , daß diese „Deutschland¬
landfahrt " noch vor vier Wochen auf sehr wacke¬
ligen Beinen stand , bis sieh dann der Verband der
Zweirad -Industrie doch noch zur Durchführung ent¬
schloß . Aber das ist nicht der eigentliche Grund ;
denn schon vor dem Krieg konnte sich die „Deutsch¬
landfahrt " . trotz bester Organisation und Vorberei¬
tung , nicht mit der „ Tour de France " oder dem
Giro , der Italienischen Radrundfahrt messen .

Die besten deutschen Fahrer sind am Start . Aber
die „Asse " aus dem Ausland fehlen , unsere Fahrer
treffen mit ganz wenigen Ausnahmen nur auf die
zweite Garnitur . Und doch könnte man wetten , daß
am Ziel unter den ersten 20 weit mehr Ausländer
als Deutsche zu finden sind . In dieser Tatsache
muß man den Grund für das schwache Interesse
suchen ; die deutschen Fahrer sind nicht stark ge¬
nug , sind keine Konkurrenz für einen Coppi , Bar -
tali , Robic oder Kübler ! Solange keine starke ,
ebenbürtige deutsche Mannschaft an den ausländi¬
schen Rundfahrten teilnimmt , solange wird die
Deutschland -Rundfahrt nur wenig Bedeutung ha¬
ben . Und solange nicht die stärksten Fahrer Eu¬
ropas am Start sind , wird selbst das Interesse in
Deutschland nicht allzu groß sein . Allerdings — her
Nachwuchs (bei den Amateuren ) ist mächtig im
Kommen Helsinki hat das bewiesen !

*
Kaum sind die Olympischen Spiele in Helsinki

beendet , eilen die Gedanken schon weiter nach
Melbourne , dem Austragungsort der nächsten
Spiele . Die Australier haben in Helsinki aufgepaßt
wie die Spürhunde , um in vier Jahren ebenso be¬
stehen zu können wie die Finnen , die für ihre

blendende Organisation überall nur größtes Loh
erhalten . Ohne ^ weifel werden sich die Australier
in vier Jahren die größte Mühe geben .

Aber das wird nichts an der Tatsache ändern ,daß diese Olympischen Spiele die Bedeutung Hel¬
sinkis nicht erreichen werden . Die Teilnehmer¬
zahl wird wesentlich geringer sein und wahrschein¬
lich werden auch die Leistungen hinter denen von
Helsinki weit Zurückbleiben .

Zunächst einmal wird kein Land Europas die
gleich große Zahl Wettkämpfer nach Melbourne
schicken , kostet doch ein Athlet , nach den jetzt
üblichen Preisen , runde 9000 DM , also praktisch das
Vierfache von Helsinki , wer kann diese hohen Ex¬
peditionskosten aufbringen ? Welt schwieriger wird
aber gerade für die europäischen Sportler ein an¬
deres Problem sein : Die Spiele finden Ende No¬
vember statt , also zu einer Zeit , wo bei uns kein
Mensch mehr an Leichtathletik , Segeln oder Ru¬
dern denkt . Das sind die beiden Gründe , warum
man in Europa nach wie vor gegen Melbourne ist .
Für die Amerikaner sind das freilich keine Pro¬
bleme !

•
Es hat lange gedauert , bis der neue deutsche

Handball -Meister , Polizei Hamburg , endlich ermit¬
telt worden war . Das Endspiel -System verdient es
wahrhaftig , in einem Raritäten -Kabinett zum blei¬
benden Andenken aufbewahrt zu werden . Im näch¬
sten Jahr wollen die Handballer ihren Meister mit
dem gleichen System wie die Fußballer ermitteln .
Man hat sich im Handball -Lager leider doch nichts
Neues 'einfallen lassen , obwohl man auch mit dem
„Fußball -System “ nicht zufrieden sein kann .

•
Aus dem Saarland kommt die Nachricht , daß der

neue Oberliga -Verein Saar 05 mit einer „Bomben -
Mannschaft “ antreten wird . 15 oder noch mehr be¬
kannte Spieler sind aufgeführt , Spieler aus vier
Ländern und sahireichen bekannten Vereinen . Aus
der Meldung ist indessen nicht ersichtlich , ob auch
nur noch ein einziger Spieler der Vorjahrsmann¬
schaft wieder mitspielen wird . Die „Einkauf -Ta¬
lente “ dieses Vereins sind offensichtlich sehr be¬
achtlich . Noch beachtlicher aber wäre eine Meldung ,
ein Oberliga -Verein habe sich entschlossen nur noch
Spieler aus dem eigenen Nachwuchs in seine erste
Mannschaft aufzunehmen Leider wird man eine
derartige Meldung in unserer Zeit des Vertrags -
Professionalismus röcht lesen können ! Faul Ludwig

Itur noch zwei Südoertreter in der Verbandsliga
Handball startet ins neue Verbandsjabr

Auch die Handballer beginnen nach einer „Som¬
merpause “ die bis zum letzten Sonntag mit der
Abwicklung der langwierigen Endspiele um die
Deutsche Meisterschaft ausgefüllt war , die neue
Saison .

Die Verbandsliga hat nur noch zwei Süd¬
vertreter Freudenstadt und Pfullingen , nachdem
Ravensburg und Rietheim absteigen mußten . Den
Aufstieg schafften die beiden Landesligisten Fran -
kenbadh und Holzheim . Es wird also in der neuen
Runde die Entscheidung fallen , ob des Südens
Mannschaften sich werden halten können . Die Lan¬
de s 1 i g a erfährt eine regionale Neugliederung ,
die man als nicht gerade glücklich bezeichnen kann .
In der Staffel I spielen die Neulinge Neckartenz¬
lingen und Ebingen sowie Weilstetten und Schwen¬
ningen . Die Staffel II sieht die Oberländer Ra -

Rekordläufers , von - dem er sagt , daß dieser im
Marathonlauf eine noch bessere Zeit erzielt haben
würde , wenn er sich einem Spezialtraining über
diese Distanz unterzogen hätte .

Und wenn ich gefragt werde , wer Häggs Weltre¬
kord über 5000 m schlagen wird , dann glaube ich ,
so sagt Nurmi am Schluß seiner Stellungnahme , daß
es Schade sein wird , weil dieser noch besser wer¬
den dürfte .

„Dreiländerkampf“ der Leichtathleten
Zum Dreiländerkampf zwischen Österreich —Bayern

und Württemberg heute und morgen in Augsburg
wird Württemberg durch seine besten Leichtathle¬
ten vertreten sein . .Seine Stärke liegt in Zandt ,Gude , Schlegel , Theurer , Hipp , Scharr , Keller und
Sick , während die Frauen etwas schwächer sind .

vensburg , Tettnang und Lindau vor weiten Reisen .
Ihre Gegner sind die Vereine des Filstales sowie
die beiden Eßlinger Mannschaften . Wir hätten uns
die Einteilung etwa so gedacht und glauben sicher ,
daß besonders die Vereine der Staffel I gleicher
Meinung sind . Denn letzten Endes bedeuten die
Fahrten für die finanzschwachen Handballvereine
doch wohl die Hauptausgaben . Unser Vorschlag :

Staffel I
Horkheim
Asperg
Ludwigsburg
Gmünd
Hofen
TSV Eßlingen
TG Eßlingen
Nellingen
Untertürkheim
N eckar tenzlingen

Staffel II
Schwenningen
Weilstetten
Ebingen
Geislingen
Eislingen
Holzheim
Heidenheim
Ravensburg
Lindau
Tettnang

Die Bezirksklasse spielt in 7 Staffeln , wobei die
Staffeln Schwarzwald und Achalm die südwürtt .
Mannschaften aufnehmen .

Die neuformierte Landesklasse mit ihren beiden
nicht mehr ausgesprochenen Süd - und Nordstaffeln
eröffnet am Sonntag die neue Saison : In der Staf¬
fel I steht die TG Schwenningen in Asperg vor
einer kaum zu lösenden Aufgabe und der Neuling
Ebingen wird auch auf eigenem Platze dem TSB
Horkheim die Punkte nicht streitig machen kön¬
nen . Vielleicht hat Neckartenzlingen in Untertürk¬
heim eine Chance ? — Lindau sollte in der Staf¬
feln dem TV Nellingen eine offene Partie liefern
können und Exverbandsligist Ravensburg müßte
die sicheren Punkte durch einen Sieg über Heiden¬
heim holen , wogegen Tettnang es beim TB Eßlin¬
gen ziemlich schwer haben dürfte .

ffirusfoufftörungen
jRrterienoerfwIfiung - ootjcitigcs jHitern

lassen sich mit Hämoskleran wirksam bekämpfen . Quälen Sie Beschwer¬
den wie Beklemmungen , Herzklopfen , Benommenheit , Ohrensausen ,
Schwindel , Gedächtnisschwäche , Kopfschmerz , Reizbarkeit und Mattigkeit ,

dann Hämoskleran, Immer wieder Hämoskleran,
das sinnvolle , hochwirksame Spezifikum .

Hämoskleran ist ein schonendes Herztonikum , das durch seinen Gehalt
an lebenswichtigen , pflanzlichen Stoffen den Blutdruck reguliert und
den Kreislauf anregt . „Hämoskleran “ bringt dank seiner besonderen
Zusammensetzung nachhaltige Hilfe . Packung mit 70 Tabletten DM 2.15
aur in Apotheken . Verlangen Sie interessante Druckschrift H kostenlos von
Fabrik pharmaz . Präparate Carl Bühler, Konstanz

In Wochenraten von 4.50 DM an
erhalten Sie Möbel - u . Polster -
möbel frei Haus geliefert . Bel
größeren Raten Verkauf auch
ohne Anzahlung . Katalog durfh

M. Hiiper , Tübingen
Calwerstraße 2

Srztetafel
Dr. med . B. DATZ

Facharzt für Hautleiden
Tübingen , Am Markt 11
vom 11. bis einsChl . 18. Aug .
keine Sprechstunden

Wer braucht Werkzeuge ?
Werkzeugkatalog gratis . Westfa -
ha -Werkzeugco . . Hagen 576 Westf .

BECK -MOBEI
unsere Wohnzimmer erfreuen sich aller¬
seits größter Beliebtheit . Ein vielseitiges Fabrika¬
tionsprogramm ermöglicht es jedermann , sein Heim
individuell zu gestalten . Unsere Pre ;se sind trotz
meisterhaffer 'Werk mannsarbeit erstaunlich niedrig .
Teilzahlung bis 18 Monate möglich .

Einige Beispiele :
Wohnzimmer 160 cm br., Mahagoni , 6t !g . DM 495.-
Wohnzimmer 180 cm br , Rüster, 6flq . DM 6t0.»
Wohnzimmer 200 cm br., Nufjbaum, 6tlg . DM 6S5.-
KombinierterWohn- u . Kleiderschrank DM 445.-

Verlangen Sie unverbindlich unsern
Katalog oder besuchen Sie unsere Ausstellung in

TUblitsen , MühlstraOe 8

HiMfaStik
HBRMANN BECK
T UBINGEH - WALDHVRIIIE

„Seil über 20 Jahren
isi Klosterfrau Melissengeist das ständig bestbe¬
währte und unentbehrliche Hausmittel für uns :
Bei Kopf - , Herz - , Magen - und Nervenschmerzen
hat es sich in unserer Familie außerordentlich be¬
währt . Mir persönlich hilft er bei GallenbesChwer -
den . Alles in allem ; Klosterfrau Melissengeist ist
uns unentbehrlich geworden ! So schreibt Frau
Christine SChüllei . Koblenz , Robert -KoCh-Straße 4 .
Das ist das Schöne : der ganzen Familie hilft der
berühmte Klosterfrau Melissengeist für Kopf , Herz ,
Magen . Nerven !

Klosterfrau Melissengeist ln der blauen Pack uns mit 3 Nonnen ist ln
allen Apotheken u Drog erhältlich . Denken Sie auch an Aktiv -Puder )

Achtung
besonders prelsgünstl -
ge , erstklassige Jung -
hennen aus meiner ei -

* • V genenAufzuCht . Schwe¬
re , weiße Leghorn u . rebhf . Ital . .
10 Wo . 4.80 DM . 12 Wo . 5 .20 DM .
Bel Abnahme v . 10 Stück 1 bluts¬
fremder Hahn gratis . 1951er Lege¬
hühner obiger Rassen 7 DM . Ver¬
sand per Nadln . Leb . u , ges . Ank .
garantiert . Bahnstat . ang . 3 Tage
zur Ans ., daher kein Risiko . Ge¬
flügelhof Steltenkamp , Westerwie¬
he 121 e Kreis Wiedenbrück

Wo alles versagte
hilft Garantie - Rattengift gegen
Wanderratten ln Hof und Stall .
Weitgeh . ungefährl . f . Haustiere .
Vi kg 3.30 Geld zurück

1 kg 5.50 Kacnn - bei Versagen !
Selbst . Vertr . f . d . Land gesucht .
Grönhoff , Stuttgart , Tulpenstr . 30

Warum Baukostenzuschuß ? Das elg .
Blum -Fertigbaus auf Teilzahlung !
Blum & Cie .. Bielefeld Y 293

JMzMagen

Automarkt

Der neue IHotoe-Holtee
mit seinen vielen Vorzügen ist ein-
getroffen u .Jetztkurzfristig lieferbar

Puch -Motorräder
125, 150 und 250 ccm

sofort lieferbar gegen günstige Zahlungsbedingungen
Generalvertretung «

AUTO- HAMMER , TÜBINGEN
Platz - und Bezirksvertretunoen sind noch frei

— ® —

FIAT SIMCA , Innenlenker 4tü -
rlg , schwarz , 1200 ccm , 40 PS ,
Baujahr 1951 . gut erh , gegen
Gebot abzugeben .

Daim>er -Benz AG .
Reutlingen , Telefon 81 55

Volkswagen
ln - bestem Zustand , für 3208 DM
zu verkaufen . Angebote u . G 8356
an die Geschäftsstelle

Alle in - u . ausl . Motorräder ab 3.73
WoChenrate . Ohne Anzahlg bes .
Beding . Häßler , Hambg .-Stell . 981

Verkaufe neuwertigen Motorradan¬
hänger und Sozius . K . Kirn , Un¬
terjesingen

Mein Herr-
wie sind Sie frisiert ? .

Fällt Ihnen die „Mähne ” ins Gesicht, wenn das Haar
gewaschen ist ? Ist es nicht zu bändigen oder steht es 1
widerborstig ab ? Sie möchten , daß Ihr Haar besser sitzt , j
aber Sie scheuen sich, mit verklebtem , fettglänzendem ;
Kopfherumzulaufen . )
„fit ” braucht Ihr Haar , „fit ” für die gefällige, lockere
und doch haltbare Frisur. Die „fit ”- Emulsion wird vom
Haar aufgesogen , macht widerspenstiges Haar gefügig
und gibt fliegendem Haar — auch gleich nach der Wäsche
— den rechten Halt . Eine „fit “- Frisur fettet nicht und '
klebt nicht ; sie schimmert in natürlichem Glanz .
Erst probieren , dann kauf en ! Die Firma Hans Schwarzkopf , ]
Hbg .-Altona , Abt . TN 2, sendet Ihnen gern eineProbetube
„fit ” kostenlos zu . Tuben ab 85 Pfg . in
allen guten Fachgeschäften.

- und Ihr Haar sitzt
ohnezufetten. ohnezu kleben



Die £ efeftuni> e

Drei Menschen und ein Kahn
Eine Geschichte aus den Tagen un serer Zeit / Ort: Am Rande von Berlin

„ Komm schlafen , Karl “ , sagte die Frau . Der
Mann sah sie nicht an . Das Schiff schaukelte
leise . Wenn man nicht wußte , daß es am Quai
vertäut war und nur eine schwimmende kleine
Kneipe , konnte man glauben , man sei auf See
und nicht am Wedding in Berlin .

Die Frau starrte , den Mann an , als könnte
eie ihn aus seinen Träumen herausholen , wenn
sie nur jede Einzelheit ganz in sich aufnähme .
Die Linien in seinen Wangen , der etwas
bittere Zug um den Mund , der sie immer so
zärtlich stimmte ; und das wechselnde Licht
in seinen hellen Augen , wenn die Schiffs¬
lampen hin und her schwangen . Aber er war
ihr entglitten . Ihre Augen konnten nur das
sehen , was vor ihr war . Aber die seinen
sahen die Dinge in der Feme .

Die Männer tranken „Eisbrecher "
, die Gläser

dampften noch, wenn sie schon ausgetrunken
hatten . Der andere Mann war viel kleiner als
Karl und sehr breit in den Schultern . Wenn
er lachte , sah man seine rauchgebeizten Zahn¬
stümpfe . Unter der Schiffermütze quoll eine
farblose Locke hervor . Man wußte nicht , war
sie blond oder grau . Die Frau saß da , den
Kopf in die Hand gestützt , und haßte den
Mann und sein Lachen . Man konnte wohl
sehen , daß er keiner Frau gut war . Keiner
Frau , wie sie eine war . Aber wenn er er¬
zählte — und er konnte erzählen —, dann
wichen die knarrenden Wände der Kajüte zu¬
rück , und draußen war die Tropennacht .

Karls Augen wurden ganz schmal . Er war
auch auf großer Fahrt gewesen , früher ein¬
mal . Bevor die Frau ihn kannte . Sie hatte
nichts übrig für die Zeit , bevor er sie kannte .
Für sie war er der Anfang aller Zeit . Aber er
liebte jede Feme . *

„ Mann "
, sagte der andere , „und in Singa¬

pur . Weißt du , das Seemannsheim von der
Bussln , die immer erzählt , sie ist eine Fürstin .
Und dann das Beefsteak von einem halben
Pfund , ganz blutig , gebraten . Das ist schöner
als die ganzen Mädchen , wenn man so lange
unterwegs war . . .“ Die Frau sah Karl an.
Er hatte die Pfeife aus den Zähnen gezogen
und seufzte mit halbgeöffneten Lippen . Als
ob er bei ihr kein blutiges Steak kriegen
könnte .

„ Und auf Tahiti haben wir einen ganzen
Wagen voll Mädchen gepackt und rüberge¬
fahren zu dem Warenhaus von dem Chinesen ,
wie hieß er doch . . . Und dann haben wir
alles gekauft , was wir sahen . Bis die Heuer
alle war . . .“ Karl lachte .

■Jat-'t-t.-i&Mxnti.

„Na , denn geh’ mal schlafen "
, meinte der

Fremde abschließend . „Bei deiner Frau
brauchst du wenigstens das Geld nicht zu ver¬
stecken . Wie bei den Mädchen auf Tahiti . Du
schiebst ja ’ne ruhige Kugel mit deinem Äppel¬
kahn !“ Karls Augen bekamen den grünen
Schimmer , den sie hatten , wenn er sich
ärgerte . Er sah nicht den Mann an , sondern
die Kogge, die von der Decke hing . Aber er
sprach sehr beharrlich : „Das ist kein Äppel¬
kahn . Das ist ’n Finowmaßkahn . Der kann ’n
Finowkanal rauffahren . Der kann viel weiter¬
fahren , als du denkst . Wenn ihn die Russen
lassen . Er biß wütend in die Pfeife . „Aber die
Russen lassen uns nicht durch . Und deshalb
liegen wir hier und du kannst .Eisbrecher 1 bei
uns trinken und mit deiner dreckigen Schnauze
über meinen Kahn reden . Aber nich , weil der
Kahn nicht fahren kann . Das is’n Finowmaß¬
kahn “

, grollte er und verstummte . „Hör mal “ ,
fing der andere wieder an , als die Frau die

Ein kleines Charakterbild :

Gläser noch einmal gefüllt hafte . Und Ihre Hand
zitierte dabei . „Komm doch mit . Deutsche
Seeleute werden schon wieder gebraucht in
der christlichen Seefahrt .“ Wenn der Fremde
„christliche Seefahrt “ sagte und dabei so infam
grinste , klang es durchaus nach „teuflicher
Seefahrt “ . Die Frau haßte ihn so, daß sie ihn
einen Moment anlächelte . Aber der Fremde
blickte nur auf Karl . Und Karl starrte auf die
Kogge. „Ja , dann will ich man in meine Koje “ ,
sagte der Fremde und rückte sich die Mütze
über dem Haarschopf zurecht . Die Frau war
jetzt sicher , daß er grau war . So grau und so
alt wie das Böse.

Als er aufstand , schwankte er leicht . Wie¬
gend ging er zur Tür . Karl erhob sich lang¬
sam zu seiner ganzen Länge und ging dem
Fremden nach , als zöge der ihn hinter sich
her . Ein kalter Luftzug kam durch die Tür .
Die Lampen flackerten . Die Frau saß wie ge¬
lähmt . Dann stürzte sie den Männern nach .
Der Laufsteg glänzte von einem feinen Regen .
Auf der anderen Straßenseite lief ein streu¬
nender Hund . Es war , als hätte es nie zwei
Männer gegeben in dieser Gegend .

ftfielngau -Ramandft i
Altes Fachwerk

Die Eltern / Von Ernst Heimeran

Goldner Sonnenschein , blaues Meer und weiße
Segel — ein lockendes Ziel ferienfroher

Menschen

Eltern , wie sie sich gehören , sind vor ihren
Kindern stets der gleichen Meinung ; wenn sie
es nicht sind , sprechen sie französisch . Sie
sprechen also viel französisch , bis der Vater
eines Tages auf gut deutsch erklärt , es sei
ihm jetzt zu dumm , von heute an hätte es ein¬
fach so und so zu geschehen , basta .

„Devant !“ ruft beschwörend die Mutter der
Kinder , „devant les enfants !“ Die Kinder ver¬
stehen längst und haben es drollig lieb , dieses
devant ; sie spielen damit und noch im späten
Leben klingt es süß in ihnen nach mit ihrer
Mutter Stimme .

Süß und vertraut bleibt auch den einen
durchs Leben der Name Vater und Mutter ,
den anderen Papa und Mama . Das Wort
Mama hat den Vorteil , daß es lauter gerufen
und hinausgeheult werden kann : Mama -a !
das klingt durch die Stockwerke , hallt weit
durch den Garten und weckt die Nacht . Doch
ist das zärtlich klagende Mutti , mit langem
u vielleicht noch herzzerbrechender .

Die Koseform Papi r Vati , oder gar Paps ,
Päpschen , Vazl und so weiter verraten , daß
man etwas auf dem Gewissen hat oder etwas
erreichen will .

Was Vazl gar nicht mag , ist , daß man ihm
etwas davonträgt , z. B . die Schere von seinem
Schreibtisch .

Was Muzl nicht mag , sind Flecken jeglicher
Art auf dem Boden , auf dem Tischtuch , auf
dem Kleid .

Was Kinder picht mögen : früh ins Bett ,
Lebertran und Spazierengehen . Außerdem ge¬
wisse Gerichte , von denen die Eltern ver¬
sichern , andere Kinder wären froh darum .

Eine merkwürdige Tatsache ist die , daß
Eltern in ihrer Jugend immer gute Noten
hatten .

Doch macht es viel mehr Eindruck , daß Va¬
ter auch gelernt hat , Schiffe zu schnitzen ,
Papierdrachen zu kleben und Rauch durch die
Nase zu blasen . Mutter dagegen ' ist die ein¬
zige auf der Welt , die es versteht , hoffnungs¬
los verknotete Schuhbändel wieder aufzulösen
und Holzsplitter , die man sich an Händen
und Füßen eingezogen hat , mit einer Nähnadel
zu entfernen . . .

In jeder ordentlichen Familie gibt es eine
Uhr , die stehen bleibt , sobald man sie aufge¬
zogen hat .

Dann rücken sämtliche Familienmitglieder
an ihr herum und behaupten , die Gewichte
seien zu hoch hinaufgezogen worden und sie
gehe nur richtig , wenn der Perpendikel schief
hänge . Geht die Uhr dann endlich , ist es Vaters
Recht zu behaupten , er hätte sie wieder in
Gang gebracht .

Wenn die Kinder großgeworden sind , finden
sie das Elternhaus altmodisch und treten mit
kühnen Ansichten ins Leben hinaus . Sie be¬
schließen , ihre Kinder dereinst i anz anders
zu erziehen ; Fragen und Ermahnungen wie :
Hast du auch ein Taschentuch ? Die Zähne ge¬
putzt ? Bist du warm angezogen ? Hat jemand
meine Schlüssel gesehen ? — all dies wird un¬
nötig sein und niemals wird es Rindfleisch
geben .

Aber kaum zu Eltern geworden — was gibt
es? Rindfleisch . Was wird gesucht ? Der
Schlüsselbund . Was wird beredet ? Ob Wolfi
die Zähne geputzt hat und ob Irmchen warm
genug angezogen ist . Denn alle Eltern sind
darin gleich, es gehört einfach zu ihnen . Das
haben die neuen Eltern nun eingesehen . Sie
sagen daher zu ihren Kindern : „ Ihr werdet
schon auch noch dahinterkommen . “ Worüber
diese genau so lächeln , wie einst ihre Eltern
gelächelt haben . — Aus „Die lieben Ver-
wandten “/Fünfzehn kleine Charakterbilder /
Heimeran -Verlag München .
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Usr Wein
We n ist Glättstein
des Trübsinns , der Wetzstein
des Stumpfsinns , der Brettstein
des Siegers im Schach.

Ja , Wein ist der Meister
der Menschen und Geister , •
der Feige macht dreister
und stärket was schwach;

Der Krankes gesund macht ,
Blaßwanjiges bunt macht ,
und Morgen aus Nacht .

Friedrich Rückert

Die Königin auf der Hexenwaase
Eine historische Begebenheit / Von Dr . F . M. Huebner

Königin Juliana der Niederlande besuchte
kürzlich das alte Städtchen Oudewater . Hier
steht ein merkwürdiges , historisches , aus dem
16 . Jahrhundert stammendes Gebäude , worin
sich die früher im ganzen Abendland be¬
rühmte Hexenwaage befindet .

Es handelte sich bei dieser Hexenwaage um
eine Einrichtung , die Kaiser Karl V. geschaffen
hatte , als dieser sich auf einer seiner Reisen
in den Niederlanden davon überzeugen mußte ,
daß bei der gerichtlichen Feststellung , wer
als Hexer oder als Hexe anzusehen sei , man¬
cherlei Betrug unterlief , Er bestimmte des¬
halb , daß die der schwarzen Kunst Verdäch¬
tigen auf ihr Gewicht hin zu prüfen seien ,
wobei ein bestimmtes Körpergewicht je nach¬
dem positiv oder negativ als beweiskräftig zu
gelten hatte . Weiter bestimmte er , daß das
Hexenwägen in Oudewater vorgenommen
werden mußte , und zwar weil diese Stadt
im Rufe unbestechlicher Waagemeister und
reiner Waagegewichte stand . Die Wägebefunde
von Oudewater waren verbindlich für das ge¬
samte Reich Karls V. Es kamen infolgedessen
von überall her verdächtige Personen , um sich
in Oudewater bescheinigen zu lassen , daß ihr
Gewicht das normale war und ihren natür¬

lichen Körperverhältnissen entsprach . Nicht
zuletzt kamen auch aus Deutschland solche
Angeschuldigte , um sich wägen zu lassen .

Der gewölbeartige Raum , wo die Waage , eia
mächtiges , an den vier Ecken mit Tauen be¬
festigtes Plankenviereck von den alten Decken¬
balken herabhängt , befindet sich noch genau
in dem Zustand , wie es darin seit Jahrhun¬
derten aussah . Er ist die Sehenswürdigkeit
des Städtchens , und so war es hur natürlich ,
daß auch Königin Juliana den Raum zu be¬
sichtigen wünschte . Als sie sich aber darin
aufhielt , tat sie etwas , was im Programm
eigentlich gar nicht vorgesehen war . Sie be¬
stieg das schwankende Waagebrett und ließ
nun den Wägemeister der Stadt seines Amts
walten . Die Waage zeigte ein Gewicht an,
das die bei ihrem Volke sehr beliebte Königin
in keiner Weise des Bunds mit dem Bösen
verdächtig machte , und so erhielt sie dann
von der Stadtverwaltung die übliche Urkunde ,
womit ihr die Unverdächtigkeit nach altem
Brauche bescheinigt wurde . Im übrigen hatte
das letzte Hexenwägen in Oudewater am
21 . Juni 1729 stattgefunden , aber damals hatte
es sich noch um einen hochnotpeinlichen I all
gehandelt .

Ein Qrabstein -Vers sollt s werden . . .
Ein paar Blätter aus der Erzählung „Fröhliche Armut“ von K . H. Waggerl
An jedem Sonntagmorgen durfte ich die

Sennin zum Kirchgang in das Dorf begleiten .
Sie steckte mir eine Nelke an den Hut und
sich selber eine ans Mieder , und in ihr Kopf¬
tuch mit der Wegzehrung knüpfte sie einen
blanken Gulden , nur des Ansehens halber ,
nicht um ihn auszugeben . Für diesen Zweck
hatte ich etliche Kreuzer in meiner Hosenta¬
sche zu verwahren , denn es gehörte zum An¬
stand , daß der Bursche im Wirtshaus die Zeche
bezahlte .

Jedesmal kehrten wir zuerst bei mir zu
Hause ein . Martha hielt darauf , daß ich an¬
klopfte und im Vorangehen artig den Hut
abnahm , als träten wir bei ganz fremden
Leuten ein . Eine Weile saßen wir ernst und
gesittet nebeneinander auf der Bank , bis uns
Kaffee und Milchbrot vorgesetzt wurde , und
dabei mußte ich auf die Fragen der Mutter
mit den herkömmlichen Ausdrücken antwor¬
ten , — ja , ich war wohlauf und gesund , ich
hoffte dasselbe von ihr und der ganzen acht¬
baren Familie .

Es kostete mich jedesmal einige Überwin¬
dung , einen Schluck in der Tasse und das
halbe Brot auf dem Teller zurückzulassen ,
damit niemand denken sollte , wir seien hung¬
rig wie Bettelleute auf der Wanderschaft , und
auch das Kupferstück reute mich bitter , das
ich der Schwester Elisabeth als Gastgeschenk
überreichen mußte . Dann brachen wir auf , wir
waren ja schon viel zu lange geblieben . Mar¬
tha beteuerte zum Abschied noch, daß Gott ,
die genossenen Wohltaten vergelten müsse ,wir vermöchten es nie , und so vornehm hielten
wir uns , daß mir die Mutter wirklich nicht
die Hand geben wollte , ohne sie vorher an
der Schürze abzuwischen .

Wir hörten Messe und Predigt in der ersten
Bank , als sei das alles eigens für uns bestellt .Beim Krämer kaufte die Sennin ein Wachs¬
licht , ein wenig Tabak für Andreas und einen
Lebkuchen für mich, ich überschlug die Rech¬

nung und holte widerwillig die Kreuzer dafür
aus der Tasche , wie das bei den Mannsleuten
der Brauch ist .

Nachher besuchten wir das Grab des Kindes
auf dem Friedhof . Wir gingen durch die Rei¬
hen und lasen die Namen der Toten von den
Tafeln , es war immerhin ein Trost , daß auch
andere Leute hatten vorzeitig sterben müssen .
Bei einem der Gräber verhielt Martha jedes¬
mal ein wenig länger , dort lag ein Mann mit
Namen Christof , Forstgehilfe bei Lebzeiten .
Sie gab ihm Weihwasser und dann ordnete
sie irgend etwas auf dem Hügel mit heftigen
Griffen , als sei dieser Mensch noch in der
Grube für unverläßlich und liederlich zu
halten .

Um so sauberer war aber das Kind gebettet .
Es hatte auch Martha geheißen , — mit zwölf
Jahren , stand auf dem Kreuz zu lesen , im
Engelsalter rief es Gott zu sich in den Himmel .
Das schmale Geviert war mit grünen Flaschen¬
böden eingefaßt und ganz von einem blau
blühenden Rasen aus Gedenkemein über¬
wachsen . Martha zündete das Licht an , sie
steckte unsere beiden Nelken davor in ein
Glas und dann weinte sie auch ein wenig in
ihre Schürze , aber nur die gemessene Zeit .

Sie erzählte mir , daß sie vorhätte , ihr Er¬
spartes für einen Grabstein aufzuwenden . Es
sollte eine Engelsgestalt in Marmor sein , die
an einer geknickter ! Säule lehnte , und darun¬
ter der Name und ein Vers in vergoldeten
Buchstaben .

Dieser Gedanke entzückte mich sehr . Ich
entwarf ein solches Grabmal auf dem Kalen¬
derdeckel und sparte nicht mit köstlichen Ein¬
fällen , nach und nach wurde eine Art Tempel
daraus , ein weitläufiges Monument , ähnlich
dem , das für den Kaiser auf der Promenade
stand , aber noch vwl . r 'oPnrt ’ger . weil ich
auch ein Türmchen mit einer Glocke ange¬bracht hatte .

Und was den Vers betraf , so sollte es auch
daran nicht fehlen . Ich hatte mich freilich vor¬
her noch nie in dieser Kunst versucht . Etliches
an Reimen konnte ich aus dem Kopf hersagen ,
das Lied vom Wildschützen und das andere
vom braven Mann , aber nichts darin eignete
sich für einen Grabvers . Nein , ich mußte etwas
ganz Neues erfinden , und dabei stieß ich auf
eine Schwierigkeit , die mich später noch oft
erschreckte , daß nämlich fast immer nur der
Unsinn gut zusammenklang . Offenbar dachte
der Schöpfer anfangs nicht daran , es könnte
jemals einem Menschen einfallen , Verse zu
machen . Sonst hätte er es, als er Adam die
Sprache eingab , in seiner Güte gewiß so ein¬
gerichtet , daß sich die Dinge , die zusammen¬
gehörten , auch gleich von selber reimen .

So aber reimte sich durchaus nichts in mei¬
nem Gedicht , wohin ich mich auch wenden
mochte . Das dehnte sich nur formlos wie zäher
Teig und zerfloß mir wieder . Ich fühlte wohl ,
worauf es ankam , etwas Schwebendes lag mir
im Ohr , ein köstliches Auf und Ab im Fluß
der Worte . Eine Blume wollte ich schildern ,
eine zarte Menschenblüte , die ' der Reif ver¬
sengt hat , oder ein Sturm geknickt , und die
aus Himmelshöhen verklärt herniederblickt ,
so ungefähr .

Was mir in solcher Art zuflog, schrieb ich
hastig und mit pochendem Herzen auf meinen
Zettel , aber wenn ich später die Zellen wieder
überflog , dann fand ich in meinen Worten
nichts mehr von dem berückenden Glanz , der
mich vorher so überwältigt hatte . Ich geriet
in eine unsägliche Verwirrung , was war das
nur , was geschah mit mir ?

Damit ich doch nicht ganz zuschanden käme ,
las ich mein Machwerk einmal abends am
Herdfeuer vor und da erlebte ich ein anderes
Wunder : daß schon ein schwacher Funke ge¬
nügt , um eine Flamme zu entzünden . Martha
fing sofort zu schluchzen an , — ach, es war
ihr alles aus der Seele gesprochen , genau wie
sie es empfand ! Und selbst Andreas konnte
seine Rührung nicht ganz verbergen , es sei
eine seltene Gabe , sagte er , wenn einer die
Worte so zu setzen vermöchte . Dergleichen

Leute hätten es mitunter weit gebracht , in
früheren Zeiten wenigstens . Bei lebendigem
Leibe habe er nie einen angetroffen , sondern
nur gestorben und gleichsam versteinert , so
stünden ihrer etliche auf den Plätzen in der
Stadt .

Nun , das Grabmal hat Martha nicht bauen
können , und deshalb blieb mir der Ruhm ver¬
sagt , daß schon mein erster Vers in Marmor
gehauen überliefert wurde . Es war freilich
auch nachher keiner mehr dieser Ehre wert .
Aber damals klang mir wie eine Verheißung ,
was der alte Andreas sagte , und obwohl ich
seither nicht viel geschickter in meiner Kunst
wurde , nur erfahrener , hoffte ich noch immer
unverdrossen , daß es gelingen könnte , die ge¬
heimnisvolle Kluft zwischen mir und der Welt
zu überbrücken und das befreiende Wort zu
finden , vor dem die Mauern fallen . Vielleicht
wird es wohl erst das allerletzte sein , je116®
dunkle Siegelwort , das jedes Menschen Mund
verschließt . — Verlag Otto Müller , Salzburg .

Der Kunstkenner
Der Künstler hat zu allen Zeiten der

Mäzene bedurft . Als solcher galt zu seiner
Zeit Lord Sidney , zu dem der später so be¬
rühmt gewordene Dichter Spencer kam , um
ihm eines seiner Werke zu überreichen und
klingenden Lohn dafür entgegenzunehmen .
Der Sitte der Zeit gemäß wartete der Dichter
bescheiden im Vorzimmer , während der Lord
sich in die Gedichte vertiefte . Er war be¬
geistert .

„Bringe dem Verfasser 50 Pfund Sterling “,
gebot er seinem Butler . Dieser ging , sich vom
Sekretär das Geld auszahlen zu lassen .

„Was habe ich gesagt ? Hundert Pfund ist
dieses Gedicht wert “

, rief der Lord , als der
Butler wiederkam .

“Dieser verschwand , neues Geld zu holen .
Inzwischen hatte der Lord weiter gelesen.

„Schnell , schnell “
, rief der Lord . „Hole zwei¬

hundert Pfiynd — aber wirf diesen schreck¬
lich n D :chter zum Hause hinaus . Er macht
mich sonst noch bankrott .“
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Ein Strich durch die Rechnung
Die Route der Krönungsprozession stürzt Spekulanten In Panik

Als bekannt wurde , daß der britische Krö¬
nungszug im nächsten Jahr sich in London nicht
durch die New Bond Street und über den Picca-
dilly Circus bewegen wird , bemächtigte sich der
Spekulanten in Fensterplätzen eine Panik . Ihre
Pläne fielen ins Wasser . Schon forderte man bis
600 DM für einen Fensterplatz plus Frühstück .
Die Theateragenturen , die sich mit der Vermie¬
tung von Plätzen beschäftigen , erhalten pro Tag
nicht weniger als 400 Vorbestellungen . Manche
der Agenturen haben bereits 20 000 Briefe erhal¬
ten, in denen jeder Preis für einen Fensterplatz ,
von dem man die Prozession beobachten kann,
geboten wird . Aber die Tatache , daß die Pro¬
zession einen um einen Kilometer kürzeren Weg
nehmen wird , und daß sie Straßen durchquert ,
in denen sich vorwiegend Amtsgebäude , Mini¬
sterien und Klubs befinden, hat die Spekulation
und das Geschäft mit der Schaulust einer zah¬
lungskräftigen Schicht torpediert . Schon heute
erklären 80 Prozent der Klubs und der Hotels,
daß sie unter keinen Umständen Fensterplätze
vermieten werden . Sie reservieren den zur Ver¬
fügung stehenden Raum für Geschäftsfreunde ,

ständige Hotelgäste und Klubmitglieder . Manche
der großen Konzerne , deren Hauptquartiere an
den Prozessionstraßen liegen, werden ihre aus¬
wärtigen und ausländischen Repräsentanten für
den Krönungstag einladen .

Das Ministerium für öffentliche Arbeiten wird ,
wie bei der Krönung Georg V . und Georg VI.,
große Tribünen errichten . Das letzte Mal konnten
so 97 000 Personen den Krönungszug verfolgen .
Aber die Knappheit von Rohmaterial muß dieses
Mal in Rechnung gestellt werden , so daß die
Tribünen kleiner ausfallen werden . Auf jeden
Fall ist es -heute schon sicher, daß Spekulanten
und Schiebern das Handwerk sehr schwer gemacht
worden ist . Es wurden hohe Summen als An¬
zahlung auf Fensterplätze von ihnen verein¬
nahmt , die sie nun zurückzahlen müssen. Auch
zahllose Vorverträge mit Hausinhabem wurden
annulliert . Eine fieberhafte Suche nach anderen
Möglichkeiten hat eingesetzt . Der junge Fern¬
sehfunk dürfte als Triumphator aus diesem
Kampf hervorgehen . Es wird sicher die bequemste
und billigste Art sein , die historische Prozession
vom Wohnzimmer aus zu verfolgen . H. T.

Aus Wissenschaft , Forschung und Technik «sn
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Pferde können Farben sehen
Die Tiere sehen die Umwelt vielfach anders

als wir, Manche von ihnen , wie zum Beispiel
Bienen , können im Gegensatz zu uns ultravio¬
lette Strahlen noch als Farbe erkennen . Katzen
und Mäuse sehen höchstwahrscheinlich die mei¬
sten Farben nicht.

Um festzustellen, ob eine bestimmte Tierart
für einige oder für alle Farben blind ist , sind
umfangreiche Dressurversuche notwendig , die
sich oft über viele Monate erstrecken . Derartige
Versuche über das Farbsehen und über die Seh¬
schärfe unserer Pferde sind von Dr. Bernhard
G r z i m e k soeben in der „Zeitschrift für Tier¬
psychologie " veröffentlicht worden . Darnach kön¬
nen Pferde gelb, grün , blau und rot mit Sicher¬

heit als Farbe wahrnehmen . Am besten sehen sie
gelb, am zweitbesten grün , weit schlechter ließen
sie sich auf blau , besonders aber auf rot abrlch-
ten .

Die Sehschärfe des Pferdes ist viel geringer
als die des Menschen; genau wie bei uns , ist je¬
doch beim Pferd die Sehschärfe für gelb besser
als für blau . Von Mitarbeitern Dr. Grzimeks
wurden am Frankfurter Zoo weitere Versuche
über das Farbsehen anderer Huftiere durchge¬
führt .
Jeder Dritte kann eine Fremdsprache lesen
ALLENSBACH/Bodensee. Nahezu ein Drittel

(31 v. H .) der erwachsenen Bevölkerung im Bun¬
desgebiet und in West-Berlin gibt an , wenig-

Ein Roboter geht durch Hamburg . „Sabor“
, der nach dem Radarprinzip ferngesteuerte künstliche

Mensch , ist zu einem Besuch in Hamburg eingetroffen und setzt die Bevölkerung in Erstaunen .
Der Roboter , der singen, sprechen, gehen und sidh drehen kann , wurde von einem Schweizer Ar¬
chitekten konstruiert . Im Gegensatz zu den verschiedenen anderen Robotern trägt „Sabor“ keinen
kleinen Mann im Bauch, sondern ist mit 2,5 km Draht und -zig kleinen Schalterchen ausgerüstet .

Foto : Keystono

stens eine Fremdsprache lesen zu können . Da¬
bei wird Englisch am häufigsten genannt (von
21 v. H .) . Französisch steht an zweiter Stelle
(15 v. H .) . Es folgen Italienisch , Spanisch und
Russisch mit je einem Prozent

Das ist das Resultat einer Repäsentativ -Erhe-
bung des „Instituts für Demoskopie“ bei einem
maßgerechten Bevölkerungs -Querschnitt von 2000.

17 v. H. erklärten , sie könnten nur eine ein¬
zige Fremdsprache lesen . 10 v. H . geben an,
zwei Fremdsprachen lesen zu können. Nur noch
3 v . H . sagen, sie könnten drei Fremdsprachen
lesen.

In den Großstädten finden sich doppelt so viel
Menschen mit Fremdsprachen -Kenntnissen (38
v. H .) als ln ländlichen Bezirken (19 v. H .) .

einfacher durch Pril
Wer wüßte das nicht: Die
sicherste Garantie für lange
Haltbarkeit des Eingemach¬
ten sind saubere , beim Einfül¬
len völlig trockene, dabei
flusenfreie-Einmachgläser !
Dafür sorgt PRILauf gerade¬
zu wunderbar einfache Wei¬
se . PRI L entspannt nämlich
das Wasser : Es wird nasser,
reinigtschonbeimfeintauchen
gründlich, fließt nach dem
Spülen im Nu schlank vom
Glas . Ohne Abtrocknen sind
die Gläser völlig frei von
Wasserspuren - glanzklar
und sauber :
Fertig zum Einmachen !

Probier ’ mal PRIL ,dann weißt Du mehr !

GUTSCHEIN !
I uÜ!?,J’

,en,d.e? Sl« mir «ln « Probe PRIL _®
unj kleine Plauderei „Wasser f

L
“
inse„ ri

a*,er"
c (Auf Postkarte geklebt

*
einsendet

^anFewa-Werk , Düsseldorf) |

Brauchen Me Höbe)
Polstermöbel . Matratzen USWs?
p

ll efem Ihnen auf lan -
z * e 1 nüt bequemen Ab -

iw unSsraten eigene u . fremde -
f ^ t Ul nisse ! - Anzahlung ?

Sie uns , Sie wer -
iw £ufrie <ien sein ! Unser gro -
West?i ?nfdetSkreis in 8anz süd‘
rD,V tsdllan<l ist unsere be-
v,,, , ^klame . Schreiben Sie noch
fahrn ' Schcer & Söhne , Möbel¬
st,,SIS und Einrichtungshaus .Stuttgart , Tübinger Straße 71

Möbelkauf leichtgemacht
Schlafzimmer ab DM 25 .—
Wohnzimmer ab DM 23.—
Küchen ab DM 18 .—
Monatsraten .
Betten , Matratzen , Polster¬
möbel ebenfalls gtlnst . Lie¬
ferung frei Haus . Mäßige
Anzahlg Ebenfalls in Teil¬
raten .

Wunschgemäß sofortige Liefe¬
rung , auch ohne Anzahlg . nach
näherer Vereinbarung .

M . Waoner
Balingen/Württ . , Zwingerstr . 21

Telefon 598

Junge Mädchen , die das vorge¬
schriebene Alter von 18 Jahren
zur Schwesternausbildung noch
nicht erreicht haben , werd . als

Vorsdi ulerinnen
in die Krankenpflegeschule auf¬
genommen . Neben freier Kost
u . Wohnung wird ein Taschen¬
geld gewährt . Als Grundlage
für den künftigen Beruf wer¬
den den Vorschülerinnen haus¬
wirtschaftliche Kenntnisse (auch
theoretisch ) vermittelt . Bewer¬
bungen erbeten an die Oberin
des Kreiskrankenhauses Lud¬
wigsburg

Dia Stabilität für Jahrzehnte ver¬
dankt der VESUV • Kessetofen
seinem unverwüstlichen Mantel
aus hochfeuerfestemLava -Bims -
Beton . Dieser Mantel ist ca . 5 cm
stark und besitzt zudem eine kräf¬
tige Eisenarmierufig . Rotten
und Durchbrennen gibt 's beim
VESUV • Kesselofen nicht. Also :
Wenn Sie sparen wollen , dann
wählen Sie

Vesuv
eiSSNBETON *KESSELDPCN

BefuginadiwelJdurdtEWALDLANG
Kesseloienlabriken, WerkS, HodienheimVBaden

Vesuv -Kesselöfen führen ln :
Calw : Karl Herzog

Wilhelm Wackenhut
Horb : Albert Teufel . Elsenwa¬

ren . Haus - u . Küchengeräte
Schwenningen : Jauch -Gula
Spalchingen : Franz Roos , In¬

stallation
Trossingen : Heinrich Koch .

Öfen - Herde . Löhrstraße
- J

ZEITUNGS¬
ANZEIGEN
öffnen dem tüchtigen Ge
sdhäftsmann das Tor zu
dem kaufkräftigen Leser¬

kreis

Einkäufen
und zugleich sparen
kann man nur tn Geschäf¬

ten . die mit der Zeit gehen
und tut geführt werden

Der tüchtige Geschäftsmann hat

den Wert der Zeitungswerbung
erkannt und inseriert ln seiner

Heimatzeitung

mmidiMMsUw
Fliegen, Sdinskeg,
Modimundender«
schädlicheInsekten

^ 5 Streiten ^
.!. nur 25 Pfg,

FLIEGENTOD
AUS DEN SIDOl - WERKEN KÖLN

1/ ff Tee, Kakao, Schokolade liefert an
HatTPP Wiederverkäufer. Fordern Sie An-
limivv gebot Kaffeerösterei
Karl Wltgen , Bremen

lh " •

kot,. oio*

L-

MÖBEL- KO ST
STUTTGART W

• HASENBERGSTRASSE 31

Stellenangebote

Jüngerer , lediger

Lgnotypesetzen
in dauernde Stellung gesucht . Möbl . Zimmer vorh .

Angebote mit Zeugnissen und Lohnanspruch erbittet

A . Oelschläger'sche Buchdruckerei, Calw

Zum Veittieb abgebildeterDose
(Kein Verschließapparat mehr nötig. —
Nach Jahren nur Ersotzbezug der einzelnen
Dosenteile nötig. — Absolut sicherer
Handverschluß mittels abgebildetem
Stemmschlüssel) — suche ich mit der Be¬
arbeitung des Landvolkes vertraute

Provisionsvertreter und -innen
gegen erhöhte Provision.

Klara - Dauerdosen - Veririeb
Nlintusra • GoldbachalraSe IS

Auf 1. Oktober ist bei uns die Stelle eines

Anzeigen-, Vertriebs- und Werbeleiters
zu besetzen .
Herren , die über reiche Fachkenntnisse und einen
gewandten Umgang im Verkehr mit dem Publikum
verfügen , wollen sich unter Einreichung eines hand¬
geschriebenen Lebenslaufs , eines Lichtbilds , von
Zeugnisabschriften und unter Angabe der Gehalts¬
ansprüche bei uns bewerben . — Unverheiratete Be¬
werber haben , da keine Wohnung gestellt werden
kann , den Vorzug .

Druck- und Verlagshaus H Kuhn KG.
Verlag der „Neckarquelle “ , Schwenningen a . N.

Hoher Verdienst - Gute Existenz
Wir bieten : gute Provision und Erfolgsprämien so¬
wie eine reichhaltige , wohlausgewählte und geschmack¬
volle Kollektion in Qualitätsstrickwaren .
Wirsuchen allerorts fleißige und gut beleumundete
Damen u Herren , die an ein erfolgreiches Arbeiten bei
der Privatkundschaft gewöhnt sind . Unsere Artikel sind
gut verkäuflich und auch für Kolonnen geeignet .

Näheres : WÜRTT . TEXTILMANUFAKTUR (14a) Salach/Württ .

Hohes Einkommen
durch Verkauf von erstkl . Uhren und Bestechen an Pri¬
vate Schöne Kollektion , günstige Preise , Ratenzahlung
VBRTRETER (Damen u . Herren ) gesucht . Sofortige
Bewerbungen (auch von Kolonnen ) an

WALTER BUCK , Solinger Versandhaus
Neuenbürg bei Pforzheim , Burgstraße 15, Telefon 224

Lack- u . Farbenfabrik u . Großhandel
mit gut verkäuflichen Spezialitäten , sucht gut ein¬
geführten branchekundigen Vertreter mit Wagen
zum Besuch von Malergeschäften und Industrie ge¬
gen Provision und Spesen .

Angebote unter G 8355 an die Geschäftsstelle

yilliger Bund oder gepreßt ?

“
)

.fl

Den Sandblatt-Stwnpen Villiger -Senior gibt
es rund und gepreßt . Welchen von beiden
sollen wir Ihnen empfehlen ? Das ist ein«
Liebhaber -Sache. Die Tabak -Zusammen¬
stellung ist dieselbe . Der gepreßte Senior
.zieht “ auch genau so gut , wie der rund«,
denn beide sind exakt gearbeitet . Der ge¬
preßte hat den Vorteil , daß das Päckchen
in der Tasche weniger aufträgt . Wer aber
auf das runde Format eingeschworen ist,
der bleibe dabei ) jedem sein Stecken¬
pferd !

Mit freundlichem Gruß
Hans und Max Villiger

mmi

Villiger - Senior
exyhamiid « SANDBIATT * 15^

Selbständige Existenz
mit höh . Verdienst geboten dch .
Übernahme des Bezirks - oder Al¬
leinvertriebs konkurrenzl . ehern .
Massenartikel . Chem . Laborator .
Schneider Wiesbaden 603

Ab sofort tüchtige
Generalvertreter und Vertreter
für Silber - und rostfreie Bestecke
an Privatkundschaft gesucht . An¬
gebote u . 3102 an Anzeigen -Klein
KG . Solingen , Gerichtstraße 17

Überdurchschnittlicher
Verdienst
geboten durch Übernahme eines
Verkaufsschlagers an Private und
an Detailgeschäfte (haupt - oder
nebenberuflich ) . Angebote an Al¬
tensteig , Postfach 10

Prlvatvertrefer
für unsere bekannt gute Haus¬
haltswäsche gesucht . Regina - Web -
waren - Versd . Baden -Baden . Post¬
fach 435

Versandgeschäft sucht tüchtige
Verlreter (innen )

für den Verkauf von Büsten¬
haltern , Hüfthaltern , Korseletts ,
Frottierhandtüchern sowie Bett¬
wäsche an Private gegen hohe
Provision bei niedrigsten Prei¬
sen .
Angebote unter G 6345 an die
Geschäftsstelle

Tüchtige plattenleger sofort ge¬
sucht von Fa . Louis Weber , Fiie -
senfachgesch ., Stuttgart W , Reins¬
burgstraße 143

Mädchen
nicht unter 20 J . , das kochen
kann , wenn nicht , kann erlernt
werden , findet gute Stelle . Gu¬
ter Lohn und Familienanschluß
ist zugesichert . Eintritt sofort
oder 15. August , Zeugnis und
Lichtbild wird gewünscht . Gott¬
lieb Ruoff Metzgerei u . Wirt¬
schaft zur „Gartenlaube “ . Met¬
zingen/Reutlingen , Tel . 318

Infolge Verheirat , bzw . Wegzugs m .
bish . Stütze wird zuverl . , gesund .
Mädchen od . Frau gesucht (evtl .
Heimatvertr .) . 20—30] , mit prakt .
Erfahrg . im Kochen . Haus - und
Gaftenarb . (3 Erw .) , evtl , kann 2-
Z .-Wohng . gestellt werden (Land¬
haus ) . Frau G . von Vischer , Hof¬
gut Aglishardt über Urach

Jüng . Mädchen zum Bedienen für
sofort gesucht . Angebote erb . an
E . Sprandel , Brauerei u . Gasthof
„Grüner Baum “ , Gelslingen/Steige

Heiraten
—

Kaufmann . 30er , ledig , Grund¬
besitz , Wohnung , Wagen , ge¬
wandt und großzügig , wünscht
Neigungsehe mit liebenswerter
jungen Dame .

Regina
Stuttgart O , Kernerstraße 32 ,
Ruf 24 06 93

Warum

Auswahl , Preiswürdigkeit ,
Qualität u . Zahiungsbed.
nie enttäuscht werden
Ständiges Lager ' in

“ lt Etagen
von co . 300 Einrichtungen
Verlangen Sie unverbindl .
reichhaltigen Prospekt

Unterricht
Aaslandskorrespondent (in ) Sprach -

ausbildung dch . die Private Fach¬
schule für das Dolmetscherwesen
(PFD ) Stuttgart . Staat ! anerkann¬
tes Prüfungsrecht

ISpöhrerschule
Calw I SdiworzwaM

Priv . Wirtschaftsschule mit Schüler - und
Tttchterheim . Kaufm . Lehrgebiete . Wirtschafte -,
Rechts- und Steuerkunde . Fremdsprachen. Soort.
Sauna . Gewissenhafte Ausbildung u . Erziehung .



SAMSTAG , 9. AUGUST 1962

An Werktaten jleichbleibende Sendungen : 6.04 Nachrichten ; 6.10
Marktberichte ; 6 .1S Frühmusik ; 6.30 Morgengymnastik ; 8.50 Morgen¬
andacht ; 7 .00 Nachrichten ; 7 .30 Musik am Morgen ; 8.00 Kurznachrich¬
ten ; 8.30 Internationale Fressestimmen ; 8.40 Musikalisches Intermezzo ;
9.00 Für die Schullugend (Dl . , Do., Sa .) ; 9 .36 Kreuz und quer durch
Deutschland ; 9 .45 Sendepause ; (Mo ., DU Do., F ., Sa .) ; 19.30 Sende¬

pause (Mi .) ; 11.00 Froher Klang am Morgen ; 12.15 Musik nach Tisch ; 12.45
Nachricht . ; 13.00 Presseschau ; 13 30 Musik nach Tisch ; 14.20 Frz . Sprach¬
unterricht (a. S.) ; 17.30 Kurznachrichten ; 18.15 Wir berichten ausBad .-
Württembg . ; 18.30 Musik zum Feierabend ; 19.00 Zeltfunk ; 19.40 Tribüne
der Zeit ; 22 .00 Nachrichten ; 22 .30 Nachtstudio (außer Do., Fr ., Sa .) ; 0 .90
Spatnachrichten : 0.10 Sendeschluß (außer Ml., Sa .) .

vom 10. - 16. Aug . 1952

öäcUuestfunk
mit Studio Züäingen

Sonntag
8.30 Christi . Morgenfeiern
9.45 Das Vermächtnis

10.30 Die Aula
11.00 Musik z S .-Vormittag
14.00 Der Kaiserbesuch
14.15 Moussorgsky : „Bilder ei¬

ner Austellg ." f . Klavier
15.00 Kinderfunk
15.30 Froh und heiterl
16.15 Ein Schlaf-Gefangener
17.00 Was Euch gefallt !
18.20 Kulturpol . Glosse
18.30 Die Sportreportage
19.20 Deutsche Volkslieder
20.00 Festival Aix-en-Provence

1952 ; Konzert
22.20 Sport und Musik
23 .00 A . Literat , u . Wissensch.
23.10 Fröhl . Ausklang

0.10 Tanz- u . Unterhaltungs¬
musik

UKW
13.15 Ital . Opernkonzert
14.45 Uns gehört der Sonntag
19.30 Klingende Tasten
21 .00 Heitere Skizzen
21.15 Wir tanzen . . .
22.10 Brahms : 3 Intermezzi

Studio Tübingen
11.45 Für den Bauern
12.00 Wohl bekommst
19.00 Sportnachrichten

llKW
12.20 Schwäbisch — gschwätzt

ond gsonga
19.00 „Moorbad Wurzach“
20.00 Fische u . Eisberge

Montag
12.15 Streich -Orch . Wreege
15.15 Am Montag fängt die

Woche an
16.45 Musik
17 .15 Das Frauenbuch
18.20 Aus der Welt des Sports
20.00 Unterhaltungsmusik -

neu aufgenommen
20.30 Probleme der Zeit
20.40 Bayr . Bühnenfestspiele :

„Tristan u . Isolde* v . B.
Wagner . 2. Aufzug

22 .20 3 Stücke für Klavier
22.30 Bamm : Aus d . Tagebuch

eines Kriegschirurgen
23 .00 Rund um die Welt

UKW
14 .30 Nachmittagskonzert
15.30 Neue englische Lyrik
16.00 Fröhlich fängt die

Woche an
17.10 Geistliche Musik
18 .10 Eine musik . Ferienreise
21 .10 Das Gr . Unterh .-Orch.
21 .40 A. Wissensch . u . Technik
22 .20 Tanzmusik

Studio Tübingen
17.55 Streifzug mH dem

Mikrofon
UKW

18 .30 Kurzber . u . Stellenmarkt
18.40 Felic . Abt - Komödiantin

aus Biberach
19.00 Wir berichten aus Baden -

Württemberg
20 .00 Lieder und Weisen der

Heimat
20 .30 „Landsleute "

Dienstag
13.15 Bunte Klänge von

Schallplatten
14.30 Wir Jungen Menschen
15.15 Heim . Künstler musiz .
15.45 Oberschi es. Grenzwald
16 00 Nachmittagskonzert
16.45 Die Elefantengeschichte
17.00 Das Gr . Unterh .-Orch.
18.20 Die Parteien sprechen
20.00 Orch . K . Edelhagen
29.30 „Das sonderbare Telefon *

Hörspiel
21 .30 Musik . Zwischenspiel
22.20 Probleme der Zeit
22 .30 Konzert für Klavier u.

Orch . sowie neue Musik
u . neue Dichtung

23 .30 Jazz 19521
UKW

14J0 Alte frz . Musik
15.30 In guter Laune . . .
16 .20 Wir besuchen eine

Blindenschule
16.30 Opem -Konzert
17 .40 Ständchen am Abend
18.15 Was haben Protestanten ,

Katholiken und Juden
einander zu sagen ?

21 .10 Konzert
22.30 Wir bitten zum Tanz

Studio Tübingen

UKW
18.30 Ephorus Rudolf Kapff -

schw. Lehrer u . Erzieher
19.00 Wir berichten aus Baden -

Württemberg
20 .00 Von den kl . Freuden

Mittwodi
12.15 Orch . Kurt Edelhagen
13.15 Ausd . Leben Frankreichs
14.15 Kinderfunk
15.15 Musik zur Unterhaltung
15.45 Vom Büchermarkt
16.00 W. A . Mozart : Streich -

Quartett Es-dur
17 .00 2 Stücke für Klavier
17.10 Aus Wissenschaft und

Technik
18.20 Probleme der Zeit
20.00 Unser Melodienreigen
21 .20 Aus Arbeit u . Wirtschaft
21 .40 Liebes - u . Ehespiegel “ .

Volkslieder -Kantate
22 .20 Weber : Variationen

C-dur für Klavier
22 .30 Bamm ; Aus dem Tage¬

buch eines Kriegschirur¬
gen

23 .00 Tanzmusik zum Tages¬
ausklang

0.10 Wir tanzen weiter
UKW

16 .00 Gibts denn so was?
17 .40 Nachmittagskonzert
21 .10 Tausend bunte Noten
22 .20 Rebellion im Lexikon

Studio Tübingen
17.40 ,Dr Gsangverein *

UKW
18 .30 Interessant für Stadt

und Land
19.00 Wir berichten aus Baden -

Württemberg
20 .00 Zum 150. Geburtstag von

Nikolaus Lenau
20 .30 Unbekannte Werke der

Kammermusik

Donnerstag
14.30 Kinderliedersingen
15.00 Welt und Wissen
15.15 Nachwuchs stellt sich vor
15.45 „Zweibein “
16 .00 Musik am Nachmittag
16.30 „Gandhi “ - das Genie des

Gewissens
18.45 Beethoven : Sonate A-dur
17.15 Del Rechtsspiegel
18 .20 Jugend spricht zu Jugend
20 .00 Das Gr . und das Kleine

Unterh .-Orch . des SWF
21 .90 Die Erde aber bleibt

ewiglich “
21 .45 Zur 100-Jahrfeier des Na¬

tionalmus . in Nürnberg
22.30 Alte frz . Musik
23 .30 Ein Lied zur gut . Nacht

UKW
15.00 Kinderfunk
15 .30 Musik , die unsere Hörer

wünschen !
17.40 Rußland in falscher Per¬

spektive
17.55 Ständchen am Abend
21.10 Kunterbunt zur Abend¬

stund
22 .15 Orch . Kurt Edelhagen
22 .45 Heute - ein Abend in

Tokio

Studio Tübingen

UKW
18.30 Salz in Württemberg
19.00 Wir berichten aus Baden -

Württemberg
20.00 Der älteste Geigenbauer

Oberschwabens
20 .30 Schwäb . Ständchen

Freitag
8.40 Werke von Marcello u.

J . S . Bach
8 .15 Kath . Morgenfeier
9.45 „Missa Anno Santo “

10.15 Gedichte zum Fest Mariä
Himmelfahrt

10 .30 Das Marienlied im Wan¬
del der Jahrhunderte

11.00 Das Gr . Unterh .-Orch.
14.00 Weiße Insel Ibiza
14.15 Blanchetto musicale
15 .00 Kinderfunk
15.30 Dome am Oberrhein
16.00 Was Euch gefällt !
17.30 Flüchtlingskinder finden

eine Heimat
17 .40 Konzert
18.30 Die Sportreportage
19 .20 Deutsche Volkslieder
20 .00 Unterhaltungsmusik
20.40 Neue Aspekte zum Ma-

rien -Dogma
20 .55 Schubert : Die schöne

Müllerin
22 .20 Sport
22.30 Tanzmusik

UKW
13 .15 Szenen a . Die Zauberflöte
20 .00 Schön sind die Länder

des Rheins
Studio Tübingen

12.00 „Maria voller Gnaden “
18 .00 Sportmeldungen

UKW
11.00 Orgelmusik aus Ober¬

schwaben
12.20 Schwäbisch - gschwätzt

ond gsonga
19 .00 Lob der Wälder

Samstag
12.15 Melodien von W . Kollo

und Paul Lincke
13.15 Eine lustige , sommerlich »Musik
14.10 Wetterbericht
14.15 Vom Büchermarkt
14.30 Wir Jungen Menschen
15.00 Aus der Welt der Oper
16 00 Die Reportage
16 .30 „Nerven !“
18.25 Glocken zum Sonntag
19 .00 Innenpol . Kommentar
20 .00 Laßt Hände sprechen
22 .20 Sport
22 .40 Der SWF bittet zum

Tanz (I) 0.10 Tanz (II)
UKW

15.00 Wir Jungen Menschen
16 .30 Beethoven : Ouvertüre

„Egmont " u . Sinf . Nr . 3
17 .40 Melodie u . Rhythmus
18 .15 Der fllmhörige Mensch

und seine Erlösung
20 .15 Das Kl . Unterh .-Orch.
21 .00 „Unkraut unter dem

Welzen“ . Hörspiel
22.20 Was Jeder gern hört !

Studio Tübingen
17 .40 Streifzug mit dem

Mikrofon
UKW

12.30 A bißle Musik
15.30 Interessant für Stadt

und Land
18 .30 Morga ischt dr Sonntich

da !
19.00 Wir berichten aus Baden-

Württemberg

An Werktagen gleichbleibende Sendungen : 4 .55 Sendebeginn ; 5.00
Frühmusik , 5.20 Marktrundschau ; 5 .30 Nachrichten ; 8.00 Nachrichten ;
6.05 Das geistliche Wort ; 6.40 Südwestd . Heimatpost ; 7 .00 Nachrichten ;
7.05 Das geistliche Wort ; 7.15 Werbefunk : 7 .55 Nachrichten ; 8.00
Frauenfunk ; 8.10 Wasserstände ; 8.15 Melodien am Morgen ; 9.00 Nach¬
richten ; 10.10 Suchdienst ; 10.15 Schulfunk ; 11.45 Landfunk (außer

Süddeutscher ‘Rundfunk Stuttgart
Mo und Fr .) ; 12.00 Musik am Mittag ; 12.30 Nachrichten ; 12.45 Echo
aus Baden ; 13.00 Werbefunk ; 15.00 Schulfunk (außer Sa.) ; 15.«
Aus der Wirtschaft (auß . Sa .) ; 16.00 Nachmittagskonzert (auß. Mi.;
Do .) ; 17.40 Südwestdeutsche Heimatpost ; 18.30 Kurznachrichten ; 18.«
Stimme Amerikas ; 19.30 Nachrichten ; 19 .45 Von Tag zu Tag (auß Sa.)]
22 .00 Nachrichten ; 24.00 Nachrichten ; 0 .05 Sendeschluß (Mo . und Freit .)

Sonntag
7 .00 Altkath . Morgenandacht
7.15 Hafenkonzert
8.00 Landfunk mit Volksmus .
8.30 A . d . Welt des Glaubens
8.45 Das Stgt . Kammerorch .
9.00 Ein Märtyrer der Poesie

Z . 150. Geburtst . v . Lenau
9.30 Fritz Lehmann dirigiert

d . Münch . Philharmonik .
10.00 Salzburger Woche : Hoch¬

amt aus dem Dom zu
Salzburg

11.00 Kontrolle einer An¬
sichtskarte

12.45 Das Kölner RF-Orch.
13.30 Aus unserer Heimat
14.10 Chorgesang
14.30 Kinderfunk
15.00 Musik zur Kaffeestunde
17.00 Alle Menschen leben in

Kirchborn . Hörspiel
18.00 Laßt uns alle fröhlich

singen
19.00 Der Sport am Sonntag
20.05 Salzburger Festspiele :

„Die Hochzeit des Figaro *
In der Pause Sport

23.30 Musik zum Träumen
0.05 Rumba , Mambo , Tango

UKW
16.00 Musik großer Meister
16.45 Briefmarkenecke
17.30 Sport und Musik
18.30 . . . und sie kamen aus

Deutschland
21.15 Operettenmelodien aus

Alt-Wien

Montag
9,05 Romant . Kammermusik

10 .45 Die Krankenvisite
11.40 Kulturumschau
12 .55 Programmvorschau
15.30 Kinderfunk : „Der Frie¬

der mit d . kleinen Flöte *
16 .45 Über neue Bücher
17.00 Konzertstunde
18 .00 Bunte Melodien . Das

RF-Unterhaltungsorch .
18.30 Abendmelodie
18.35 Gartenfunk
19.00 Musik am Abend
19 .25 Das Abendlied
20 .05 Salzburger Woche : „Odi -

sentritt u . Siebenschritt '*
21 .00 Ihre Lieblingsmelodien .

Tanzmusik
22 .10 Militärpol . Kommentar
22 .20 Zeitgen . Musik
23.00 Vom Hundertsten ins

Tausendste
23.30 Geigen erklingen . Das

Gr . Hamburger RF-Orch.
UKW

20 .05 Die Leute vom Ober¬
wasser . Hörspiel

19.05 Allerhand aus Schwaben¬
land - Z-eitungs - u . Zeit¬
schriftenschau

21 .15 Aus europ . Konzertsälen .
Nationalorch . d . frz . RF

22 .15 Leben u . Forschung in
Knoxville (Tennessee )

22 .30 Leichte Musik am späten
Abend

23 .20 Gute Nacht

Dienstag
9.05 Unterhaltungsmusik

11 .15 Kleines Konzert
13.45 Jugendfunk
15 .30 G . Gregor an der Ham-

mond-Orgel
16.50 Frauenfunk
17.05 Zum Fünf -Uhr -Tee
18 .30 Mensch und Arbeit
19 .00 Musik am Abend
19.25 Programmvorschau
20 .05 Salzburger Woche : Salz¬

burg und seine Gäste
21 .00 Bücher , die uns angehen

„Christent . u . Geschichte“
21.15 Zur Unterhaltung
22 .10 Berichte u . Kommentare
22.20 Tanzmusik
22 .45 Programm nach Ansage
23 .15 Tanzmus . v . Mitternacht
0.05 Unterhaltungsmusik

UKW
18.30 Abendmelodie . Teil 1
19.05 Allerhand aus Schwabenl .

Zeltungs - und Zeitschrif¬
tenschau

19.30 Abendmelodie . Teil 2
20.05 Der Monatsmarkt
21.15 Das Karussell . Bunte Un¬

terhaltung
22 .00 Kleine Klaviermusik
22 .15 Bodenschutz u . d . Tennes¬

see-Stromtalverwaltung
22.30 Leichte Musik am späten

Abend
23 .20 Gute Nacht

Mittwoch
6.30 Morgengymnastik
9.05 Kleines Konzert

10.45 Die Krankenvisite
12.55 Warnruf des Pflanzen¬

schutzdienstes
14.00 -Frauenfunk
14 .15 Unterhaltungsmusik
14 .30 Kinderfunk
15.30 Heinz-Lucas -Sextet
16.00 Robert Merle - Ein

Schriftstellerporträt
16.15 Unterhaltsame Weisen
17.00 Christent . u . Gegenwart
17 .15 Alte u . neue Hausmusik
18.00 Erwin Lehn u . sein SF-

tanzorchester
19 .00 Musik am Abend
19.25 Programmvorschau
20.05 Musik zur Unterhaltung
21.00 Salzburger Woche : Ber¬

ge, Seen und Salinen
22 .10 Wir denken an Mittel - U,

Ostdeutschland
22 .20 Tonfilm-Klänge
22.40 Geschichte der Wider¬

standsbewegung
23 .10 Unter bunten Lampions
23 .45 Das Nachtfeuilleton

0.05 Unterhaltungsmusik
UKW

18.30 Abendmelodie . Teil 1
19.30 Abendmelodie . Teil 2
20 .30 Amer . Schlagerparade
21 .15 Umgang mit Schwaben
22.15 Symphoniekonzerte
22 .30 Leichte Musik
23.00 Gute Nacht

Donnerstag
9.05 Unterh .-Musik , dazw.

„Der Traum der Woche*
11 .15 A . Casella : „ Scarlattina "
15.30 Horst -Wende -Quartett
16 .00 Konzertstunde
16 .45 Studenten zu aktuellen

Problemen
17 .10 Unterhaltungsmusik
18 .00 Das RF-Unterh .-Orch.
18 .-9 Sport gestern und heute
19 .00 Musik am Abend
19 .25 Das Abendlied
20.05 Salzburffer Festspiele

Richard Strauß :
. .Die Liebe der Danae “

23.30 Hans Last und seine
Streichergruppe
0.05 Humoristischer Jazz

1.00 Unterhaltungsmusik
UKW

18.30 Abendmelodie . Teil I
19 .30 Abendmelodie . Teil 2
20 .05 Die geistigen Probleme

dtsch .-frz . Verständigung
20 .35 Zeitgen . Unterh .-Musik
21.15 Dieses Schwein - dieser

Morin !
21 .45 Meisterwerke der Kam¬

mermusik
22.15 Eine Flugzeugfabrik

zieht um
22 .30 Leichte Musik am späten

Abend
23.20 Gute Nacht

Freitag
9.00 Salzburger Festspiele

Domkonzert
10 .00 Worte zu M . Himmelfahrt
10 .15 Schulfunk
10 .45 Die Krankenvisite
11.00 Kath Morgenfeier
11.30 Altital . Orgelmusik
11.40 Kulturumschau
12 .55 Warnruf des Pflanzen¬

schutzdienstes für Baden
15 .30 Kinderfunk
16 .45 Neue politische Bücher
17 .00 Musik zum Wandern
18 .00 Das Karlsr . Unterh .-Orch.
18 .35 Jugendfunk
19 .00 W . Gerl am Klavier
19 .10 Im Namen des Gesetzes
19 .25 Programmvorschau
20 .05 Salzburger Woche:

„Getreidegasse Nr . 9“
21 .00 Gern gehört
22 .10 Berichte u . Kommentare
22 .20 Das macht Laune 1

Tanzmusik
22 .45 Programm nach Ansage
23 .15 Unterhaltung und Tanz

UKW
18 .30 Abendmelodie . Teil 1
19.30 Abendmelodie . Teil 2
20 .05 „Mauerstraße 13 a“ . Eine

musik . Reportage vom
Souterrain z . Dachkamm .

21.15 Sind Sie diplomatisch ?
21 .45 Kap . Traversa -Schoener
22 .30 Leichte Musik
23.20 Gute Nacht

Samstag
6.30 Morgengymnastik

11 .15 Junge Künstler vordem
Mikrophon

12.55 Warnruf des Pflanzen¬
schutzdienstes

13 .00 Werbefunk
14.00 Quer durch den Sport
14.15 Der Zeitfunk
15 .00 Fröhl . Schaumschlagen
15 .40 Jugendfunk
16 .00 Auf los gehts los !
17 .10 Süden , Sonne u . Canzonl
18 .00 Bekannte Solisten
18 .30 Mensch und Arbeit
19 .00 Glocken der Heimat
19 .05 Die Stuttg . Volksmusik
20.05 Salzburger Woche : Im

Salzkammergut , da k . ma
gut lustig sein . Bt . Abend

21 .45 Sportrundschau
22 .15 Amer . Schlagerparade
22 .45 Einmal so - einmal so

0 .05 Das Nachtkonzert

UKW
16 .15 Zu Tanz und Tee
16 .45 Motor . Technik u . Sport
17 .00 Orchesterkonzert
18.00 Friedrich Schiller
18 .30 Abendmelodie . Teil 1
19 .30 Abendmelodie . Teil 2
20.05 Bayreuther Bühnenfest-

spiele : „Das Rheingold “.
Vorabend z . d . Bühnen¬
fest „Der Ring der Nibe¬
lungen
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Clus anderen Sendeprogrammen B — Beromünster ; BR — Bayerischer Rfk . ; HR — Hessisch«
Rfk . ; NW — Nordwestdeutsch . Rfk . ; R — Rias ; V — Vorarlberg

Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag
18.30 Bregenzer Festspiele (V)
20 .00 Sommerabendklänge (HR)
20.00 Potpourri der guten

Laune (NW)
20.05 Jim und Hill . Ein musi¬

kalisches Lustspiel (BR)
20.05 „Die Geisha “ . Operette

von S . Johnes (R)
21.10 Die Abenteuer des Herrn

Schmidt : Der Tallsmann
(HR)

21.30 Das RF-Tanzorch . (BR)
21 .50 Russ . Orgelmusik (B)
22 .15 Wir spielen - Sie tanzen

(NW )
22.30 Stunde der Melodie (R)
22 .45 Aus alt . Notenbüch . (BR)
23.00 Tanzmusik (V)
23 .15 Und jetzt tanzen wir (R)
8.10 Brahms : Erste Sinfonie

c-moll , op . 68 (NW)
1.15 Musik bis morgen früh

(NW)

19.30 Volkslieder aus aller
Welt (NW)

20 .00 Das verliebte Buffopaar .
Aus Operetten von ge¬
stern und heute (HR)

20.01 Schalger der Woche (R)
20.10 Ordnung muß sein . Eine

Groteske .(NW)
20 .40 Sinfoniekonzert (NW)
21 .00 Funkerzählung . Mein

Brotberuf (R)
21.00 „Die kleine Sünde **.

Hörspiel (HR)
21 .00 Heiter fängt die Woche

an . . . (V)
21 .15 Tanzorchester (BR)
21 .30 Lieder der Heimat (R)
21 .30 Klavierkonzert von W . A .

Mozart (B)
22 .35 Lieder v . Kowalski (HR)
22 .20 Große Männer und die

Musik (V)
23 .05 Musik . Kabarett (BR)

20 .00 „Der letzte König '*. Hör¬
spiel (HR)

20 .00 Neu aufgenommen (HR)
20.00 Hitlers letzte Festung .

Hörfolge (NW)
20 .00 .»Iphigenie auf Tauris *.

Oper von Gluck (B)
20 .06 Symphoniekonzert des

RIAS-Orchesters (R)
20 .15 Der tote Seehund (V)
20 .40 Konzert der Vier (NW)
21 .00 Volkstüml . Wissen (HR)
21 .10 Treffpunkt Wien (BR)
21.15 Zum Lob d . Heimat (HR)
21 .15 Liebesbarometer (V)
22.05 Stars aus den USA (NW)
22,05 Schallplatten (B)
22 .25 Unterhaltungsmusik (R)
22.35 Abendstudio Mozart (HR)
23.00 Nachtkonzert (BR)
23 .00 Die bunte Welt der

Operette (NW)
23 .30 RIAS-Tanzorchester (ft)

19.30 Musik am Abend (V)
20 .00 Ergötzl . Geschichten (HR)
20 .00 Wie es Euch gefällt (NW )
20 .01 Unterh .-Konzert (R)
20 .15 Wir spielen Ihre Lieb¬

lingsmelodien (BR)
20 .15 Luzerner Festspielwoch .:

Sinfoniekonzert (HR)
20.45 Das sonderbare Telefon .

Hörfolge (R)
21 .30 Abendmusik (V)
21 .45 Die Zimmer unseres

Hauses Bayern (BR)
21.55 Sonniges Seeland (B)
22 .25 Tango -Serenaden (R)
22 .30 Meister ihres Instru¬

ments (BR)
22.35 Musik des Barock (NW)
23.00 Von Hitler zu Remer (BR)
23 .15 Tanzmusik (NW)
23.30 Willy Berking spielt zum

Tanz (HR)
23 .15 Tanzmusik (NW)

17.10 Nachmittagskonzert (V)
19.00 Salzburger Festspiele :

„Die Liebe der Danae **
von R. Strauß (BR)

19.00 „Die Liebe d . Danae ** (R)
19.00 „D . Liebe d . Danae * (NW)
19.05 Salzburger Festspiele :

„Die Liebe d . Danae " (V)
20 .00 Lieblingsmelodien unse¬

rer Hörer (HR)
20.45 Die grüne Wilson (B)
21 .00 Der romant . Teufel (B)
21 .00 Volkst . Weisen . Haux :

Geschenke d . Sonne (HR)
21 .15 Opernkonzert (HR)
22 .35 „Annette v . Droste -Hüls -

hoff *. Hörfolge (HR)
22 .35 Musik in Zimmerlaut¬

stärke (NW )
23 .05 Tanzmusik (HR)
23 .10 Unterh .-Konzert (BR)
23.15 Von neuer Musik (NW)

0.15 Lieder u . Chansons (BR)

20 .00 Manege frei (NW)
20 .00 Int . Musikfestwoche Lu¬

zern : Sinfoniekon ?ert (B)
20.01 Serenadenkonzert (R)
20 .05 Musik . Cocktail (BR)
20.30 Glück a . dem Äther (HR)
20 .35 Der Tiger Jussuf . Hörsp .

von G . Eich (NW)
20.45 Wer mit holden Tönen

kommt . . . (V)
21 .00 Ausgerechnet Kintopp (R)
21.15 Aus Operetten von Karl

Milöcker (HR)
21 .45 Tonfllmmelodien (R)
21 .45 Meister der liter . Klein¬

kunst (BR)
22 .20 Beschwingte Musik (V)
22 .25 Sportquerschnitt (BR)
22 .45 Melod . u . Rhythmus (BR)
22.45 Tanzmusik (R)
22 .35 Nimm Zigeuner , Deine

Geige ! (HR)
23 .15 „Die Begegnung “ (HR)

20 .00
20 .00
20 .00
20 .01

20 .15
20 .15
21 .00

21 .00
21 .30
21 .30
21 .45
22 .10
22 .20
22 .30
22 .40
22 .40
22 .45
23 .00
23 .45

1.00
0.25

Volkskonzert (HR)
Berlin - wie es lacht (Nw)
Klub der Optimisten (B)
Ein sommerlicher Tanz¬
abend (R)
Charivari (BR)
Kabarett Barabil (B)
10 Berliner Tanzorchester
spielen für sie (NW)
Bunter Abend (B)
Die 7 Favoriten (BR)
Auf der Reeperbahn (Hfl)
Tanzmusik (B)
Schumann : Sinf . 1 (NW)
Jazzkonzert (V)
Unterhaltungsmusik 0V.
Amer . Sfchlagerpar. (Bfl)
Tanz a . Wochenende (Nwi
Mittem .-Cocktail (HB)
Rias bittet zum Tanz (fl)
Verbotene Musik (R)^ ,,Rhythmus der Welt (Hfl)
Barmusik (R)

Ferienkurs des Heimatbundes
Landschaft und Kultur Oberschwabens

Getragen von der tatkräftigen Unterstützung
des Ochsenhausener Bürgermeisters Wein -
mann und der fachkundigen Organisation des
Stuttgarter Geschäftsführers Dr . S c h a h 1 wur¬
de der 4tägige Ferienkurs des Schwäbischen
Heimatbundes über die Landschaft und den
Barock Oberschwabens allen Teilnehmern zu
einem unvergeßlichen Erlebnis .

Der Leiter des Vereins, Präsident Dr.
Neuschier , brachte aus seinem Fachgebiet
einen interessanten Beitrag über die Strafrechts¬
pflege im 18 . Jahrhundert , insbesondere durch
den Graf Schenk zu Castell . In überaus lebendi¬
ger Art verstand sodann Dr . Weidenbaum
die Vorgeschichte und geologische Entwicklung
des Oberlandes den Hörem nahezubringen.Über die Kunst des Barock sprachen Dr . Wal¬
ser , Stuttgart, der die Ulmer Schule von der
des Oberlandes mit Beispielen zu sondieren
wußte, sowie der kunstverständige Pfarrer Dr .

Merkle , Hirschau , der in einem ungemeineindrucksvollen Vortrag die geistesgeschichtli¬
chen Hintergründe des Barock und seine Form¬
prinzipien im Oberland darlegte.

Die Musik des Barock kam vor allem in zwei
Orgelkonzerten auf der Gablerorgel in Ochsen¬
hausen zur Geltung , welche Prof. Nowakow -
s k i , Stuttgart, vollendet bot . Ferner trug ent¬
scheidend zur Vertiefung des Erlebnisses der
Heimattage der Ochsenhausener junge Musikdi¬
rektor S c h m i d mit seinem Singkreis und Or¬
chester bei , welche am Schlußabend köstliche
Kostproben oberländischer Komponisten neben
den hervorragendsten Dichtern des Oberlandes
aus 8 Jahrhunderten zu Gehör brachten . Erhard
Bruder , Biberach , hatte anfangs in einer
umfassenden Übersicht die Gesamtleistung der
Oberländer den Kursteilnehmern nahezubringen
verstanden, während Dr . Zengerle ein bered¬
ter Interpret der Kunst von Johann Baptist .Pflug
war , dessen wundervolle Bilder die Teilnehmer
der festlichen Tage immer wieder anzogen .

Kunstfahrten nach Buchau , Waldsee , Steinhau¬

sen, Schussenried , Biberach , Rot , Ottobeuren
durch das Oberland waren trotz allem die Höhe¬
punkte der gefüllten festlichen Tage ln Ochsen¬
hausen . die Verständnis und Liebe zum Ober¬
land in einmaligerWeise zu pflegen wußten. H . H.

Kulturelle Nachrichten
Unter der Leitung von Kirchenmusikdirektor

Erich Ade unternimmt der Bachchor Stutt¬
gart - Bad Cannstatt vom 9 . bis zum 20. August
dieses Jahres eine Konzertreise durch Luxem¬
burg , Belgien und England . Am 16. und 17. Au¬
gust konzertiert der Chor auch in' St . Helens, der
englischen Patenstadt von Stuttgart. Der Bach¬
chor hatte im vergangenen Jahr mit großem Er¬
folg eine Skandinavienreise unternommen.

Der 31 . Deutsche Archivtag wurde am
Mittwoch in der Aula der Nürnberger Hoch¬
schule für Wirtschäfts - und Sozialwissenschaften
eröffnet. Unter rund 300 Teilnehmern sind zahl¬
reiche ausländische Gäste und eine kleine Ab¬
ordnung aus der Sowjetzone.

Dorf-Fest
Flaggenschmuck im kleinen Ort,
Laubgewinde in den Gassen !
Lachen hört man, frohes Wort.
In der Schenke — ausgelassen —
schwingt im Tanz sich jung und alt;
Festlärm bis zum Flusse schallt .
Nur der kleine Friedhof liegt
voller Kreuze still-gemieden.
Über seinen Gräbern wiegt
sich die Weide , flüsternd : Frieden !
denn im dunklen Erdengrund
schweigt manch junger, froher Mund.

FELICITAS VON ZERBONI DI SFOSETT
MiiiiiiiiuiMiiMtminmiiimiMimiiiiiMiHKiiiMiminmiiiMmmiiuiiMiiimi*

Bemühungen um eine George B e r n a r 4
Shaw - Stiftung haben mit einem
schlag geendet. Wie der Vorsitzende des
tungskomitees, Ivor Brown, mitteilte, sind 01
her weniger als 1000 Pfund eipgegangen .
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